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Polizeiliches aus Panama .
An der bürgerlichen Presse ist eine Erscheinung zu bewundern , die

man je nachdem als Posierfähigkeit oder als strafivürdige Naivität

auslegen kann . Vom Tauschprozeh bis zum Fall Bileck und dem

nunmehr in aller Munde befindlichen Prozeh Sternberg machte sich
bei jeder Schandwiirdigkeit , in der ein preuhischer Beamter vor der

Oeffentlichkeit brillierte , ein überraschtes Staunen breit .
Wie so etwas nur im preuhischen Beamtentum möglich seil Zwei
find der Wege nämlich , auf denen Preuhen - Deutschland zur Tugend
und Gröhe emporgestrebt ist . Der eine ist aufgezeichnet in der lieb -

lichen Hohenzollern - Legende , der andre beruht auf der

noch niemals verletzten Integrität des Beamtentums . An
dem Duft dieser beiden holden Märchenblüten berauscht sich nament -

lich die liberale Presse , wenn ihr im rauhen Werkeltagsgetriebe die

Thatsachen einnial gar zu hart vor die Nase stohen .
Es hiehe eine Geschichte der politischen Unterdrückungen schreiben ,

wollten wir die Legende von der Keuschheit des preuhischen Beaniten -

apparats zum Ueberfluh an dieser Stelle zerstören . Genug , ivir

registrieren einfach , dah auch die Enthüllungen im Prozetz Stern -

berg die Presse „überrascht " haben . Eines der Blätter von der

posierenden Sorte schreibt in faltenwerfender Pathetik :
„ Drauhen , vor dem Justizpalaste in Moabit , steht ein

erzenes Bildwerk : der Löwe , der die Schlange zertritt ; aber
drinnen im Schwurgerichtssaal hebt sich drohend ihr Haupt . Ihr
Geifer träufelt sich nicht nur auf ein verdorbenes Kind hernieder ,
das verloren ist für jedes Gefühl von Scham und Sitte , »ein —

er bespeit das Palladium , welches Preutzens Gröhe und Ruhm ge -
macht hat in allen Zeiten : die Unbescholteuheit und die Ehre des

preuhischen Beamtenstands , ja selbst die Ehre der Armee .
Der „ Post " aber , die den empörenden Fall Bueck mit Seelen -

ruhe zu rechtfertigen sich befloh , überläuft es iu einer Betrachtung
über den Fall Sternberg heih und kalt :

„ Man sollte annehmen , daß Sternberg schon seit langer Zeit
bei der Polizei in einem üblen Rufe gestanden hat , trotzdem aber
unterhiclr Herr V. Merscheidt - Hüllessem freund schaktlicheBe -
zi eh u » gen zu ihm , verkehrte als Gast in seinem Hause und bediente
sich in Fällen finanzieller Bedürfnisse des Kredits , den
er bei Sterubcrg gcnoh . Man kann hierbei die Frage unerörtert
lassen , ob der Beamte oder die Privatperson diesen Kredit
genoh . Geradezu unbegreiflich aber bleibt die Thatsache , dah eine
Hypothek von l8 000 Mark , die Sternberg seinem „Freunde " ge -
währt hatte , erst gelöscht wurde , als er schon längst in Haft war .
Ein hiesiges Blatt meldet wenigstens , dah nach einer Angabe Stern -
bergs die Hypothek erst im Laufe dieses Jahrs gelöscht ' wurde und
ein linksstehendes Blatt bemerkt dazu vielsagend : „ Gelöscht " heißt
noch nicht „zurückbezahlt " . Man sieht , wie sich die Perspektive sofort
erweitert . Weiterhin bekundete Sternberg : „ Herr v. H ü I l e ss e m
verkehrt seit Jahren als Freund in meinem Haufe . Als
solchem habe ich ihm stets gern aus der Verlogenheit
geha - , fen , wenn er pekuniärer Hilfe bedurfte .
Wechsel brauchte er mir deshalb nicht zugeben . "
Das alles haben die Untergebenen gewußt , und wenn wir auch , wie
bereits bemerkt , ein abschliehendes Urteil über die strafrechtliche
Bedeutung all dieser Borkomninisse nicht fällen , so bleibt es uns
doch keinen Augenblick zweifelhaft , daß mit aller
Energie die Reform der Kriminalpolizei in Angriff
genommen werden muh . Gerade ungeheuerlich ist die Art des
Verkehrs der einzelnen Beamtenkategorien untereinander . Wie sich
aus der Episode Stierstädter - Thiel ergab , besteht zwischen oben und
unten eine Intimität , die jedes Snbordiuations -
Verhältnis aufhebt und die Machtbefugnisse der Unterbeamtcn
in einer ivahrhaft beunruhigenden Weise ' erweitert . Ein Schutz -
mann wird ja geradezu ein Diktator , wenn ihn nur die
U n i f o r ni , nicht aber seine Subordinationspflichten
von dem Vorgesetzten unterscheiden . Das sind durchaus
unhaltbare Zustände . Mehr als der Prozeß Leckert - Lützoiv erweist
diese Verhandlung die Unerlählichkeit einer baldigen und g r ü n d -
lichen Refo rm . "

Mehr als der Fall Leckert - Lützow - Tausch lehrt der Prozeh
Sternberg und seine Begleitumstände , dah die bürgerliche Preffe
nicht sieht oder nicht sehen will .

Dem unbefangenen Auge sollte nichts klarer sein als das , dah
Erscheinungen , wie sie dieser Tage im Prozeh Sternberg aufgetaucht
find , sich als natürliche Konsequenzen der Stellung er -
geben , welche die Polizei im P o l i z e i st a a t einnimmt .

Der Schutzmann ist in dem Lamento der „ Post " ein Diktator

genannt worden . Ja , ist er denn je dem Publikum gegenüber
etwas andres gewesen ? In zahlreichen Strafprozessen
haben bürgerliche Gerichte namentlich in neuerer Zeit immer und
immer wieder den Grundsatz aufgestellt , dah der Staatsbürger den

Anordnungen des Schutzmanns aufjeden Fall Folge zu leisten
habe , selbst dann , wenn er und andre Leute der felsenfesten Meinung
seien , dah der Schutzmann sich im Unrecht befinde . Die Polizei hat
vor einigen Wochen erst vom preuhischen Kammergericht und ganz
neuerdings von der Strafkammer in Hamburg das Reckt bestätigt
erhalten , im einen Falle aus Verlehrsrücksichten . im andern
aus den wunderlichen Gründen » die wir vergeblich zu
erhellen gesucht haben , für den Arbeiter das diesem
gesetzlich zustehende Recht des Streikposten st ehe ns

illusorisch zu machen . Das von Urbeginn schon ausgedehnte
Recht der preußisch - deutschen Polizisten ist mit Hilfe der Gesetzes -
auslegung , die die Gerichte beliebten , in demselben Maße aus -

gedehnt worden , als die spärlichen Rechte des Staatsbürgers ,
namentlich wenn er Proletarier war . verkümmerten . Zur

Zeit des weihen Schreckens , am Beginn der fünfziger Jahre muhte
der Polizeipräsident v. Hinckeldey einen Mann , der sich über

das Wirken seiner Untergebenen beklagte , mit der Verlegenheits -

Phrase kommen , daß die Polizei sich doch nicht immer

an die Paragraphen des Gesetzes halten könne . Heute sind die

Organe der Polizei vollkommen durch das Gesetz oder vielmehr

durch die Auslegung , die die Gerichte ihm geben , gedeckt , wenn sie ,
um nur ein Beispiel zu erwähnen , die Arbeiter und deren Organi -
sationen wenn nicht anders so durch die bekannte Handhabung des

groben Unfug - Paragraphen drangsalieren .
Und ferner : Wer lmll leugne », dah auch die Person des ein -

fachsten Schutzmanns , des einfachsten Gendarmen vor Gericht in gar
vielen Fällen eine ganz andre Bedeutung gewinnt als die des

nichtunifo rmierteu Zeugen . Sollen wir die Beispiele einzeln auf «

zählen , wo die Aussage civilistischer Zeugen in ihrem Wert erheblich
herabging , nachdem ein Schutzmann in einem Prozesse anders

ausgesagt hatte , als diese ?

Gewiß wird in solchen Fällen das beste Wissen des Schutzmanns
ebenso wenig anzuzweifeln gewesen sein , wie das beste Wissen der
andren Zeugen , aber ,es sind auch Strafprozesse in unsrer Erinnerung .
von der Beamte von einem vom Richter selbst als falsch anerkannten

Zeugnis keine nachteiligen Folgen hatte . Der Gendarm H ö p p n e r
in Nixdorf ist Gendarm geblieben , auch nachdem der Richter , der

ihm in einem Beleidigungsprozeh den Eid abgenommen hatte .
offen den Eid dieses Gendarmen als falsch bezeichnet hatte , und

ebenfalls ist uns nichts von einer weiteren gerichtlichen Ahndung in
dem Düsseldorfer Fall vom 9. März vorigen Jahrs bekannt ge -
worden , wo das Gericht dem Schwur von fünf Polizei -
b e a m t e n keinen G l a u b e n z u schenken vermochte .
Weiter ziehe man in Betracht , dah die Polizei auch im bürgerlichen
Erwerbsleben ein in manchen Dingen fast als schrankenlos em -

pfundcnes Stück Macht besitzt und daß diese Macht , wenn gewiß
auch oft mit Unrecht in den Augen des Geschäftsmanns noch
größer erscheint , als sie thatsächlich ist . Die Polizei kann ,
alles im Namen des Gesetzes , einem Gastwirt das Leben

zur Hölle machen , sie , kann aber auch bei liberaler

Anwendung ihrer Machtbefugnisse dem Manne das Dasein in jeder
Beziehung erträglich gestalten . Die Polizeistunde , wie sie selbst
in nächster Nähe Berlins socialdemokrätischcn Wirten gegenüber prak -

tizicrt wird , erzählt ein Stückchen davon .

Jedes Ucbermah von Macht wirkt auf ihre Träger verderblich

zurück .
Nun stelle man sich im Falle Sternberg die durch Zufall oder

Talent in Betracht gekommenen Beamten vor , soweit sie korrumpiert
erscheinen . Der zwanzigfache Millionär fühlt , die Beamten können

ihn vielleicht verderben , sie können sein Geschick vielleicht günstig
gestalten . Ihr spärliches GeHall steht im umgekehrten Verhältnis
nicht allein zu ihrer ausgedehnten Machtbefugnis , sondern auch zu
den Kosten privater Aufwendungen , uni die sie vielfach nicht

unihin können . Die Verlockung drängt sich in verftthrerischter Gestalt
an sie heran , zuweilen plump , zuweilen in der concilianten Form der

gelegentlichen Aushilfe . Eine geradezu heroische Sittlich -
k e i t gehört dazu , unter solchen Umständen widerstehen zu
können !

Oben ist man natürlich bestürzt . Man thut , waS in solchen
Fällen daS burcaukratische Schema zu thnn vorschreibt . Die amtliche
„ Berliner Korrespondenz " meldet :

„ Die Vorkommnisse in dem jetzt schwebenden Sternbergschen
Prozch , insbesondere das Verhalten der beteiligten Kriminal -

beamtet », werden von den vorgesetzten Instanzen eingehend ver -

folgt . Das Polizeipräsidium hat , »in volles Licht über die An -

gelegenheit zu verbreiten , den betreffenden Beamten unter Eni -

bindung von der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit die Er -

mächtigung zu uneingeschränkter Aussage erteilt . Ebenso nimmt

im Auftrage des Polizeipräsidenten der Chef der Kriminal -

abteilung , Regierungsrat Dietcrici , mit Erlaubnis des Gerickts -

Hofs an den Prozehvcrhandluugen teil . Der Kriminal -

schutzmann Stierstädter und der Kriminalkommissarius Thiel üben

dienstliche Funktionen gegenwärtig nicht aus . Die zu ergreifenden

disciplinaren Maßregeln müssen , um dem Gange des gericht -
lichen Verfahren « nicht vorzugreifen , einstweilen vorbehalten
bleibe ». Nach Klärung der Sachlage im gerichtlichen Verfahren
wird im Disciplinarwege sofort und unnachsichtlich eingeschritten
werde » , die erforderlichen Ermittelungen sind sofort eingeleitet . "

Das amtliche Blatt ist verständig genug , wenigstens das

Geschrei nach einer Reform der Kriminalpolizei zu
ignorieren , das wie nach dem Tauschprozch , so auch diesmal

in der bürgerlichen Presse erhoben wird . Eine Reform der Polizei
würde , wenn sie wirksam sein sollte , auf eine bedeutsame B e «

schränk ung der Polizeiallmacht hinauslaufen müssen .
Und daraus sollte die preuhische Regierung sich einlassen ?

Da mühte sie ebenso naiv oder ebenso heuchlerisch sein wie die

bürgerliche Preffe .
Auch von der Polizei , die ein gewaltiges Organ der politischen

Macht ist , die über Menschen , Parteien , ja über Kunst und Wissen -

schaft frei schaltet und waltet , gilt das Wort : Sie bleibt , was sie

ist , oder sie wird nicht sein . Die Fäulnis haftet an der Institution

selbst l
_

Dolikifche Mebevfirkzt .
Berlin , den 3. November .

ReichSznschilsse zur Civilliste dcö Kaisers .
Aus Strahvurg wird uns geschrieben : Die von der TageS -

presse gebrachte Nachricht , dah im Extra - Ordiuarium des Etats deS

Reichsamts deS Innern für das Jahr 1901 die Summe von

180 000 M. gefordert werde als „erste Rate eines Reichs -

beitrags zu den Kosten des Ausbaus der Höh -

königSburg " hat hier zu Lande begreiflicherweise nicht geringes
Erstaunen erregt .

Die HohkönigSburg ist jene gewaltige , auf einer steilen .

weithin die Gegend beherrschenden Vogesenhöhe gelegene Ruine , nach
dem Heidelberger Schloß wohl eine der größten und schönsten Deutsch -

lands , die der Rat des nahen unterelsässischen KreisstädtcheuS

Schlettstadt Kaiser Wilhelm II . anläßlich seines Vogesen -

besuchs im Sommer des Jahrs 1898 zum Geschenk gemacht

hat . Der Kaiser sprach damals , als er sich zur Annahme des ihm

angebotenen Geschenks bereit erklärte , gleichzeitig die Absicht
aus , die mächtige Feste in ihrer ganzen ursprünglichen Pracht und

Gröhe wieder erstehen zu lassen und erteilte gleich darauf

dem Berliner Architekten Bodo Ebhard den Auftrag ,
mit den AufräumungS - und Wiederherstellung » - Arbeiten un -

gesäumt zu beginnen . Es gelang dem Künstler , auS alte »

Plänen , Skizzen und Zeichnungen das Bild des ursprünglichen Schloß -
bans in allen seinen Teilen vollständig zu rekonstruieren , und seit

Anfang deS vorigen Jahrs herrschte denn auf der Höhe auch eine >

emsige Thätigkeit . Zahlreiche Arbeiter waren seither damit be -

schäftigt , die unteren Teile deS seit nunmehr bald 270 Jahren der

Zerstörung verfallenen Schlosses aus den tiefen Schuttmassen frei - �

zulegen und die halbtvegs erhaltenen Neberreste des alten Prachtbaus

für die Wiedcrherstellungsarbeiten zu retten . Tiefe , im Laufe der Zeit

völlig verschüttete Brunnenschächte wurden wieder ausgehoben und , als

sie ihren Zweck , daß für die Bauarbeiter nötige Wasser zu liefern .

nicht zu entsprechen vermochten . Kilometer lange Wasserleitungen von

den nächst erreichbaren Quellen bis zur Baustelle ausgeführt . Eben

ist nian mit der Herstellung einer elektrischen Bergbahn beschäftigt ,
die die erforderlichen Baumaterialien , Steine , Holz , Kalk , Cemeut k .

aus dem Thale nach der etwa « 00 Meter höher gelegenen Burg

befördern , sowie den täglichen Hin - und Rücktransport der zahlreichen
Arbeiter besorgen soll . Die Arbeiten an der Ruine sind den »

auch schon so iveit vorgeschritten , dah die frühere Trümmerstätte ,
die noch vor kurzem das Bild deS unaufhaltsamen Zerfalls bot .

kaum mehr zu erkennen ist und bereits deutlich ahne » läht , wie ge -
waltig das Bauwerk sein ivird . das sich nach wenigen Jahren au

ihrer Stelle erheben soll .
Daß alle diese umfangreichen , durch die Lage der Burg sowohl

wie die Eigenart des Baus in hohem Maße erschwerten Auf -

räumungö - mid Rekoustruktionsarbeiten zu ihrer völligen Durchführung

hohe , sehr hohe Geldsummen erfordern müssen , das war von vornherein

jedermann klar . Für ebenso selbstverständlich hielt man es aber auch ,

dah diese Kosten lediglich vom derzeitigen Besitzer der Ruine , dem

kaiserlichen Geschenkne hm er s e I b st , würden getragen
werden . Darüber konnte um so weniger ein Zweifel bestehen , alS nichts
davon bekannt geworden ist , dah bei der Annahme des von der Gemeinde

Schlettstadt angebotenen Geschenks oder bei der Entscheidung der Frage ,
ob das Schloh in seinem derzeitigen Zustand als Ruine erhalten oder

im früheren Umfang wieder hergestellt werden sollte , irgend
eine staatliche Behörde oder Körperschaft um

ihre Meinung befragt Ivorden wäre . ES kann

deshalb nicht wundernehmen , wenn jetzt die Nachricht ,
dah zur Deckung des weitaus grötzeren Teils der

Baukosten — die Anforderung der erwähnten 180 000 M.

als erste Rate läht darauf schliehen ! — das Reich herangezogen
iverden soll , allenthalben Gefühle der Ueberraschung und des Er¬

staunens hervorruft , die da und dort auch in der reichsländischen

Presse zum Ausdruck gebracht werden .
Wir sind gewiß die letzten , die gegen die Erhaltung wertvoller

Kunstdenkmälcr aus vergangenen Zeitepochen irgend welche prin -

cipicllen Einwände vorzubringen hätten . Eine andre , und zwar die hier
in erster Linie zu entscheidende Frage aber ist die . iu welcher Weise bei ,
einem im Privatbesitz befindlichen Bauwerk , wie wir es in der

HohkönigSburg vor uns haben , die Kosten sür eine solche Rekonstruktion

aufzubringen sind . Die Art und Weise , wie jetzt die Regierung durch

Inanspruchnahme von Reichsmitteln ohne jede vorgängige Be -

fraguug des Reichstags den Bau ausführen will , mutz vom konstitutiv -
nellen und verfassungsmäßigen Standpunkt aus entschieden den schärfsten

Protest herausfordern . Die Stadt Schlettstadt befand sich seit 1864
im Besitze der damals um den Preis von 180 000 Fr . nebst den

umgebenden Waldungen erworbenen Ruine ; von einem Zuschutz de «

Reichs zu den Kosten der Erhaltung und Zugäuglichmachung der

Burg hat aber bisher nicht das geringste verlautet , obwohl der Gemeinde

sowohl wie der Allgemeinheit damit ein großer Dienst geleistet
worden wäre .

Wenn jetzt , nachdem die Ruine in kaiserlichen Besitz über -

gegangen ist , plötzlich das Reich zur Deckung der Kosten des AuSbauS

herangezogen werden soll , so bedeutet das nichts andres , als dah das

Reich einen durch die Verfassung nickt vorgesehenen Zuschuh zu der
lö ' /s Millionen jährlich betragenden Civilliste des Königs von Preußen
leisten soll . Es kann unmöglich Aufgabe des Reichs und des Reichs -

tags sein , den Haushalt des Königs von Preuheu durch derartige Gelder

zu unterstützen . Wenn derÄönig vouPreuhen einen ihm gehörigeuIBesitz
restaurieren lassen will , so muh er dies aus eigenen Mittel thun . Sonst
könnte schliehlich auch der Reichstag »och um die Kostendeckung für
die kaiserlichen Ankäufe von Gemälden , Bildwerken oder Möbeln

herangezogen werden . —

Senatsverordnung über Reichsrecht .
Es liegt uns jetzt im Wortlaut die bereits telegraphisch

skizzierte schriftliche Urteilsbegründung im Prozeß Molken -

b u h r vor .
Die Begründung , in der die Hamburger Straflammer die

Rechtsgülsigkeit der Lübecker Verordnung über das Streikposten -
stehen zu erweisen sucht , stützt sich wie bereits mitgeteilt , im

wesentlichen auf zwei Argumente . Erstlich gehöre das Streik -

postenstehen nicht zum Koalitionsrecht , zweitens sei die Lübecker

Verordnung auf alle Arbeiter anwendbar , auch die , welche
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nicht den Schutz der Gcwerbe - Ordnung genießen , folglich
könne keine Rede davon sein , daß die Verordnung gegen den
§ 132 verstoße .

In ersterer Hinsicht wird ausgeführt :
„ Die Verordnung setzt sich weder mit einem Reichsgesetz in

Widerspruch , no�greift sie in ein Gebiet ein , welches die Reichs -
gesctzgebnng für sich occupiert hat . Als solch letztere können nicht
ongeseytzn iverden der 7. und 18. Abschnitt des Teils des Reichs -
Strafgesctzbnchs . welche von den Verbrechen und Vergehen wider
die öffentliche Ordnung und dann von Verbrechen und Vergehen
wider die persönliche Freiheit handeln . DaS Partiknlarrecht kanil
sonach, ohne hieran durch die Bestimmungen des fj 2 deS Ein -
führungsgcsetzes zum Strafgesetzbuch vom 31 . Mai 1870 gehindert
zu sein , Strafbestimnmngen treffen , welchs den Schutz gegen An
griffe auf die öffentliche Ordnung niid die persönliche Freiheit be
zwecken .

Vergl . Olshausen , Kommentar z. Str . - G. - B. . 4. Aufl . , Bd .
S . 490 , Bd . II , S . 840 . Urteil des R. - G. vom 12. März 1834
Enisch . Bd . XXV . S. 233 .

Diese beiden Rechtsgiiter zu schützen , ist ersichtlich die Tendenz
und der Zweck der Verordnung . Es soll das Recht der
freien Selbstbestimmung beim Nehmen von
Arbeit gewahrt werden . Erfahrungsgemäß
die AnSstellnng von Streikposten sehr häufig
Ei n s ch ü ch te rn n g von Arbeitswilligen ,
Willensfreiheit wird beseitigt und
selben werden wider ihren Willen zur
thätigkeit gezwungen , auch wenn die Streik
Posten nicht gerade Drohungen anwenden .
Durch die AnSstellnng von Streikposten wird sodann häufig der
Verkehr zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitswilligen ab
geschnitten , die gesperrten Arbeitsstätten werden förmlich belagert .
ebenso Bahnhöfe und andre Vcrkehrsanlagen . Dadurch muß dann
bei den in dem so wichtigen Recht der freien Bethätigung ihrer
Arbeitskraft nicht geschützten Personen ein Zustand der Be>
nnrnhigung entstehen , und andrerseits wird regelmäßig das Aus
stellen von Streikposten niit seiner beabsichtigten und that
sächlichen Wirkung der Belästigung und Einschüchterung eine
Beeinträchtigung des jedermann zustehenden Rechts am
ungestörte Benutzung von Straßen und sonstigen Verkehrsaiilagen
zur Folge habe » .

In der schärfsten Weise wird die Verordnung jedoch an -
gegriffen als ein Eingriff in die durch § 1S2 der Geiverbel
Ordnung gewährleistete Koalitionsfreiheit der Arbeiter . Jedoch
zu Ilurecht .

Wie in dem Urteil des III . Strafsenats deS Reichsgerichts
vom 0. Oktober 1890 , Entsch . Bd . XXI , S. 120 , ausgeführt ist ,
geht die Bedeutung und Tragweite des cit . Paragraphen »ach
Inhalt und EiitstehliiigSgeschichte nicht weiter , als diejenigen bei
Erlaß der Eeivcrbe - Ordnung partikularrechtlicb , insbesondere
nach der preußischen Gewerbe - Ordnung vom 17 . Oktober 1845
bestcheiiden Verbote und Strafbestimmungen zu beseitigen
uiid� für die Zukmift auszuschließen , welche gegen die im
ß 152 bezeichiicten Verabredungen und Vereinigungen als solche
bestanden . Völlig unberührt von der im § 152 euthalteuen
Koalitionsfreiheit bleibt aber die Frage , welche Mittel , von der
Eingehung der Koalition selbst abgesehen , sonst die ver -
einigten Arbeiter oder Arbeitgeber zur Er
reich ii ng des im K 152 bezeichneten Zwecks an¬
wenden können und dürfen , ohne sich strafbar
zu machen . Sind diese Mittel nach anderweitigen Gesetzen
verboten und ihre Anwendung strafbar , so trifft Verbot und
Strafandrohung diejenigen , welche die Mittel anwendeten .

Dies hat v. Buchka , „ Deutsche Juristeuztg . ' V. Jahrg . Nr . 14,
S . 808 ff. , übersehen und damit fallen seine Deduktionen .

Wäre nun das Ausstellen von Streikposten not -
wendig , um die im 8 152 bezeichneten Ver
ein ig un gen herbeiführen z u können , dann
würde ein verbotener Eingriff in die Koalitions -
freiheit vorliegen , wenn das Aus st eilen von
Streikposten verboten w ü r d e. Das erstere kann
aber ernstlich nicht behauptet werden , also ist letzteres auch
nicht der Fall .

Als ein Eingriff in die Koalitionsfreiheit an sich kann auch
nicht angesehen werden , daß die Verordnung verbietet , planmäßig
zum Zivccke der Beobachtung oder Beciuflüssinig der Arbeiter einer
Arbeitsstelle an einem ö f f e n t I i ch e n O r t e sich aufzuhalten .
Aus dieser Bestimmung ist gefolgert worden , daß . wenn Arbeiter
der in Z 152 der G. - O. genaniiten Art in einem öffentlichen Ver -
iammlungslokal zusammcnkoinnien , um sich gegenseitig zu be -
einflussen , sie gegen die Verordnung verstoßen . Der Ausdruck :
„öffentlicher LA " ist wohl geeignet , Zweifel über - seine Bedeutung
zu erregen , da nach der GcrichtspraxiS ein Versammlungslokal ivohl
als ein solcher öffentlicher Ort angeschen werden könnte . Da aber
das Verbot sich gegen das Streikpostenstchen richtet , Streikposten
aber nicht in öffentlichen Versammlungslokalen aufgestellt werden , so
ergiebt sich , daß unter der Bezeichnmig öffentliche Land - und
Wasserstraßen , Wege , Plätze , sowie Bahnhöfe und sonstige öffent -
liche Verkehrsanlagen zu verstehen sind . Nur an diesen Orten
sollen keine Streikposten ausgestellt werden dürfen . Das Koalitious -
recht an sich bleibt hiervon unberührt . Daß der Einzelne im
Interesse der Gesamtheit Beschränkungen hinsichtlich des Orts und
der Zeit der Vornahme der für seine Zwecke dienlichen Handlungen
unterworfen wird , ist durchaus nickits Abnormes . Die Straßen -
polizei - Verordnnngen enthalten hierfür eine Reihe von Beispielen ,
ebenso die Gesetze betreffend Vereins « und Versammlungsrecht . "

Es bedarf keiner weiteren Ausführungen , um die völlige
Hinfälligkeit dieser Deduktionen klarzulegen , auch der Laie
bemerkt leicht die völlige Verwirrung der Logik , die in

diesen Schlußfolgerungen zu Tage tritt .
Das Etreikpostenstehen gehört zur Materie des Koalitious -

rechts ; das ist in der Zuchthausvorlage anerkannt worden ,
indem sie diese Begleiterscheumng des Koalitionsrechts zu
treffen suchte . Damit ist zugestanden , daß die Frage des

, Streikpostenstehens der Reichs - Gesetzgebung unterliegt . Aller -

ldings meint das Hamburger Gericht , die Strafandrohung für
das Streikpostenstehen verstoße überhaupt nicht gegen den

152 der Gewerbe - Ordnung , weil dieser Paragraph nur jene
!Strafbestimmungen aufheben wollte , die vor der Schaffung

' sjfer Gewerbe - Ordnung gegen die Koalisionen als solche
gestanden hätten . Tie Fsrage - welche Mittel des

; Koalitionsrcchts man künftig unter Strafe stellen wolle ,

jsei durch diese Aufhebung der früheren Strafbestimmungen
! gar nicht berührt . Das Hamburger Gericht übersieht in
! einem kaum glaublichen Irrtum , daß der negative § 132

idurch den positiven § 153 ergänzt wird , der diejenigen
Mittel und Handlungen in der Ausübung des Koalitions -

irechtS benennt , die künftig unter Strafe gestellt werden sollen .
�Gestattet sind eben alle diejenigen Handlungen , welche der

133 nicht ausdrücklich für strafbar erklärt . Die Gewerbe -

Ordnung hat also nicht nur frühere Strafbestimmungen auf -

gehoben , sondern auch festgestellt , welche Handlungen künftig
allein als strafbar gelten sollen .

Wenn das Hamburger Gericht aber die Begründung der

Zuchthausvorlage gegen den „ Mißbrauch " des Koalitious -

rechts wiederholt , wenn es über die freie Selbstbestimmung
beim Arbeitnehmen philosophiert und im Streikpostenstehcn
eine Beeinträchtignug dieser Freiheit erkennt , so giebt das Ge -

richt damit im Widerspruch mit sich selbst zu , daß das Streik -

postcnstehen ein Mittel des Koalitionsrechts sei , folglich �
der

Reichsgesetzgebung unterstehe . Gerade diese scharfmacherischen
Argumentationen gegen das Koalitionsrecht überhaupt , die

siin den Sätzen von der „Selbstbestimmung " liegen , zeigen , wie

sehr das Gericht im Grunds davon überzeugt war , daß es

sich um eine Frage des der Reichsgesctzgebung unterstehenden
Koalitionsrechts resp . des die Materie der persönlichen Frei -
heit regelnden Strafgefetzbuchs handle .

Völlig unverständlich aber bleibt die andre Deduktion ,
die wie folgt lautet :

„ Die Sachlage ist weiterhin die , daß die Verordnung doch
rechtsgültig wäre , auch wenn neben den Bestimmungen der

Zß 152 , 153 der Gewerbe - Ordnung kein Raum für landeSrecht -
liche Normen wäre . In diesem Falle hätte der Richter eben auSzu -
sprechen , daß die Verordnung keine Anwendung zu finden
hätte auf die in A 152 genannten Personen und Ver -

einig , ingcu . Die Verordnung bezieht sich aber nicht nur
auf die in 8 152 genauutcn Personen , sondern auf die
Arbeiter ganz aflgemcin ; geschützt sollen werden die

Arbeitswillige » , ganz gleichgültig , ob es sich um eine Teilnahme
an einer Verabredung im Sinne des 8 132 , eine Befolgung einer

solchen oder den Rücktritt von einer solchen handelt . Bezüglich
der nicht unter 88 132 und 153 fallenden Kategorien kann nicht
von einer Kollision der Verordnung mit der Gewerbe - Ordnung
gesprochen werden , insoweit wäre die Verordnung
jedenfalls mit dernReichsgesetz vereinbar und

rechtsgültig . "

Nach dieser Rechtsanschauung könnten sich die Einzel -
stallten nun ganz gut ein Gesetz leisten , das besagt :

„ Personen , die sich koalieren oder zur Koalition aufreizen
werden mit Gefängnis bis zu zwei Jahren verurteilt . " Er -
klärte man dann das Gesetz für rechtsungültig , weil ja die
Arbeiter durch die Neichgesetzgebung das Koalitionsrecht er -

halten haben , so würde das Hamburger Gericht beweisen , daß
es doch rechtsgültig
— z. B. das Gesind

sei ; denn es gäbe ja Arbeiterkategorien
— die das Koalitionsrecht nicht besitzen ,

für diese sei das Gesetz also zutreffend . Es ist leicht , mittels

dieser erleuchteten Methode das ganze Reichsrecht schließlich
durch Polizeiverfügungen aufzuheben . Gegenüber einer der -

artigen Rechtsprechung wird ein Reichsgesetz zum Schutze des

Koalitiousrechts zu einer unabweisbaren Notwendigkeil
«

Deutsches Reich .
Der neue ReichSkauzler

wird sich mit einer Jiideninitätsvorloge einführen , die dem Reichstag
„ anheimgiebt , für die Verausgabung aiißeretatSmäßiger Mittel

Indemnität zu erteilen " .
Die bürgerlichen Parteien werden sich erst ein wenig sträuben

sie werden manches auszusetzen baven an dem Khnkizng , sie werden
die Nichteinberufiiiig des Reichstags kritisieren , über die Höhe der

verlangten Mittel jammern — dann aber alle ? bewilligen .
Bisher hat sich keine einzige bürgerliche Partei dahin auS -

gesprochen , daß sie gewillt sei . die Konsequenzen ans der Aus -

ichalinug des Reichstags zu Gunsten eines sinnlosen Abenteuers zu
zieben .

'
Die bürgerliche Charaktereutwicklung ist nicht mehr aufzw

halten . —
_

DaS Miqnelsche Gesetz zur veschrünkmtg der Areizllgigkeit
soll , einem Montagsblatt zufolge , vom preußischen Staalsniüiislerium
gebilligt und als eine der ersten Vorlagen dem preußischen Land

tage zugeben .
Herr Miauel will diesen Entwurf unter dem verschleiernden

Titel eines „ Wobnungsgesetzes " einführen . Die richtige Deklaration
liebt der Herr Finanzmimsier nur in Steuersachen , nicht in der

politischen Gesetzgebung . —

Das agrarische Mißvergnügen über die Weltpolitik
strönit wieder aus einem laugen Leitartikel der „ Deutschen Tages
zeitung " . Dennoch machen sie die „gräßliche Chinapolitik " mit . wie

sie die „greuliche „ Flotte " bewilligt haben . Sie müssen eben Rück

sichten nehmen , die steifnackigen Junker . —

Ter große China - Pump wird bereits von der badisch >
offiziösen „ Südd . Korresp . " in folgender Weise angekündigt :

„ Der Reichshansbalts - Etat für 1901 ist insoweit im Reichs -

Schatzamt fertig gestellt , daß die Specialetats einzeln dem Bundes -
rate zugehen . Wenngleich die Veröffentlichung dieser Specialetats
keinerlei amtlichen Cbarakter trägt , so sind sie doch nicht wider -

sprochen . man kann ihnen mithin die Richtigkeit nickt aberkennen .
Es ergiebt sich , daß die eignen Einnahmen de ? Reichs sowohl wie
die den BmideSswaten zu überweisenden Einnahmen ganz erheb
kick höher veranschlagt werden können als für das laufende Etats -

jähr . Diese jedenfalls relativ günstige Finanzlage des Reichs hat
diesmal um so größere Bedeutung , als sowohl die aus den
laufenden Einnahmen wie auch die durch Anleiben zu deckenden

Ausgaben erheblich gewachsen sind und daS Reich zweifelsohne
vor einer großen Zlsinauzoperation steht . Die Kosten der

Expedition nach China werden ja im wesentlichen durch eine
Anleihe zu decken sein , welche jedenfalls den Betrag der in
den letzte » Jahren begebenen Anleihen erheblich übersteigen
dürfte . "

Also ein exorbitant großer China - Pump steht uns in

Aussicht , trotz der 80 Millionen , die bereits in Amerika für den

Trinmphzng Waldersees gepumpt worden sind ! Seit 1888 ist die

deutsche Reichsschuld bekanntlich von 750 Millionen ans 2300

Millionen gestiegen . Täuscht nicht alles , so wird die dritte Milliarde

baldigst erreicht' sein. —

Wie über Kaiserreden berichtet wird . In Hildesheim hatte
man erst die Abficht gehabt , die Presse beim Kaiserempfang völlig
anszuschließen . Dann aber wurde — so erzählt ein Braunschweiger
Blatt — „ nur einem der Hildesheimer Redactenre gestattet , im

Rathause weilen zu dürfen , trotzdem Platz in Hülle und Fülle vor -

Händen gewesen ist . Der einzige Auserwählte aber gab die Kaiser -
rede nicht her und der Hofberichterstatter rückte erst recht nicht damit

heraus . So stürzte denn , als die Majestäten das Rathaus verlassen , der

„ Salon der Zurückgewiesenen " ans ein Mitglied des Gesang -
Vereins zu, das zugegen gewesen und erbat von dem die Kaiserrede ,
die der Mann , so gut er tonnte , auS dem Gedächtnis den Journa -
listen erzählte , die in einem Winkel der dunklen Rathaushalle um
den SangeSbrnder herumstanden und sich Notizen machten , wie die

Feldwebel bei der Parole - Ausgabe . So kam die Kaiserrede zuerst
in die Zeitungen . "

Diese Schmock - KIage wirkt rührend . Aber warum macht man

sich denn so viel Mühe , wenn Herr LukaiinS keinen Wert mehr
darauf zu legen scheu «, daß die kaiserlichen Reden schnell bekannl
iverden ! —

Erst Unternehmer — dann Parteimann . In Dülken , dem

industriereichsten Ort des Kreises Kempen , bat das Centrum bei

den Stadtverordnetenwahlen auch Paradc - Arbeiter mit als Kandidaten

aufgestellt .
Der vorgeschlagene Arbeiter , selbstverständlich ein sehr strammer

CentrumSmaim . welcher in der Webstuhlsabrik Tamar beschäftigt ist ,

nahm die Kandidatur unter der Bedingung an , daß sein Chef ihm
keine Schwierigkeiten mache . Die Verweigerung dieser Erlaubnis sei

ganz ausgeschloffen , denn Herr Tamar sei ein treuer Anhänger des

Centrums , sagte der Vertreter des Wahlkreises im Reichstag , Herr

Amtsgerichtsrat Fritzen . Letzterer hatte sich für die Arbeitcr -

kandidatur sehr ins Zeug gelegt .

Herr Tamar fühlte sich aber als Unternehmer und nicht als

CentruinSmaun , er erklärte kategorisch : „ Mein Arbeiter wird

nicht Stadtverordneter ! "
Die CentrumSprcsse am Niederrhein schweigt den Vorfall voll -

siändig tot .

Die Wahlen zum württembergischen Landtag sind auf den

S. Dezember festgesetzt worden . —

Die rheinische TyPhuSepidemie hat wieder zwei Menschen -
leben gefordert . In Aachen starb der Soldat Franz Jung . der
sich als Krankenwärter bei der Pflege typhuSkranker Soldaten an -
gesteckt hatte . Ferner starb in Sieglar der Reservist Christian
Rüttgen , der kürzlich seine Dienstzeit bei dem 23 . Infanterieregiment
in Koblenz beendet hatte . Soweit das öffentlich bekannt ge -

die
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z veenvet hatte .
veläuft sich die Zahl der Todesfälle ,
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am_ _ _ _ _ _ _Volksabstimmung
Sonniag , den 4. November weist folgende Ziffern auf : Das Volks -
begehren um Einführung des proportionalen Wahl -

systems für die Wahl des Nationalrats wurde mit 242 004 gegen
103 548 Stimmen und llsis gegen IvVs Kantoiistimme » verworfen .
— Das Volksbegehren um die Einführung der Wahl des
Bundesrats durch das Volk erfuhr Ablehnung mit
264 037 gegen 134167 Stimmen und 14 gegen 3 Kantonstimmen .

Frankreich .
Französisch - russische Freundschaft . Präsident Loubet war

am Sonnthg in L y o n eingetroffen , um der Enthüllung des dem
Präsidenten Carnot dort errichteten Denkmals beizuwohnen . Bei
dem Festmahl im Stadthause hielt Loubet eine Rede , die besonders
Bemerkenswertes nicht enthielt . Vor Beginn seiner Rede , verlas
der Präsident eine Depesche des russischen Zaren , welche
lautet : „ Die heutige Enthüllung des Denkmals Ihres erlauchten
Vorgängers ruft mir die bedeutenden Verdienste in Erinnerung ,
welche der verstorbene Präsident Tarnot Frankreich erwiesen
und seine kräftige Mitarbeit an dem großen , wesentlich auf Frieden
zielenden Werke ' der intimen Annäherung unsrer befreundeten
und verbündeten Länder . Indem ich von ganzem Herzeii
Glück wünsche , bitte ick, immer an meine Gefühle der aufrichtigen
und unveränderlichen Freundschaft zu glauben . Nikolaus . " Die
Verlesung erregte ungeheuren Jubel . Loubet erklärte , Frankreich
vernehme an dem heutigen Tage mit besonderer Dankbarkeit den
Ausdruck der Freundschaft , den der Zar übermittele und er habe
diesem Gefühle im Namen Frankreichs Ausdruck gegeben durch eine
Antivortdepesche . Loubet wiederholte die vom Zaren gebrauchten
Worte , „ verbündete und befreundete Länder " und

schloß ebenfalls mit der Versicherung ' . aufrichtiger und unveränderlicher
Freundschaft .

Lyon , 4. November . Heute nachmittag stieg ein anscheinend
geistesgestörter Mann auf die Stufen deS Denkmals Caniots und

hielt eine Ansprache an die Menge . Dann zog er ein Rasiermesser
aus der Tascke und schnitt sich die Kehle durch . Die Verwundung
des Manns , eines 42jährigen Friseurs , ist tödlich . —

Italien .
Neapel , 5. November . Der Bürgermeister und die Mit -

glieder des Stadtrats haben ihre Aemter niedergelegt . da der
vom Deputierten von Neapel Casale gegen das socialiftische Blatt

„ Propaganda " angestrengter Verleumdungsprozeß für den Kläger
ungünstig ausgegangen ist . „ Amtlich " sind jedoch bisher
keinerlei Unregelmäßigkeiten in der städtischen Ver .

waltmig festgestellt .
Spanien .

Die Karltstenbewegung scheint doch größer « Dtmenfionen an «

zunehmen , wenn auch dem von der Polizei bedienten Telegraph
natürlich mit viel Mißtrauen zu begegnen »st . Hervorragende Kar -
listen sind bereits des Lands verwiesen , überall finden HauS -
suchungen und Verhaftungen statt . Nach den Behauptungen
Don ' Carlos hat dieser selbst gar nichts mit der

Bewegimg zu thun , sie sei , wie er nach der „ Gazetta die Benezia "
in einer Unterredung erklärte , entgegen seinen Weisungen inS
Leben gerufen . Wahrscheinlich handele es sich um ungeduldige gute
Karlisten , die sich durch die traurige Lage Spaniens zu ihrem Vor -

gehen haben hinreißen lassen . Er kenne die Namen der Anstifter nichtsi
man könne nicht wissen , ob nicht geheime Anstifter da sind mit andrem
Zielen , als die , die auf den Sieg des KarlismuS hinauslaufen .
Auf jeden Fall handelten diese so nicht im Interesse der karlistischen
Sache . Was ihn selbst betreffe , erklärte Don Carlos , so habe er /
ebenso wie er seine Rechte aufrechterhalte , auch die Pflicht , ein Vor « ,

gehen zu verhindern , das , anstatt seiner Sache zu nützen , nur dazu
diene , ihrer Entwicklung zu schaden . Zum Beweis für seine Be -

hauptungen wies Don Carlos darauf hin , daß in Navarra , Valencia ,
in Castilien und den biscayischen Provinzen , wo die meisten Karlisten
seien , Ruhe herrsche . —

Afrika .

Ueber ein neueS Gefecht meldet Lord Roberts : General

Paget griff am 1. November bei R u st e n b e r g eine Boeren -

abteilung an , welche von Norden her dem Vaalfluß zustrebte , um zu
Dewet zu stoßen . Der Feind wurde au « einer starken Stellung ver -

drängt , aus einer andren Stellung durch einen Sturmangriff der

Dcomanry in die Flucht getrieben .
Verwundete Boeren , welche in Potchefstroom zurückgelaffen

waren , teilten nach derselben Quelle dem General Barton mit , daß
die Boeren in dem Gefecht am 28 . Oktober 140 Mann an Toten ,
Verwundeten und Vermißten verloren hätten .

Aus Kroonstad wird ferner berichtet : Es finden seit einiger
Zeit heftige Regengüsse statt , welche die Operationen bedeutend er -
schweren . Deivet befindet sich augenblicklich in Frankfort ;
seine Truppen bemächtigten sich in der Nähe dieser Stadt einer

Herde von 800 Stück Rindvieh .
In B l o e m f o n t e i n , der Hauptstadt des OranjefreistaatS ,

werden die Engländer eine Garnison von 7000 Mann
dauernd belassen . Die zu diesem Zweck erforder -
lichen Kasernen werden bereits gebaut .

Ohm Krüger soll nach einer Nachricht auS Marseille am
14. November dort eintreffen . Sein Gesundheitszustand soll neuer «

diugs zu Bedenken Anlaß geben . —

Eine » unsrer ältesten aktiven Parteimitglieder , Gabriel

Löwen st ein in Nürnberg , vollendet am 6. November sein
75 . Lebensjahr . Auf ein Leben voller Arbeit für die Partei , aber

auch auf zahlreiche Erfolge kann unser wackerer Freund , das älteste

Mitglied der bayrischen Abgeordnetenkammer , zurückblicken . Er hatte
das Weberhandwerk gelernt , war lange als Posamentierer thätig ,

nachdem er ein hübsches Stück Deutschlands als Handwerksbursche

durchmessen hatte . Bus mancherlei Art mußte er mit seiner

Hände Arbeit sein bescheidenes Brot verdienen . Schon früh be -

teiligte er sich mit lebhaftestem Interesse an allen öffentlichen An -

gelegenheiten , daS Jahr 1843 hatte ihn wohl zum ersten Male auf

die Rednertribüne geführt . Erweckten auch alle politischen Angelegen «

Helten sein Interesse , so war sein Eifer am größten in allen Fragen
der Gemeindepolitik und wenn S galt , gegen Unrecht und Gesetzes -

beugung anfzutreten . Lange bevor der Gedanke eine « Arbeiter -

Sekretariats entstanden war . hat Löwenstein den Proletariern

nicht mir von Fürth und Nürnberg als stets bereiter Rechtsbeistand

gedient . Wenige Berufsjuristen hatten eine so genaue Gesetzes -

kcnntnis wie unser Freund und einen so fem ausgebildeten
uriftifchen Sinn ; vielfach trat er dort , wo Laien als Rechts -

beistände zugelassen werden , in selbstlosester Weise für geschädigte
Arbeiter ein , dutzende Male hatte er vor dem obersten VerwaltungS -

Gerichtshofe Bayern ? plädiert und so manche Maßnahme einseitigen

KlassenregimeiitS verhindert .

Bis zum Jahre 1885 wirtte er in Fürth , in deren Gemeinde -

kollegium er 1869 und in dessen Magisttat er 1872 eintrat . Seit



1885 in Nürnberg wirkend . hat er sich akS einer der gründlichsten
und gefürchtetsten Kritiker der Nürnberger Stadtverwaltung und ihrer

Finanzwirtschast bewährt ; so manche vom freisinnigen Magistrat

geplaine Mastrcgel unterblieb lediglich aus Furcht vor der

Kritik Löwensteins . Sein furchtloses Borgehen hat ihm manche

Verfolgung und . als er das 70. Lebensjahr längst übeo

schritten hatte , noch Gefängnisstrafe eingetragen . Aus der

demokratischen Partei hervorgegangen , Mitglied deS Fürther

Arbeiter - Bildungsvereins Zukunft , hatte er am Nürnberger Wer »

bandstag der Arbeiter - Bildungsvereine teilgenommen , dem er an
der Seite August Bebels präsidierte . Bon da ab gehörte er mit

Leib und Seele unsrer Partei an , stets den entschiedenen Stand -

Punkt vertretend . Bekannt ist sein schroffes Austreten gegen
S. Memminger , dessen Charakter er stüher durchschaut hatte , als die
andren Parteigenossen . Auf dem Gothaer EinigungSkongrest trat

Lömenstein mit Wärme für die Einigung ein , bei der Programm
beratuug forderte er , daß die Partei den Namen „social - republiianisch '
erhalte . Löwenstein kandidierte 1874in Fürth für den Reichstag , wo er gleich
2222 Stimmen erhalten hatte , 1877 war die Stimmenzahl ver -

doppelt , es gab 4758 Stimmzettel mit seinem Namen , er hielt seine
Kandidatur in diesem Wahlkreise so lange anstecht , bis Bebel in

diesem Kreise aufgestellt wurde , nachher stellten ihn die Genosien
von Hof in Bayern auf . Seitdem in der bayrischen Abgeordneten
kammer Bertreter des arbeitenden Volks sitzen , gehört Löwenstein
diesem Parlament an . Noch immer ist Löwenstein trotz der Last der

Jahre stets auf dem Posten , wo es gilt , die Interessen der Partei
zu vertreten . Mögen ihm noch lange Jahre vom Schicksal beschieden
sein und mag ihm die Partei , von Erfolg zu Erfolg schreitend , noch
viele Freude bereiten . —

Die glänzenden Siege unsrer Parteigenosse » bei den
Landtagswahlen in Gotha scheinen den Geschlagenen arg in die
Glieder gefahren zu sein . Es ist bereits mitgeteilt ' worden , dah für
das Städtchen Ruhla eine Wiederholung der Urwahlen angeordnet
werden soll , weil einige Wähler ihre Stimmzettel nicht selbst — ge¬
schrieben haben . Jedermann wird meinen , es käme doch nicht darauf
an , wer den Zettel schreibt , sondern darauf , wer ihn a b a i e b t.
Doch so einfach ist die Geschichte in Gotha in der That nicht . Es
soll nach dem dortigen Wahlgesetz jeder Wähler seinen Zettel , den
er erst im Wahllokal vom Wahlvorsteher bekommt , selber schreiben .

Die das Gesetz seiner Zeit gemacht haben , wollten damit aber
offenbar nur sagen , der Wähler könne nicht beanspruchen , daß ihm
von der Behörde Stimmzettel geliefert werden , die schon mit den
Namen der vorgeschlagenen Kandidaten versehen sind . Daß der
Wähler die Hilfe eines andern zur Herstellung des Stimmzettels in
Anspruch nehme , wollten sie sicher nicht verbieten ; es steht nichts
davon im Gesetz . Auf diesen feinen Ausweg verfiel man erst jetzt .

Jetzt wird eine noch bessere Erfindung bekannt . In dem mit
Ruhla zum gleichen Wahlkreise gehörigen ' Orte Winterstein sollen
gleichfalls neue Wahlen vorgenommen werden , weil zwei Stichivahl -
berechtigte — im Wahllokale anwesend waren . Und diese zw « Frevler
am Allerheiligsten gehören überdies der unterlegenen Ordnungspartei
an und waren von ihren Parteifreunden ins Wahllokal ' geholt
worden .

DaS ist doch gewiß der Gipfel der Gewissenhaftigkeit und wenn
nach Ausmerzung dieser Mängel der siegreiche Socia ' ldemokrat den -
noch wieder gewählt sein wird , dann wird er mit Stolz sagen können ,
daß dank behördlicher Fürsorge kein Ständchen an seinem Mandat
haste . —

Parteipreffe . Die . Volksstimme ' in Chemnitz wird ihr Monats�
Abonnement vom 1. Januar an von 50 Pf . auf S0 Pf . erhöhen .
Die Maßregel wird mit dem Hinweis auf die wesentlich gestiegenen
Papierpreise begründet .

Die Prrfffreiheit in Trient . Der . Popolo " , unser Tricnter
Bruderorgan , hat eine eigenartige Bilanz veröffentlicht , die Bilanz
seiner Konfiskationen und Preßprozesse . Von den 170 bisher erschie
neuen Nummern hat der Staatsanwalt nicht weniger als 80 mit Be
schlag belegt . Also jeden fünften , sechsien Tag eine Konfiskation !
Ucbrigens istderTrientcrStaatsanwaltkcinPcdanüerläßtden „ Popolo '
oft 14 Tage ungeschoren , dafür konfisciert er ihn dann au einem
Tage zweimal , so daß die Stcstislik wieder in Ordnung kommt .
Prozesse schemt der Herr Staatsanwalt nicht so zu lieben wie
Konfiskationen . Trotzdem der „ Popolo ' schon über sechs Monate
besteht , hat ihm sein StaatSanwali kaum 16 Prozesie angehängt .
Aber trotz dieser bedenklichen Saumseligkeit wird man dem Herrn
zugestehen müssen , daß er da ? Ideal eines Staatsanwalts ist . so
weit eben ein Mensch ein Ideal sei » kann .

Politrilichrs . Gerichtliches usw .
— In eigentümlicher Weise beteiligte sich kürzlich in Prenzlau

in einer Versammlung der überwachende Beamte an der Diskussion .
Der Genosse Dr . Borchardt sprach zu den Stadtverordnetenwahlen .
Während B. das Schlußwort sprach, wollte der iibelwacheiide Beamte
« Feierabend gebieten ' . Darüber geriet man in Differenzen mit ihm
und als er schließlich sagte , er «löse die Versammlung auf ' , erhob
Borchardt noch einige Einwendungen dagegen . Darauf sagte der
Beamte , wie wir der « Brandenburger Zeilung ' enmehmen : « D a
sind Sie zu dumm zu , das verstehen Sie nicht ,
überhaupt , Iva ? Sie gesprochen haben , i st Unsinn
und Quatsch . "

Borchardt wird hoffentlich dafür sorgen , daß der Beamte über
seine Aufgaben als Ueberwachender genügend aufgekärt wird .

Meineidsprozeß Maßlos in Könitz .
In der Verhandlung vom Montag bekundete zunächst Seminarist

P l a t h , daß Ernst Winter , als er mit ihm im Sommer 1890 am
Lewyschen Hause vorübergegangen sei , Moritz Lewy gegrüßt habe .
Zuletzt habe er Winter am 11. März , nachmittags 2 Uhr , mit zwei
jungen Leuten gesehen . Moritz Lewy bleibt auch dieser AuSjage
gegenüber dabei , daß er sich nicht entsinnen könne , Winter gekannt

zu haben .
Am Vormittag wohnte Reichstags - Abgeordneter Liebermann

v. S o n n e n b e r g der Verhandlung als Zuschauer bei .
Ein Geschworener führt aus : Ich habe gehört , daß ein

Berichterstatter von der Familie des Ermordeten ejn Taschentuch
E r n st Winters gefordert und auch erhalten hat . Das Taschen -
tuch befindet sich im Verkehr . Da befürchtet wird , daß Unfug mit
dem Taschentuch getrieben werden könnte , so beantrage ich : das
Taschentuch einzuziehen . — Präsident : Wer ist der Bericht -
erstatter ? — Geschworener : Der Berichterstatter Lurch . —

Erster Staatsanwalt Settegast : Im Asservat sind mehrere
Taschentücher des Ermordeten . — Berichterstatter Lurch : Ich habe
das Taschentuch nicht hier ; ich werde es aber sofort holen . —
Präsident : Die Familie Winter kann andre Taschen -
tücher des Erniordeten den Berichterstattern geben , und
wir können dagegen ebenso wenig etwas machen , wie
dagegen , daß Leute , die der Verhandlung als Zuhörer beigewohnt
haben , draußen mit den Zeugen sprechen . — Der nächste Zeuge ,
Barbier Döring , sagt aus : ' Ich wohne gegenüber dem Lewy -
scheu Hause . Am 11. März habe ich nichts Auffälliges bemerkt .
Außer dem geschäftlichen war bei Lewy wenig Verkehr . Ich habe
aber am 11. März mittags zwei Fremde gesehen , die mit Kohn
nach Könitz gekommen waren und von denen einer bestimmt ein

Jude war . — Präs . : Ist das so ausfallend ? — Zeuge : Nein . !
Aber auffallend ist , daß da ? gerade am 11. März war . — Präs . : '
ES sind doch auch an andren Sonntagen fremde Juden nach Könitz !
gekomnien ? — Zeuge : Allerdings . — Zeuge Malermeister
Schönberg : Ich habe am 10. oder 11. März eine große Anzahl
fremder Juden in der Bahnhosstraße getroffen , so daß ich

förmlich erschrak .
Die Juden gingen gruppenweise . Ick , habe sie auf 11 bis 13 Per -
fönen geschätzt. Ich glaube eher , daß es am Sonnabend vor dem >

Morde deS mittag » gewesen ist . Me waren sehr fein gekleidet .
Sie sind alle in das Haus zu Leß gegangen . Ich sagte mir : alle
diese fremden Juden sehen so eigentümlich aus ; sie müssen bei den

Juden eine besondere Rolle spielen . Ich glaube , daß bei Leß
silberne Hochzeit oder eine sonstige Festlichkeit war . — Präsident :
Was ist Letz ? — g e u g e : Rentier , der Sohn ist Spediteur . —

Er st er Staatsanwalt : Ich beantrage , die Familie Leß zu
laden . — Verteidiger Rechtsanwalt Hunrath : Ich beantrage ,
die Bahnsteigschaffner zu laden . Dieselben sollen be

künden , daß am 11. März viel stemde Juden hier ankamen .

Erster Staatsanwalt Settegast : Zeuge , Sie sind hier von
A d o l f L e w h verklagt worden , weil Sie ihm „ Mörder ' nach
gerufen haben ? —Zeuge : Nein . — E r st e r Staatsanwalt :

Haben Sie ihm das Wort „ Mörder ' nachgerufen ? — Zeuge
Schöneberg : Das ist mir nicht erinnerlich . — Adolf Lewy
Er hat „ Mörder " nachgerufen . Ich habe keine Zeugen und konnte
deshalb nicht verklagen . — Zeuge Tischler B a l k o w : Ich habe auch
viele Juden zu L e ß gehen sehen . Ich habe nichts Auffälliges darin

gefunden . Den Tag , an welchem das war , weiß ich nicht genau
— Zeugin Arbeiterfrau Molkenthin : Ich habe vor dem
11. März neben dem Juden B e r g e r eines Morgens den Synagogen -
diener NZo s s e ck und den Kantor H e y m a n n gesehen . Ich
weiß aber nicht genau , ob sie zu B e r g e r gingen . Damals hat
man die Leichenteile erst nicht gefunden . Frau B e r g e r sah ich
mit mehreren jüdischen Frauen , darunter Frau Kantor H e y m a n n.
Ich Iveitz nicht , ob die andren Jüdinnen fremde waren . Ich habe
das der Polizei mitgeteilt . Frau B e r g e r ist aber nicht gekommen .
Sie ließ sagen , sie sei krank . Aber nicht , woher . — Erster
Staatsanwalt : Ich bemerke , daß bei Berger eine ergebnis -
lose Haussuchung stattgefunden hat . — KnminalkommissariuS
Wehn - Berlin : Wir haben alle Räumlichkeiten B e r g e r S vom
Keller bis zum Boden aufs genaueste untersucht , ohne etwas Ver -

dächtiges zu finden . — Es wird hierauf die 73 jährige , taube Witwe
Schiller vernommen . Dieselbe bekundet : Am 13. März , des

morgens 0 Uhr , hat mir A l e x P r i n z , der der
„ dumme Alex "

genannt wird , gesagt : «Der Kantor aus Schlochau , Kantor Hey -
mann aus Könitz und ein dritter Kantor haben den Gymnasiasten
Winter geschlachtet. Es war ein Schnitt . " Ich sagte : « Alex ,
das find doch Männerl Wie ist das möglich ? Wo ist das denn

geschehen ?" Er antwortete mir : « Im Lewy schen Keller . " Ich
sagte : „ Er hat doch kein Geld gehabt ? " Darauf sagte Alex :
„ Aber viel Blut . DaS Blut ist sehr teuer ; es kostet viele hundert -
tausend Thaler . Es wird verschickt . " Ich sagte : « Dann sind dort
aber doch Blntspuren ? ' Er erwiderte : «Alles ist wieder gut Gunter

gemacht worden . " Am 15. oder 16. April sagte Alex zu mir :

Jsraelski ist verhaftet worden . weil er den Kopf
Winters fortgetragen hat . Er wird aber nichts ein -

gestehen , und wenn er 10 Jahre Gefängnis bekommt . —

Die Zeugin Witwe Schiller bekundet weiter : Im Juni hat
Alex nur einen Zettel gebracht und gesagt : . 36 Gebrüder " . Ich
habe alsdann die Sache angezeigt . — Präsident Landgerichtsdirektor
Schwedo witz : Wie haben Sie angezeigt ? — Zeugin : Bei

Fleischer Hoff mann war
ein Herr , der mich vernahm .

Präs . : Weshalb haben Sie das denn nicht der Polizei ober
der Staatsanwaltschaft angezeigt ? — Zeugin : Ich glaubte , das
würde schon genügen . Ich wurde auch von Herrn B ruh n ver -
uommen . Mir war es , als wenn erst die alte und dann die junge
Frau P e ß g e am 13. März zugegen waren . — Präsident :
Wie alt ist Frau Peßge ? — Zeugin : 87 Jahre . Diese
erzählte : Alex sei in der Synagoge von den Jude » durch -
geprügelt und fast totgeschlagen worden . — Oberstaatsanwalt
Dr. L a u tz : Wa » haben Sie sich unter den « 86 Gebrüdern " ge -
dacht ? — Zeugin : Nichts . — Präs . : Hat denn Alex
36 Brüder ? — Zeugin : DaS weiß ich nicht . — Präs . : Haben
Sie sich den Zettel angesehen , ob 36 Namen darauf standen ? —

Z e n g i n : Nein . Wenn es dunkel ist , kann ich nichts sehen . —

Präs . : Alex ist schwachsinnig ? — Zeugin : Jawohl . Er
ist aber nicht so dumm , wie er aussieht . Er
handelt , schreibt und rechnet . — O b e r st a a t s a n w a l t :
Sieht er denn sehr dumm aus ? — Zeugin : Ja , ist
aber nicht so dunim , wie er aussieht . — Erster Staatsanwalt
Settegast : Alex hat Ihnen früher Wasser geholt ; weshalb holt
er das Wasser jetzt nicht mehr ? — Zeugin : Alex ' Mutter hat eS
nicht mehr erlaubt , weil er mir vom Morde erzählt hat . —

r ä f . : Wann haben Sie das bei Hoffmann angezeigt ? —

Zeugin : Im Juni . — Präs . : Warum nicht früher ? — Zeugin :
Weil ich glaubte , es seien schon genug Zeugen . — Präs . : Seit
wann holt Ihnen Alex kein Wasser mehr ? — Zeugin : Seit

Juni . — Zeugin Frau W e t t i n aus Tuchel : Ich sah am 11. März
Kantor H a l l e r nach Könitz fahren . Ich weiß aber nicht genau , ob
es nickt ein andrer Sonntag war .

Alsdann wird A l e x a » d e r P r i n z . genannt der „ dumme
Alex " vernommen . Es ist dies ein 23jähriger , idiotenhaft aus -
sehender junger Mann . Der Oberstaatsanwalt D r. L a u tz be -
antragt auf Grund des § 56 der Strafprozeßordnung den Zeugen

» » eidlich z » vernehmen .
Nach längerem Befragen sagt Alex Prinz hierauf aus :

Ich habe Frau Schiller am 12. März abepds erzählt : Kantor
H e h m a n n und Lewy haben Winter ermordet . — P r ä s i -
dent : Wie kanien Sie dazu , dies zu sagen ? — Zeuge : Ich
ivar im Joleniewsky schen Lokale . Da haben mir junge Leute
v i e l S ch n a p s zutrinken gegeben . Als ich angetrunken war ,
haben sie nur gesagt : ich soll sagen , daß Heymann und
Lewy den Mord begangen haben . — Präsident : Haben
Sie Prügel bekommen , tveil Sie dies gesagt haben ? — Alex

r i u z : Stein . — Frau Schiller hält hiernach Prinz gegen -
über ihre Bekundungen mit großer Entschiedenheit aufrecht . —

Alex Prinz lacht dazu idiotenhaft und schüttelt mit dem Kopfe .
Geschworner Oberlehrer Meyer : Wurden Sie vom Rabbiner ,
vom Kantor oder vom Syuagogendiener zur Hilfeleistung in der

ynagoge herangezogen ? — Prinz lacht idiotenhaft und schüttelt
mit dem Kopfe . Der Zeuge Knpferschmiedemeister B l e y e r
sagt hierauf aus : Prinz erzählte mir : er sei bei
Joleniewsky besoffen gemacht worden , damit er aus -
' agen solle : H e y m a n n und Lewy hätten Winter
geschlachtet . — Sachverständiger Kreisphysikns Sanitätsrat
Dr . M ü l l e r - Könitz : Prinz war einmal wegen Diebstahls an -
teklagt . Er ist aber freigesprochen worden , da ich ihn für schwach -
innig erklärt habe . Bis heute hat sich sein Geisteszustand

wesentlich gebessert . — Alex Prinz , nochmals vor -
gerufen , erklärt : Frau Schiller hat mir Karten gelegt und
gesagt : In den Karlen steht , daß ich viele tausend ' Mark
Belohnung bekommen werde . Ich müsse aber sagen ,
auch wenn ich nichts weiß .

Nach längerer Beratung beschließt der Gerichtshof : den Zeugen
Prinz nicht zu vereidigen , da derselbe wegen mangelnder Ver -
tandesreife die Bedeutung des Eids nicht kennt . — Geschworner
Oberlehrer Meyer : Die Geschwornen beantragen : Die Frauen

e t t k e und Sänger , die bei der Unterredung der Frau
chiller mit Alex Prinz zugegen waren , zu

laden . — Der GenchtShof beschließt demgemäß . Der

Zeuge Gerichts - Sekretär Ri ch ard i , der von der Ver -

eid ' gung vorgeschlagen worden war . um über die Reise des
lanlors H a l l e r von Tuchel nach Könitz auszusagen , vermag bei
einer heufigen Vernehmung nichts zu bekunden . — E r st e r

Staatsanwalt : Ich habe soeben folgenden Brief aus Königs -
berg erhalten : „ Ich habe Winter ermordet . Kaufmann Fleischer
kann ' s bezeugen . Isidor Lachmann . " — Ober - Staats -
a n w a l t : Dann haben wir ja den Mörder . ( Heiterkeit . ) Hierauf
tritt bis 3V , Uhr die Mittagspause ein .

Nach Eröffnung der NachmittagS - Sitzung durch den Vorsitzenden
Landgerichts - Direktor Schwedowitz wird die

87 jährige Witwe Fettte
als Zeugin aufgerufen . Dieselbe bekundet : Als ich am 13. März ,
vormittngS zwischen S und 10 Uhr zur Frau Schiller kam . war

AJIexander Prinz schon in der Stube . Er erzählte von dem
Morde sund daß der Kopf des Ermordeten schon gefunden
worden sei . — Präsident : Der Kopf ist erst später ge -
funden worden . — Zeugin : Er hat aber erzählt , daß der Kopf
mit einem Schnitt abgeschnitten worden sei . — Präs . : Sie wußten
damals schon , daß Winter tot war ? — Zeugin : Ja , das
wußte ich schon. — P r ä s. : ' .LI I e x hat da ? wohl öfter erzählt ? —

Zeugin : Ja , sehr oft . — Zeugin Frau Schiller : Nein , als
Alex erzählte , daß der Schlochauer Jude Winter den Hals
abgeschnitten habe , wußte ich noch nicht , daß Winter tot
war . — Präs . : Frau Fettke , Sie sagten , daß Sie
wußten , daß Winter schon tot war ? — Zeugin Fettke :
Genau weiß ich das nicht mebr . Mein Gedächtnis ist

nicht mehr gut . Es kann auch sein , daß ich das nicht wußte . —

Präsident : Jedenfalls hat Alex das oft erzählt ? — Frau Fettke :
Sehr oft . — Zeugin Frau Sänger : Am 13. März , vormittags �

zwischen 0 und 10 Uhr , hat Alexander Prinz erzählt in meiner
Gegenwart : « Der Kautor aus Schlochau , der Kantor aus Könitz
und der Kantor aus Elbing haben Winter im Lewyschen Keller
den Hals abgeschnitten . " Ich habe der Sache damals keine Be -

deutung beigelegt . — Präsident : Wissen Sie genau , daß der
Mord damals noch nicht bekannt war ? — Zeugin : Jawohl . —

Geschworner Oberlehrer Meyer : Ich ersuche , dem Zeugen
Prinz wiederholt die Frage vorzulegen : ob er vom Rabbiner
beim Gang zur Synagoge zu Hilfeleistungen herangezogen wurde ?
— Erster Staatsanwalt Settegast : Wenn darauf Gewicht gelegt
wird , kann man den Rabbiner ja . laden . — Geschworner
Oberlehrer Meyer : Wir wollen wissen , ob der Rabbiner

Prinz für so geistesschwach hält , daß er denselben nicht zu Hilfe -
leistungen heranzieht . Eventuell kann Herr Böttcher Auskunft
geben . — Präs . : Nun , Alex , haben Sie dem Rabbiner einmal
etwas in die Synagoge getragen ? — Alex Prinz : Ich habe dem

früheren Rabbiner Palmbaum etwas in die Synagoge getragen . —
Ein Geschworner : Ich beantrage , den Zeugen zu fragen , ob es wahr
ist . daß er in der Synagoge geprügelt wurde . — Präs . : Nun ,
Alex , haben Sie in der Synagoge Prügel bekommm ? —

Alex Prinz : Ja . — Präs . : Von wem denn ? — Alex
Prinz : Von Glaser StudzinSky . — Präs . : Weshalb ? —

Zeuge : Weil ich vom Mord erzählt habe . — Präs . : Weil Sie
gesagt haben , W i n t e r sei im L e w y schen Keller von drei jüdischen
Kantoren geschlachtet worden ? — Alex Prinz ( lächelnd ) : Ja . —

Präs . : Sie sagen , Sie waren betrunken ? — Alex Prinz : Ja .
— Präs . : Wer war dabei , als Sie die Geschichte vom Morde der

Frau Schiller erzählten ? — Alex Prinz : Meine Mutter . —

Präs . : Waren die Frauen Fettke , Menner und Sänger
auch dabei ? — Alex : Weiß ich nicht . — P r ä s. : Hat Ihre Mutter
Sie auch geschlagen , weil Sie vom Morde erzählten ? — Alex
P r i n z : Ja .

Die hierauf vernommene Witwe Prinz , die Mutter des AI ex
rinz bekundet : Als die Leichenteile am 13. März gefunden

wurden , bin ich krank gewesen und habe erst 14 Tage später vom
Morde erfahren , Ich weiß aber genau , daß A l e x am 13. März erst
abends fortgegangen ist . — Präsident : Haben Sie Alex ein -
mal geschlagen ? — Zeugin : Ja . als ich hörte , daß Frau
Schiller Alex ' Karten gelegt und ihm gesagt hatte : es stehe in
den Karten , er solle sagen , wer der Mörder sei , auch
wenn er es nicht wisse , dann werde er Geld bekommen .
Da habe ich meinem Sohne eine Ohrfeige gegeben
und gesagt : „ Du weißt doch nichts ; was hast Du zu sagen . " —

r ä s i d e u t : Frau Schiller , legen Sie Karten ? — Frau
Schiller : Frau Prinz bat mich, ich solle ihr Karten legen . Ich
sagte : « Das ist Unsinn . " Frau Prinz bemerkte : « Es ist doch
was dran . Ich möchte wissen , ob ich von meinem Sohn einen

Brief bekomme . " Ich legte und deutete , daß sie Geld und Brief
bekommen würde . Sie hat auch beides bekommen . Ich hatte das
aber bloß aus Ulk gesagt . — Die nächsten Zeugen , Rentier Leß und

Kaufmann Leß bekunden übereinstimmend , daß sie im März keinen

größeren Besuch bekommen hätten .
3 . Februar oder 6 . März .

Zeuge Kürschner Lewe » ( Schwetzj : Ich bin am 6. Februar in
mit mehreren andern gewesen , aber am 5. März nicht . —

Oberstaalsanwalt Dr . Lautz : Ist Ihnen die officielle Verlobungs -
anzeige zugegangen , daß am 13. Februar die Verlobung sei ? —

Zeug e : Jawohl . Am 5. Februar haben wir das Verlöbnis be -

sprachen . — Zeuge Fleischer S tu dins ky ( Czersk ) : Ich weiß genan ,
daß ich am 5. Februar in Könitz war . Ich bin mit mehreren andern im

Hotelomnibus von Prides Hotel in die Stadt gefahren und zu
N o s s e ck gegangen . Am 6. März kann ich nicht hier gewesen sein ,
da am 6. März Jahrmarkt in Czersk war . — Zeuge Telegraphist

r e n n e k a m p : Ich habe die Juden am 6. März gesehen . Lewin
kenne ich nicht . Studinsky glaube ich. gesehen zu haben . — Kutscher

e g l a u , der den Omnibus des P r i e b e schen Hotels gefahren
Ich behaupte auch , daß das am 6. März war .

die Juden kurz vor dem Winterschen Morde
Lewin kenne ich nickt . Studinsky aber

Studinsky : Ich bin in diesem Jahre
in dieser Sache in Könitz gewesen und

jedes einzelnen Tags zu erinnern . Der

hat , bekundet :
Jedenfalls sind
hier gewesen .
ehr genau . —

vielfach als Zeuge
weiß mich ganz genau
Ortsvorsteher in Mockrau und ein Schuhmachermeister in Czersk
können genau bekunden , daß ick am 6. März in Czersk gewesen bin .
— Oberstaatsanwalt : Für mich ist die Sache geklärt . Wenn
aber Gewicht darauf gelegt wird , so bin ich in der Lage , Beweise zu
erheben darüber . — Verteidiger Rechtsanwalt H u n r a t h : Die Ver -

teidigung geht von der Ansicht aus , daß am 6. Februar und
6. März zwei ganz verschiedene Vorkommnisse geweien sind . —

Oberstaatsanwalt Dr . Lautz : Ich wiederhole , daß ich nicht das ge -
ringste Gewicht darauf lege , ob das am 5. Februar oder 6. März
war . Wenn ivir beweisen , daß es nicht am 6. März war , dann
könnte » Zeugen kommen und sagen : „ Aber am 3. März sind Juden
hier augekommen " . Dann müßte man wieder hierüber Beweis er -

heben . Da aber die Verteidigung Gewicht darauf legt , so will ich
den Anträgen auf Zeugenladung über diesen Punkt nicht wider -

sprechen .
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel : Die Verteidigung be -

hauptet , daß am 6. März eine Anzahl Juden nach Könitz gekommen
und vom Tempeldieucr N o s s e k empfangen worden sind . Ich be -

antrage außerdem den Fahrplan vorzulegen , aus dem hervorgeht ,
daß nach beendetem Jahrmarkt die Juden nach Könitz fahren konnten .
Der Gerichtshof beschließt dementsprechend .

Zeuge Handlungsgehilfe Emil P u p p e l : Ich bin am
11. März , nachss llVa Uhr , aus Tuchel gekommen . Gegen 12 Uhr
bin ich mit einem Kollegen durch die Mauerstraße gegangen ; die

Straße war hell erleuchtet . Ich bin , wie gesagt , mit einem

Kollegen gegangen . Wir haben aber keinen Menschen ge -
sehen . — Präsident : Wenn ein Mensch da gelegen oder

gestanden hätte , hätten Sie ihn sehen müssen ? — Zeuge : Ganz
bestimmt . — Präsident : Haben Sie im L e v y schen Keller
Lichtschimmer oder etwas Verdächtiges bemerkt ? — Zeuge : Nein .
— Präsident : Nun . Maßlos , was sagen Sie dazu ? — An -

geklagter Maßlos : Ich habe den jungen Mann nicht gesehen . —

Präs . : Aber der Zeuge sagt , er hätte Sie in der engen Straße
sehen müssen ? — Maßlos : Dazu kann ich nichts sagen . —

Präs . : Behaupten Sie . daß der Zeuge die Unwahrheit gesagt hat ?
— Maßlos : Ja . — Alsdann wird

der Berichterstatter Max Wienecke - Berlin

vernommen . Er führt aus : Ich bin hier längere Zeit Berichterstatter
für Berliner Blätter gewesen . Bruhn hat mich beim Verhör Maßlofs
in Kuhns Hotel hiuzr' igezogen . Direktor Aschke war auch dabei . Das
Zimnier war zugeschlossen . Es machte auf niich den Eindruck , daß
Maßlos die Unwahrheit sagte . Als Bruhn Maßlos fragte : « In
tvelcher Sprache tvurde im Keller gesprochen ?" da antwortete
Maßlos : „Hebräisch . " Auch andre Umstände brachten mich zu der

Ueberzeugnng , daß Maßlos die Unwahrheit sagte . Auch Bruhn sagte , daß
Maßlos unglaubwürdig sei . Später haben wir mit Maßlos in
der Mauersiraße Versuche angestellt . Da erschien es erst recht
unwahrscheinlich . — Zeuge Verleger der „Staatsbürger - Zeiwng "
Wilhelm Bruhn : Ich muß bemerken , daß W i e n e ck e zu



Maßlos gesagt hat : „ Das war wohl eine fremde Sprache ?" Als
Maßlos bejahte, , hatte ich die Ausfassung , daß es Hebräisch war .
Ich bestreite , daß ich Maßlos als unglaubwürdig bezeichnete und daß
die Zimmerthür verschlossen war . — Verteidiger Rechtsanwalt
H u n r a t h : Herr W i e n e ck e , für welche Zeitungen haben Sie
geschrieben ? — Wienecke : Für welche ?

'
Für philo -

semitische und antisemitische . Ich gab eine unparteiische
Korrespondenz heraus . — Verteidiger Rechtsanwalt H u n r a t h :
Es wäre doch erwünscht , einige Zeitungen zu erfahren ?
— Zeuge : Unter andren für die „Kölnische Vollszeitung " , die
„ Danziger Neueste Nachrichten " und das „ Leipziger Tageblatt " . —
Verteidiger Rechtsnnwalt H u n r a t h : Der Umstand , daß Maßlos
gesagt hat : es sei hebräisch gesprochen worden , hat Sie zu der
Ueberzeugung gebracht , daß er unglaubwürdig sei ? — Zeuge : Auch
noch verschiedene andere Umstände . Es wurde Frau Maßlos
gerufen und dieser gesagt : „Ihr Mann hat Fleisch gestohlen . " Frau
Maßlos wußte zunächst nicht , daß ihr Mann Fleisch nach Hause
gebracht hatte . Als sie „sich schließlich erinnerte , wußte sie
nicht , was für Fleisch . Das kam inir eigentümlich vor , da es doch
ein großes Stück Fleisch lvar . Ich hatte den Eindruck , wenn
der Frau gesagt worden wäre : „ Ihr Mann hat Stiefel gestohlen " .
dann hätte sie das auch zugegeben . — Präs . : Hatten Sie den
Eindruck , als wäre Maßlos beeinflußt ? — Zeuge : Maßlos
waren alle Kreuzfragen unangenehm . Ich hatte den Eindruck , als
ob Maßlos das Opfer dritter Personen sei . Ich war damals selbst
der Meinung , Lewh sei der Thäter oder mindestens der Mitwisser .
und ich hätte mich darüber gefreut , wenn ein Zeuge dafür
vorhanden gewesen sei . Ich habe mir aber sofort gesagt : Maßlos
ist nicht der richtige Mann dafür . — Präs . : Maßlos , haben Sie
den Herreu gesagt , im Keller sei hebräisch gesprochen worden ? —
Maßlos : Ich habe nur gesagt , daß ich verstanden hätte : „Nichts
herausgeben " . Hebräisch verstehe ich nicht und das habe ich auch
nicht gesagt . — Zeuge Wienecke : Ich kann nur die Wahrheit
sagen .

Hierauf wird die Verhandlung auf Dienstagvormittag 9 Uhr
vertagt . _

Deutsches Reich .
Arbeitslöhne und Kohlenpreise . Unsre kapitalistische Presse

ist bemüht , wenigstens einen Teil der Schuld an den hohen Kohlen -
preisen den Arbeitern aufzubürden , die durch ihre „Begehrlichkeit "
die Produktionsunkosten steigern sollen . In Wirklichkeit ist die
Steigerung der Löhne sehr gering . Neuerdings geht man
übrigens ganz offen mit Lohnkürzungen vor . So haben eine
Anzahl Reviersteiger der Harpener Bergwerks - Gesellschaft
schon im Juli „ mit Rücksicht auf die flauere Zeit " geringere Gedinge
angesetzt , im September haben in einigen Revieren der betreffenden

Zechen allgemeineLohnreduktionen stattgefunden . Das
geschahalsoin derselben Zeit , als die Kohlen die
bekannte ungeheuerliche Preis st eigerung erfuhren !
Natürlicherweise hat diese gleickzeitige Schröpfung von Produzenten
und Konsumenten den Unternehmern ganz ungeheuerliche Gewinne
gebracht . So machte die Harpener Gesellschaft

'
im 3. Quartal 1898

einen Ueberschuß von 2 127 130 M. . in demselben Quartal des
Jahrs 1900 betrug der Ueberschuß 4 488 400 M. , d. h. mehr
als das doppelte ! — Also theure Kohlen , niedrige Löhne und
exorbitante Gewinne ! Wen , im Angesichte dieser Thatsachen kein
Licht aufgeht über die Gemeingefährl ' ichkeit des Privatkapitalismus ,
dem ist in der That nicht zu helfen .

Arbeitersekretariat in Köln . Die Mitglieder der Gewerk -
schaften und der socialdemokratlschen Partei haben am Sonntag in
einer überaus zahlreichen Versammlung , zu der nur Organisierte
Zutritt hatten , endgültig die Eröffnung eines Arbeitersekretariats für
Köln beschlossen . Zum Ardeitersekretär wurde gewählt der bisherige
Redacteur der „ Rheinischen Zeitung " , Genosse Adolf Hofrichter .
Die Eröffnung erfolgt am 1. Januar 1901 . Die Auskunft ist un -
entgeltlich , auch für Unorganisierte .

Pianoforte - Arbciter . In der Weißbrodschen Pianofortefabrik
zu Eisenberg sind Differenzen ausgebrochen . Von der seitens der
Arbeiter zur Regelung eingesetzten Kommission wurden heute acht
Mann ausgesperrt . Eine allgemeine Arbeitsniederlegung in dieser
Fabrik scheint unvermeidlich .

Ueber einen eignen Saal verfügen nunmehr die Gewerk -
schaften und unsre politischen Vereine in O f f e n b a ch und wird die
Freigabe zum Verkehr des vollendeten Werks heute durch eine Fest -
lichkeit begangen . Sln der Gründung des Unternehmens haben sich
2 politische , 17 gewerkschaftliche , 6 gesellige und sportliche und
2 gemeinnützige Vereine beteiligt . Zur Verwirklichung des ganzen
Plans konnte man vorläufig noch nicht schreiten . es wird
die Errichtung von Herbcrgsräumen einer späteren Zeit überlassen
bleibe ». Aber so wie unter großen Schwierigkeiten die wackeren
Förderer des Unternehmens bis hierher ihr Werk gedeihen sahen ,
wird es ihnen hoffentlich auch iveiter gelingen , ihr Unternehmen
bald der Vollendung entgegenreifen zu sehen .

Ausland .

Der Ausstand der Grubenarbeiter im Becken von Pas de
Calais ist beendet . Die Arbeit ist überall wieder aufgenommen
worden .

Ans Amerika . New - Fork , 26. Oktober . ( Eig . Ber . )
Gestern ist von den Beamten des Bergarbeiter - Verbands der
Streik in der Hartkohlen - Region Peunsylvaniens als beendet erklärt
worden und wird am Montag die Arbeit bei denjenigen Firmen
wieder aufgenommen , welche die Offerte der zehnprozen' tigen Lohn -
erhöhung gemacht haben . Da sich seit der Konvention , welche den
Beschluß auf Annahme jener Offerte faßte , rcsp . nach dem Zu «
geständnis der Reading und der Lehigh Valley Co. auf Beseitigung
des Sliding Scale - Systems , in der Situation nichts geändert hat , so
ist die Entscheidung des Verbandsvorstands wohl dem Umstand zuzu -
schreiben , daß die Vertreter der 30000 Arbeiter des Wilkesbarre , Pittslon
und Plymoutb Distrikts jenen verständigt haben , die Arbeit würde
ohne weitere Order aufgenommen werden , wenn nicht Unterstützung
der Hilfsbedürftigen erfolge . Seitens des Verbands ist nämlich bis -
her kein Cent an Unterstützung geleistet worden ( weder in bar noch
an Lebensmitteln ) , obwohl auf der Konvention erklärt worden war ,
dieselbe solle vom 17 . Oktober ab erfolgen . ( Wobei zu bemerken ist ,
daß auf diesen Tag die Erklärung der Beendigung des Streiks er -
wartet ward . ) Was an Unterstützung geleistet ward , ist von den
lokalen Unions durch Sammlungen aufgebracht worden .

Wie viele der Arbeiter zur Arbeit zurückkehren werden , kann
man heute noch nicht beurteilen , da die Angaben über die An -

zahl der nachgiebigen Unternehmer sehr unbestimmt und wider -
sprechend sind .

Neuerdings kommt die Nachricht , daß Agenten mehrerer Gruben -
besitzer aus New Bork eine große Anzahl „ Hunnen und Slaven "
nach der Anthracit - Region gebracht haben , angeblich , um den Ausfall
zu decken , welcher durch die Uebersiedlung von Kohlengräbern nach
den Weichkohlengebieten zc. veranlaßt worden ist . Da hier in New
Aork keine Arbeiter jener Nationalitäten „ auf Lager " sind , so hat es
allen Anschein , als ob schon nach Beginn des Streiks drüben die
Auswanderung solcher Arbeiter betrieben worden sei .

Ein Kohlengräber , welcher bei einer der das Trucksystem prakti -
zierenden Firma beschäfttgt war , gab eine ergreifende Schilderung von
den traurigen Zuständen , unter denen die Arbeiter der Kohlenindustrie
zu leiden habe » . Schon im Alter von noch nicht Jahren
mußte er an den „ Ersaiar " ( in dem die Kohlenblöcke in Stücke von
passender Größe zerkleinert werden , die dann durch eine Rinne laufen ,
wo Knaben die fremden Bestandteile herausgreifen ) ; später kam er
in die Grube , in der er sieben Jahre thätig war , dann fand er Be -

schäftigung bei einer Gesellschaft , bei der das Truck - System bestand ,
und in den elf Jahren seiner Thätigkeit bei derselben hat weder er
noch ein andres Mitglied seiner Familie je einen Cent bares
Geld in die Hände bekommen . Nur zweimal in seinem
Leben sei er in einem Theater gewesen , habe seit fünf Jahren keinen

Tropfen Bier oder SchnappS genossen und seit zwei Jahren auch

das Rauchen eingestellt , nur um das elende Dasein fristen zu
köniien .

Bisher sind keine genauen Angaben über die Anzahl der Gesell -
schaften und individuellen Unternehmer gemacht worden , bei denen

jenes System herrscht ; bestimmt weiß man nur , daß es nicht bei
der Reading und Lehigh Valley Co. sowie den meisten individuellen

Unternehmern existiert , wogegen die genannten Gesellschaften das

Sliding Scale - System führten , welches sie in der Weise zu ihren
Gunsten handhabten , daß ein Sinken des Marktpreises der Kohlen
sofort in Rechnung gebracht wurde , während man sich beim Steigen
desselben recht viel Zeit ließ , den Prozentsatz zu Gunsten der Arbeiter

auszurechnen . Es liegt indessen auf der Hand , daß letzteres System
nicht die Ausschindung der Arbeiter in solcher Weise ermöglicht , wie
das Truck - System . Daß für die Arbeiter derjenigen Minen , bei
denen letzteres besteht , die Lohnerhöhung keinen Pfifferling wert ist ,
dürste ebenso klar sein . _

Sociales .

Der „ Reichs - Anzeiger " über die Landarbeiterfrage . Nach
dem Bericht des landwirtschaftlichen Sachverständigen für Mittel
und Südamerika schreibt der „ Reichs - Anzeiger " über die Arbeiter -

Verhältnisse in Mexiko :
„ Weitaus der größte Teil der Arbeiter auf den Pflanzungen

von Soconusco besieht aus Wanderarbeitern . Um diese an -

zuwerben und zu überwachen , wird ein dadUitador mit einem bis

zwei Gehilfen gehalten . Die Wanderarbeiter kommen in der

Regel mit ihren Familien auf die Pflanzungen .
Seine Bedürfnisse deckt der Arbeiter durch Entnahme auf Borg ,

wobei er stets et > vas mehr oder mindestens
ebensoviel entnimmt , als er an Lohn verdient .
Da er nun aber bei der Abrechnung unbedingt auch etwas bares
Geld in die Hand bekommen will , so sieht sich derHerrge -
nötigt , bei jeder Abrechnung dem Arbeiter eine bare Zugabe
zu gewähren , die den ihm schon vorher gegebenen Vorschuß jedesmal
um etwas erhöht . Ihr an und für sich freilich sehr geringer Lohn stellt
nur das Verdienst für eine bestimmte Mindestleistung dar . Ein
darüber hinausgehendes Tagewerk wird entsprechend höher ge�
lohnt . Dow machen die Arbeiter nur selten von dieser Ver

günstigung Gebrauch . Nur in der Erntezeit werden sie gezwungen ,
den ganzen Tag zu arbeiten , aber je nach der Menge der ge -
pflückten Früchte bezahlt . Tüchtige Arbeiter sollen dann allerdings
mit Hilfe der Frau und Kinder bis zu 6 M. am Tag ver -
dienen . Das V o rs ch u ß s y st e m wirkt hier um so
schädlicher , als dem Pflanzer hier nicht , wie es in Guatemala
der Fall ist. gesetzliche Machtmittel zur Zurückfühnmg entlaufener
Arbeiter zur Verfügung stehen . Die dadurch verursachten
Verluste sind sehr bedeutend .

Der „ Reichs - Anzeiger " macht dazu die Bemerkung , daß das

ganz ähnlich zu sein scheint wie bei uns . UnS scheint eS danach ,
daß der „ Reichs - Anzeiger " ganz ähnlich redigiert wird , wie die

«Deutsche Tageszeitung " .

Zur Bäckereiverordnuug wird jetzt offiziös zugestanden , daß
das Reichsamt des Innern damit beschäftigt ist , die Maximal -
Arbeitszeit der Bäckerei - Arbeitcr in eine Minimal - Ruhezeit um -

zupfuschen . Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen , daß es dabei

auf eine Benachteiligung der Bäckerei - Arbciter , auf eine Verlängerung
ihrer Arbeitszeit abgesehen ist .

Dagegen werden sanitäre Vorschriften für Bäckereien und Kon -
ditorcien nach derselben Quelle nicht fürs Reich , sondern nur für
Preußen vorbereitet .

_

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Wohnungsnot und Kohlennot ,

die beiden brennenden Fragen für dir arbeitende Bevölkerung Berlins ,

stehen Mittwochabend 8 Uhr auf der Tagesordnung von

zehn Volksversammlungen ,

welche in folgenden Lokalen abgehalten werden :

1. Kreis : C o h n s F e st s ä l e ( großer Saal ) , Beuthstr . 20 .
2. Kreis : Berliner Bockbrauerei . Teinpelhofer Berg .
3. Kreis : Berliner Ressource , Kommandantenstr . b7 .
4. Kreis Süd - Ost : Urania , Wrangelstr . 10/11 .
4. Kreis Osten : Keller . Koppenstr . 29.
5. Kreis : Schiveizer - Garten , Am Königsthor .
6. Kreis : Peters GesellschaftshauS , Alt - Moabit 80/81 .

Kösliner Hos , Köslinerstr . 8. Ball schmieders Salon ,
Badstr . 16. M i e r k e . Schönhauser Allee 101/102 .

Das Referat dieser Versammlungen haben folgende Partei -
genossen übernommen : Bruns , Ewald , Richard Fischer , Glocke , Hoff -
mann , Heymann , Wurm . Znbcil , Koblenzer , Stadthagen .

Parteigenossen , agitiert für zahlreichen Besuch dieser Versamm -
lungeu I

' '
_

Zur Lokalliste . Den Parteigenossen die Mitteilung , daß
folgende Lokalitäten der Arbeiterschaft zu Versammlungen zc. zur
Verfügung stehen : Etablissement Bnggenhagen am

Moritzplatz , Diana - Säle ( Direktion Max Samst ) , Köpnicker -
stratze 67/68 . . Die Lokalkommission .

Erster Wahlkreis . Die Genossen werden ans die heutige
Generalversannnlung des Wahlvereins , welche im Englischen Hof ,
Neue Noßstr . 3, statisindet , hingewiesen . Es wird dott das

Kommunalwahl - Resultat bekannt gegeben , auch erfolgt
die Ausgabe der Parteitags - Protokolle . Zahlreiches Erscheinen er -
wartet

'
Der Vorstand .

Ter Wahlverein für den fünften ReichStagS - WahlkreiS
hält nächsten Sonnabend sein Stiftungsfest in der Brauerei

Schlveizergarten am Königsthor ab . Konzert , Votträge , Fest ,
rede und Ball werden das Fest interessant und unterhaltend ge¬
stalten. Der Preis für Karten stellt sich auf 30 Pf .

Freie Volksbühne . Zur Feier des zehnjähttgen Bestehens der

Freien Volksbühne werden auf Beschlutz des Ausschusses am
kommenden Winterfest am 17. November , abends 8 Uhr , in der
Brauerei Friedrichshain ganz besondere Festveranstaltunge » getroffen .
Zu diesem Fest haben eine Anzahl der hervorragendsten Künstlerinnen
und Künstler ihre Mitwirkung zugesichert . Festmarken für Mitglieder
in alle » Zahlstelleu a 50 Ps . — Heute nachmittag 2�/« Uhr , 7. Ab¬

teilung im Carl Weiß- Thcater : „ Ueber unsre Kraft " (I . Teil ) .
Siehe heritiges Inserat . Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Steglitz - Friedenau . Am Dienstagabend spricht im Arbeiter -

Bildungsverein bei Scbellhase , Steglitz , Ahornstratze , Frau Dr . Weyl -
Berlin über „ Das Weib " .

Vevsamml ungen .

Eine Mitglieder - Versammlung des CentralverbandS der

Fleischer und Verufsgenoffen Deutschlands ( Vettvaltungsstelle
Berlin ) fand am Sonnlag , den 2ö. Oktober d. I . , in Schillers Re -

staurant statt . Beim ersten Punkt der Tagesordnung wurde Bericht
über das Resultat der statistischen Erhebungen der Schlächtergeselle »
Berlins gegeben . Die bisherigen teilweisen Veröffentlichungen in
der Presse hätten zur Folge gehabt , daß sich die Behörden

auch um die Lage der Schlächlergesellen bekümmert hätten und stehe

zu hoffen , daß die Zustände im Fleischergewcrbe bald gebesiert würden . —
Unter Berufsangelegenheiten erstattete Kollege Sickert den Kassen -
bericht , wonach einer Einnahme von 255,35 M. eine Ausgabe von

157,35 M. gegenübersteht , so daß ein Kaffenbestand, für die Lokal -

und Centraikasse zusammen , von 98,50 M. verbleibt . Aus Antrag der

Revisoren wurde dem Kassierer Decharge erteilt . Hierauf wurden

dann die Kollegen Callietz , Trab und Groth zu Revisoren für das

nächste Ouattal gewählt .

Charlottenburg .
am Donnerstogabend

Die Schlächtergesellen Charlottenburgs hielten
in der Gambttnus - Brauerei eine gut besuchte

öffentliche Versammlung ab . in der Stellung zur Verbefferung der
Lohn - und Arbeitsverhältnisse genommen wurde . Das einleitende
Referat hielt Mercier - Rixdorf . Er geißelte in treffender Weise
die Mißstände im Fleischergewerbe und ' empfahl zur Hebung der

Lage der Gesellen die Kräftigung der Organisation , den
Beitritt zum Centtalverband . Die weiteren Redner be -
sprachen zumeist recht krasse Einzelfälle von langer Arbeits -
zeit , ausgedehnter Sonntagsbeschästigung und überhand -
nehmendem Stellenwucher . Hiernach soll es selbst vorkommen ,
daß bei einigen Stellenvermittlern Gebühren von 10 —20 M. und

noch mehr gezahlt werden müssen , wenn die Arbeitsuchenden eine »

guten Platz haben wollen . Auch über die Sonntagskündigung und

Entlastung wurde stark geklagt . Man nahm daher eine Resolutton
an , in der von den Charlottenburger Meistern eine Verlegung der
Kündigung und Entlastung auf den Montag verlangt wird . ' Als

Zahlstellen für den Verband wurden die Lokale von Reinelt , Bis -

marckstratze 78 , und die Gambrinus - Brauerei . Wallstr . 94, bestimmt.

Frtebrichsfelde . Am 30 . Oktober tagte hier eine öffentliche
Parteiversammlung . Der Vertrauensmann P i n s e l e r gab den
Bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr . Derselbe hatte eine Ein -
nähme von 180,70 M. , der eine Ausgabe von 131,65 M. gegenüber -
stand , so daß ein Bestand von 49,05 M. verblieb . De » Bencht der
Lokalkommisfion gab Genoste Kette . Aus demselben ging hervor ,
daß wir im letzten Jahre drei Versammlungslokale mehr haben .
Die Neuwahlen wurden nach kurzer Diskussion laut Kreisorgani -
sations - Statuts der nächsten Wahlvereins - Versammlung überlassen .
Der Bericht vom Parteitag zu Mainz mußte ausfallen , da Genosse
Gerstenberger infolge plötzlicher Krankheit nicht erschienen war .

Weißcnsec . Eine stark besuchte Versammlung tagte am 31. Ok -
tober in Hählings Salon . In derselben wurde Protest erhoben
gegen die Einführung der Streikklausel in Weißensee . Kater hatte
das Referat übernommen . Großer Beifall folgte seinen Aus -

führungen . In der Diskussion geißelte ganz besonders Karo ,
welcher Mitglied der Schulbaukommission ist , das Verhalte » des

bürgerlichen Gemeindevertreters S w o b o d a , welcher es bisher
verstanden hat , sich mit dem Nimbus einer gewissen Arbeiterfreund -
lichkeit zu umgeben , der aber in der Kommission sich ausließ , der

Begehrlichkeit der Arbeiter müsse ein Damm entgegengesetzt werden .
Eine eingebrachte Resolution , ivelche die Gcmeindevcrrreter auf -
fordert , die Streikklausel in jeder Form ahzulehnen , wurde ein -
stimmig angenommen , ebenso ein Antrag , in welchem das Kartell
aufgefordert ' wird , in nächster Zeit eine neue Versammlung ein -

zuberufen , falls dennoch die Streckklausel angenommen wird . ( Dies
ist inzwischen geschehen . Red . ) Mit einem dreimaligen Hoch auf
die moderne Arbeiterbewegung wurde die Versammlung geschlossen .

bis auf wenige AuS -
hat für die schier

„ K ufl t u r t r ä g e r ".

gefangenen Chinesen
Hinweis ab -
„ A la guerre ,

nach Boxern zu
die Hände fällt ,
Die Deutschen

China .
Graf Waldersee

hat die Todesurteile , welche gegen die in Paotingfu
verhafteten chinesischen Beamten ausgesprochen sind , bestätigt .
Mehrere Gesandte hatten den Grafen zu bestimmen versucht , daS
Urteil des Kriegsgerichts nicht zu bestätigen . Das Urteil wird »atnr -

lich die Wirkung haben , daß die Bevölkerung noch mehr gegen die

„ weißen Teufel " aufgebracht wird . Es heißt , daß die Beamten in

Paotingfu es zugelassen hätten , wie der Mob eine Amerikanerin zu Tode

mißhandelt habe . Die Zerstörung einiger chinesischer Tempel als Sühne
genüge nickt . Es ist gewiß eine sehr verabscheuungswürdige Sache ,
einen Wehrlosen mißhandeln zu lassen . Merkwürdig nur . daß die

bürgerliche Presse sich nur entrüstet über die Greuelthaten der

„ a. i i a t i s ch e n B e st i e n "
, während sie

nahmen kein Wort des Tadels übrig
unglaublichen Kriegsthaten der europäischen
Wurde doch die Abschlachtung der 74
von der „ Rhein . - Wests . Ztg. " einfach mit ' dem

gethan , das bttnge der Krieg eben so mit stch. Denn :
comms a la guerre ! " "

Die Verbündete »

fahren unterdessen fott , im Lande herum zu ziehen ,
jagen . Dabei wird niedergeknallt , was ihnen in

Dörfer Iverden niedergebrannt und verwüstet .
scheinen auf

Siege förmlich zu brennen .

So werden im hiesigen „ Kleinen ( Hof - ) Journal " AuszLge au »
dem Briefe eines Offiziers wiedergegeben , der in Pettng steht . Dieser
war vom General von H ö p f n e r beordett , zu untersuchen , ob die

Straßen nach Liang - Hsiang - Hsien gut seien , ob Lebens -
mittel vorhanden seien und ob dort Boxeransammlungen zu bemerken

seien . Halbwegs von Peking stieß er mit seinem Trupp auf Eng-
länder , die ihm alle gewünschten Auskünfte gaben ; er hätte aliZ

zurückkehren können .
„ Aber ich überlegte ! Praktisch zwar war die Lösung meiner

Aufgabe erfüllt ; aber wenn es trotz aller Schwierigkeiten dennoch
möglich wäre , außerdem »och zu erfahren , aus welchen Waffen -

gattungen die Besatzung Liang - Hsiang - Hsiens bestände , und mit

dieser Nachricht rechtzeitig nach Pettng zurückzukehren , bevor sich
die Boxer entweder übermächtig verstärkten oder vorsichtig zurück -
zögen , so war dem feurigen General v. Höpfner Gelegen -
he ' it geboten zu einem ersten selbständigen
deutschen Waffenerfolg ! Also koste es . was es wolle ,
der Ritt mutzte fortgesetzt werden , und es unterlag keinem

Zweifel , daß der schneidige kriegerische Geist des
Generals dieses als selbstverständlich bei einem deutschen Offizier
voraussetzen würde . "

Der Brief ist überaus charaktenstisch für die Auffassung , welche
die Osfiziere der europäischen Heere von dem Zweck und dem Ziel
des ganze » Fcldzugs haben : Ruhm zu ernten und Bravonr zu
zeigen , eine Nation ' möchte der andern immer über sein . Der Krieg
oder , wie eS so schön heißt , die Strafexpeditiouen
sind Selbstzweck . Dabei kommt es zwisiben den einzelnen
Heerführern leicht zu Reibereien . So wird aus Peking
gemeldet , daß unter den Befehlshabern der verbündeten

Truppen in Schanhaiktvan es wegen der für die Besetzung
durch die Truppen der einzelnen Mächte ausgesuckten
Plätze zu einer Reibung gekommen ist . Nun hat «ine ans den

ältesten Stabsoffizieren der einzelnen Mächte zusammengesetzte Kom -

Mission gebildet lverden müssen , die sich »ach Schanhaiktvan be -

geben soll , um die Angelegenheit in zufriedenstellender Weise zu

regeln .
Die Unterhandlungen

scheinen so ziemlich ganz zu ruhen . Es heißt , daß sie noch vor

Ablauf eines Monats „ beginnen " werden .

Vom chinesischen Kaiser

wird bettchtet : Dem Kaiser soll sehr viel daran liegen , nach Peking
zurückzukehren ; er soll versuchen , für sich allein die Rückkehr zu
ermöglichen , falls sich die Kaisettn - Witwe auch fürdcrhi » weigern
sollte , ihn zu begleiten . Eine andre Meldung aber besagt : Alle vom
Hofe aus Singanfu hier eingehenden Nachrichten tragen zur Be -

kräftigung der Annahme bei, ' daß der Kaiser nicht nach Peking
zurückkehren wird , so lange die Stadt von den Truppen der Ver -
bündeten besetzt ist .

Uetzie Mschvichtett und Depeschen .
Bremen , 5. November . „ Bösmanns Telegraphen - Bureau "

meldet : Der an der Pest erkrankte Seemann Kunze ist heute vor -

mittag gestorben . Alle unter Beobachtung gestellten Personen sind
bis jetzt gesund .

Rendsburg , 6. November . ( W. T. B. ) Entsprechend dem An -

trage der Petitions - Kommission beschloß das Plenum der Landes -

synode , über die Petitionen betreffend die Einführung des Dänischen
in den Untcrrichtsplan der Volksschulen Nordschleswrgs ohne Debatte

zur Tagesordnung überzugehen .

_ _
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at . 259 . 17. ww « l. KeilU »es Lmiick " Wim MMR
Prozeß Tternberg .

Lnndgerichtk - dircktor Müller eröffnet die MontagS - Sitzung um
VVeUhr . Seitens der Vcrteidigunfl ist der Polizeidirektor v . Meer »
s ch e i d t - Hüllcssem als Zeuge vorgeladen worden .

Der Chef der Kriminalpolizei / Reg . - Rat Dieterici . wohnt
der Verhandlung bei .

Als erste Zeugin wird Frau B l ü m k e . die verheiratete Schwester
der Frieda Wopda vernommen . Sie erklärt auf wiederholtes Be -
fragen des Vorsitzenden , dafe sie sich nicht mehr auf die Einzelheiten
erinnern könne , welche Frieda Woyda bei ihrer ersten Darstellung
von den Ereignissen bei der Margarete Fischer angegeben hat . Der
Vorsitzende befragt die Zeugin emdringllch , ob sie etwa von irgend
einer Seite beciilflustt worden sei . Sie bestreitet dies , erzählt dann
aber mehrere Thalsachen , welche auf eine solche Beeinflussung hin -
denken . Ein Herr Wolff ( anscheinend ein Detektiv ) habe sich
mit ihnen in Verbindung gesetzt und davon gesprochen , dafe
er ihrem Manne eine Nebenbeschäftigung als Adressenschreiber würde
verschaffen können . Dann hat er wieder von einein Projekt ge »
sprochen , «in Konfeltionsgeschäft mit einem Betriebskapital von
15 000 M. zu errichten und die Zeugin und ihren Mann als Ver -
tranenspersonen einzusetzen . Auch im Mctropol - Thcatcr nnd bei Kroll
ist Wolff mit dem Ehepaar zusammengetroffen , hat der Frau einen
Ring geschenkt und dem Manne eine Uhr versprochen . Der Name
Sternberg sei dabei nie genannt worden . Die Zeugin erklärt , datz
sie schlicsjlich doch Besorgnis hatte , ob Herr Wolff nicht in der
Sternbcrgschen Sache wirke , und die Thatsachen seien deshalb der
Polizei mitgeteilt worden . Auf der andren Seite erzählt die
Zeugin auch von wiederholten Besuchen , die der Schutzmann
Stierstädtcr bei ihnen gemacht habe . Stierstädtcr habe
bei ihnen mit Frieda wiederholt über die Angelegen¬
heit gesprochen und die ganz schlimmen Dinge immer
wiederholt . Er habe das Kind immer wieder an einzelne Thatsachen
erinnert nnd gesagt : Du wirst Dich doch auf dieses oder jenes
erinnern können . —Präs . : Wie ist es denn nun aber gekommen ,
daß das Kind plötzlich seine Aussagen vollständig änderte ? —
Zeugin : Der Schutzmann Canstcin ist eines Tags erschienen und
hat die Schwester nochmals gefragt , ob sie bei ihrer Aussage bleiben
wolle . — Präs . : Hat Herr Eanstein dabei auch noch weitere Einzel
heiten berührt ? — Zeugin : Rein . Als Herr Canstcin weg war ,
hat die Schwester gesagt : ich kann mich nicht mehr besinnen . Ich
bin darüber erschrocken gewesen und habe ihr vorgehalten , daß sie
sich doch besinnen müsse . wenn derartige Sachen passiert wären : so
etwas erzähle man doch nicht . Sie hat darauf geantwortet :
Herr Stierstädter habe immer mehr aufgeschrieben . als sie
gesagt habe , sie habe ihm mehrfach gesagt , er solle sie zufrieden
lassen , denn sie wisse nichts . Sie wolle jetzt

ihr Gewiffen erleichtern .
Präs . : Das ist doch eine auffallende Redeweise , so spricht doch

eigentlich ein dreizehnjähriges Mädchen nicht . — Zeugin : Sie
hat aber dieselben Worte gebraucht . — Präs . : Das könnte aber
doch vielleicht darauf hindeuten , daß doch von außen ihr eine
solche Redewendung eingegeben sein könnte . — Zeugin : Die
Schwester erzählt überhaupt etwas überklug . — Präs / Ist das
Mädchen verlogen ? — Zeugin erzählt einen Fall , in welchem
das Mädchen nach ihrer Ansicht etwas phantastisch ihr ctivas vor -
geredet habe . — Staatsanwalt Braut läßt sich diesen Fall noch
auf das genaueste beschreiben , — Angeklagter Stern berg : Haben
die Detektivs Wolff , Hoffmeistcr zc „ von denen die Zeugin ge -
svrochen , sich nur auf allgemeine Andeutungen beschränkt oder damit
eine Bitte oder ein Ersuchen verbunden , das Kind zu bcein -
flussen ? — Zeugin : Sie haben nur allgemeine Andeutungen ge -
macht , ohne daß eine Beeinflussung cwähnt wurde . — Aug' ctlogler
Sternberg : Hatten Sie den Enidrnck , daß die Leute durch ein
gewisses Renommieren sich bloß niit Ihnen bekannt niawe »
wollten ? — Zeugin : Ja . — Präs . : Das ist nicht recht ver -
ständlich . — Angekl , Stcrnberg : Ich möchte ganz bestimmt
frage », ob von Wolff bestimmte Versprechungen oder Abmachungen
gegeben oder angeregt worden sind ? — Zeugin : Nein . — Staats -
anwalt Braut stellt durch eine Anzahl von Fragen , die er an die
Zeugin richtet , fest : der betreffende Wolff habe sich zuerst fälsch
licherweisc „ Werner " genannt . Herr Blümlc habe cinnial absichtlich
das Gespräch auf Sternberg gebracht und da habe Wolfs so
gethan , als ob er diesen gar nicht kenne . Es sei möglich , daß Herr
Wolff auch einmal gesagt habe : . Sternberg wird wohl wie mancher
andre unschuldig sitzen . " Eine Frau Sauer , bei der Herr
Wolff wohnte , habe ihr auch einmal Stoff zum Anfertigen
eines Kleides gebracht , sie sei dann aber nicht iviedergekoinmen . Ter
Detektiv Schulz habe einmal auf der Straße ihren Mann gefragt ,
Ivo das Kind zur Schule gehe , Sie hat über alle diese Dinge Herr »
Stierstädter Mitteilungen gemacht . — Auf Befragen der Verteidigung
bestätigt die Zeugin , daß ihr Herr Stierstädter ' nahe gelegt habe ,
auch die Geschichte mit Herni Wolff in der . M o r g e n p o st "

zu
veröffentlichen . — Präs . : Wie kommt es denn nun . daß Sie den
Brief , in welchem Herr Stierstädter Ihne » die Veröffentlichung in
der Zeitung nahe legte . Herrn RechtSanlvalt Dr . W- rthaner zur
Verfügung stellten ? — Zeugin : Ich habe ihn nicht Herrn
Werthauer , sondern

Herrn Wolff zur Verfügung gestellt .
Präs . : Das ist doch noch sonderbarer . — Zeugin :

Wir waren stutzig geworden , ob auch alles , was Herr Stierstädter
erzählte , wahr ici ; unsre Bedenken wurden noch größer , als Herr
Stierstädter uns in seinem Briefe mitgeteilt halte , daß ihm Herr
v, M e e r s ch e i d t - H ü l l e s s e m verboten h a b e , sich Iveiter
mit der Sternbcrgschen Sache zu beschäftigen , wir wußten , daß Herr
Stierstädter immer leicht sehr hitzig wurde und deshalb haben wir
Herrn Wolff den Brief gegeben . — Staatsanivalt Braut :
Als Ihre Schwester davon sprach , daß sie ihr Gewissen erleichtern
wolle , muß sie das doch sehr erschüttert haben . Haben Sic denn
nicht heftige Vorwürfe gegen das Kind erhob «, . . , over es gestraft , oder
voll Entsetzen die Sache dem Gericht mitgeteilt ? — Zeugin : Ich
war sehr aufgeregt und habe das Mädchen immer wieder gefragt ,
wie sie zu solchen Lügen gekommen sei . — Staats -
anivalt : Hat sie denn überhaupt zugegeben , daß sie
. gelogen " habe . — Zeugin : Sie hat immer wieder gesagt :
. Sie weiß nichts mehr " , „ es sei nichts passiert . " — Staats -
anwalt : Also , daß sie gelogen hal . hat sie nicht gesagt ? —
Z e n gsj n : Nein , sie hat immer gesagt . sie weiß von nichts . Sie
habe dann Herrn Stierstädter auf seine Fragen oft gesagt : Ich weiß
nichts . Herr Stierstädter habe ober geantwortet : Du weißt es
doch . Du weißt noch m e h r I — Verteidiger Rechtsanwalt
H e i n e m a n n : Die Zeugin bleibt bei der letzteren Behauptung
ganz bestimmt ? — Z e u g i n : Ja ! — Auf weiteres Befragen des
Rechtsanwalts Fuchs I bestätigt die Zeugin , daß Herr Stierstädter
bei den Besuchen , die er machte , das Wort geführt und versucht habe .
über die Vorgänge in der Fischerschen Wohnung das Kind aus -
zuhorchen . Stierstädter habe sich immer sehr pflichteifrig gezeigt ,
und sei sehr eilig in seinen Schlußfolgerungen
g c w c s e n. Sache » , auf die sich das Kind nicht besinnen konnte
und die eS noch nicht ausgesprochen , habe Herr Stier -
stadtcr selbst ausgesprochen . Herr Stierstädter habe seine Besuche
bis in die neueste Zeit fortgesetzt . — Rechtsanwalt Fuchs I : Hat
sich Ihre Schwester vor Herrn Stierstädter gefürchtet ? — Zeu g in :
Sie hat gesagt , Herr Stierstädter sei wie eine Hyäne , sie
fürchte sich vor ihm . — An die Zeugin wird noch von Herrn Rechts -
anwalt Wrouker , dem Rechtsanwalt He ine mann , dem

Juftizrat S e l l o und einigen Beisitzern eine ganze Reihe von

Fragen gerichtet , die auf die Aussagen der Zeugin bei ihrer früheren
Vernehmung Bezug haben . Die Zeugin bleibt u. a. dabei , daß sie
Herni Stierstädter vor etwa 1t Tagen gesagt habe : die Sache

würde diesmal doch vielleicht anders kommen , denn sie habe in -

zwischen , seitdem die Frieda bei ihr sei . doch da ? Mädchen
wiederholt aus Lügen ertappt ; Herr Stierstädter habe darauf
gesagt : Das brauchen Sie doch nicht zu lagen 1 Das sind
kleine Notlügen , wie sie alle Kinder mal sagen . Meine
Kinder belügen mich auch manch mall " Herr Stier -
städter habe dann noch mehrere Fragen an Frieda gerichtet und
unter andrem gesagt : Wenn daS Kind zurückzoppt . dann
kommt S t e r n b e r g frei . Er hat dann auch von großen
Summen , 75 000 M, oder 120 000 M, gesprochen und gesagt : er
könne auch Herrn Justizrat Seiko hineinlegen , denn
wenn er einige Dinge zur Sprache bringe , schieße dieser sich
eine Kugel durch den Kopf . — Zeuge S t i e r st ä d t e r be -
streitet dieS . — Jnstizrat S e l l o wünscht noch einmal genau zu
wissen , ob die Aeußernng Stierstädters so gelautet habe , wie
die Zeugin angiebt . Die letztere bleibt dabei . — Kriminal -
kommissar v. T r e s ck o w tritt vor , um dem Gerichtshof mit -
zuteilen , daß Stierstädter ihm zwei Fälle mitgeteilt habe , in denen
Frieda Woyda ihre Schwester belogen hatte . Ein
dritter Fall , den die Zeugin Blümke erwähnt habe , sei ihm seines
Wissens nicht von Stierstädter mitgeteilt worden . Justizrat Sello
hält diesen Fall gerade für den markantesten und findet eS auffällig ,
daß Stierstädter es nicht für nötig hielt , von demselben dem Herrn
von Trcskow Mitteilung zu machen . — Zeuge Stierstädter
erklärt , daß nach seiner Meinung auch dieser Fall nicht erheblich ge -
Wesen sei . Er habe der Frau Blümke mir gesagt : daS ist wirklich
ganz unerheblich , ob Sie das sagen oder nicht sagen , da wird wohl
kaum jemand ettvaS darauf geben . Er habe , wie er behauptet , dem
Kinde wiederholt vorgehalten , daß eS jetzt noch Zeit sei , die Wahrheit
zu sagen , wenn eS gelogen habe : er würde dann einen Bericht
machen und Sternberg würde auf freien Fuß gesetzt werden . Frieda
Woyda habe sich dann halb umgedreht und gesagt : „e S i st so ,
w i e i ch g e s a g t h a b e" . Es kommt bezüglich dieser letzten Be
hauptung zu einer sehr scharfen Kontroverse zwischen

Frau Blümke und Stierstädter .

Letzterer wiederholt seine Behauptung in sehr energischer Weise
mit erhobener Stimme , Frau Blümke bestreitet sie ebenso energisch und

fragt wiederholt : „ Aber . Herr Stierstädter , Ivie k ö n n e' n S i e
denn so etwas sagen . " Sie behauptet , sie habe dicht dabei
gestanden und hätte es hören müssen . Ivcnn Herr Stierstädter solche
Vorkjaltnngcn gemacht nnd das Kind so geantwortet hätte . Der

Zeuge Stierstädter bleibt bei seiner Aussage nnd sucht dieselbe da

durch zu unterstütze », daß er Frau Blümke auf allerlei Nebeuunistände
aufmerksam macht . Er habe nnter andrem Frau Blümke vorgehalten :
„ Wenn ich höre , daß Leute Geld haben , die früher nichts hatten , so
forsche ick nach und die Sache kommt doch zur Sprache , denn die

Begünstigung verjährt er st nach 10 Jahre n. " Diese
Aeußernng erkennt Fran Blümke an . bestreitet aber die andre Be -
hauptung des Zeugen Stierstädter entschieden . — Auf Grund eines
ihm soeben zugehenden Briefs richtet Justizrat Dr . Sello an de «
Zeugen Stierstädtcr die Frage , wo und wann er gedient habe und
ob es ihm bekannt fei , daß er bei seinem Regiment der
Spitznamen S ch w i n d el « <S t i e r st ä d t e r "

geführt habe . —

Zeuge Stierstädter : I Gott bewahre !

Friedas Phantasie .

Frau Blümke wird weiter gefragt , wann sie das Kind ans dem

Waisenhanfe genommen habe . Sie bekundet : Frieda habe sich über

schlechtes Esten im Waifeiihaufe beklagt . Darauf habe Stierstädtcr
recht mit Eklat gesagt : Das Kind sollte im Waifeiihaufe geiviß
vergiftet >v e r d e n. Zeuge Stierstädtcr bestreitet auch dies mit
der größte » Entschiedenheit und behauptet , daß Frau Blümke den

Verdacht zuerst ausgesprochen habe . Er habe nur eine scherzhafte
Bemerkung darauf gemacht . Da Frau Blümke die Behanptnngen
entschieden bestreitet , lackt der Zeuge höhnisch . Dies giebt
dem Vorsitzenden Veranlassung , dringend um den nötigen Ernst in einer

Sache , wo es sich um Kopf » n d Kragen handle , zu ersuchen ,
Der Zeuge Stier st ädtcr sucht seine Behauptungen auch dadurch
noch zu bekräftigen , daß er erwähnt : Frieda Woyda habe noch er -
zahlt , daß im Waisenhause einzelne Waisenlinder , die man los sei »
wollte , lebendig eingebuddelt würden . — Die Verteidiger
Justizrat Dr . S e l ' l o und Dr . H e i n c m a n n finden eS doch sehr
bedcnllich , daß in einer so Ivichtigen Sache , bei der eS sich » m Kopf
und Kragen nicht nur eines , sondern vieler Männer handle , von
einem Beamten doch vieles verschwiegen worden sei , waS für die

Beiirteilimg der Glaubwürdigkeit der Frieda Woyda doch von großer
Erheblichkeit fei .

Präs . : Warum haben Sie von alledem nichts erzählt ? —

Zeuge Stierstädter : Wenn ich alles hätie erzählen ivollcn ,
ivas iii den Dingen erzählt worden » md vorgekommen ist , dann
hätte ich wohl die ganze Zeit , die für die Verhandlung angesetzt
ist . allein auszufüllen gehabt . — Justizrat Dr . Sello : Zur
Orientierung der Sachverständigen wäre es erwünscht , zu erfahren ,
ob denn Frieda Woyda thatsäcklich die gruselige Geschichte von de »

lebendig eingebliddelten Waisenkindern erzählt hat . — Die Zeugin
bestätigt dies , sie bleibt auch trotz der entgegengesetzten Bebauptnug
des Zeugen Stierstädter dabei , daß dieser und nicht da « Mädchen
die Ansicht ausgesprochen Hobe , sie habe im Waiseuhause wohl ver -

giftet werde » jollen . — Nachdem noch die Sachberstäudigei » Dr .
2 t ö r in e r und Geh . Rat Eulenburg kurze Fragen an die

Zeugin gerichtet haben , wird die Verhaiidlnng durch eine kurze
Pause nnterbrocheii .

Nach der Pause erteilt der Vorsitzende noch mehreren Personen
die Erlaubnis zum Zutritt , darunter dem Reichstags - Abgeordnetcn
B r ö m e l , dem Vortragende » Rat im Reichsamt des Innern , Geh .
Rat Werner , und dem Vormundschaftsrichter der Frieda Woyda .
— Der Vorsitzende bringt sodann zur Sprache , daß einzelne
Zeitmige » außer dem Verhandlungöbericht noch Artikel bringen .
durch welche nicht daS Publikum über den Gang der Ver -
Handlung aufgeklärt werden könne , sondern Urteile über
einzelne Dinge in das Publikum gebracht werden und
außerdem noch thatsäcklich Unzutreffendes verbreitet
ivird . Wenn das nicht aufhöre , werde nichts übrig bleiben , als die
Vertreter der Presse auS zu schließen . Auch der

Angekl . Sternberg beklagt sich darüber , daß in einem solchen
Artikel von ihm als „ dem bekannten Maler Stcrnberg " gesprochen
Ivcrde , obgleich er mit den Modellannoncen der Fischer äbsolut nichts
>u thli » habe . — Wie der Vorsitzende ferner mitteilt , hat er Vor -

orge getroffen , daß auch in der zwcitnächsten Woche für die Ver -

Handlung ein Saal zur Verfügung steht .
Hierauf wird

Frieda Woyda

wieder vorgerufen und eingehend darüber befragt , wie sie zu den
kleinen Lügen gekommen ist , auf die sie von ihrer Schwester ertappt
worden sein soll . DaS Kind behauptet u. a. : Im Waiscnhause haben
ihr die Kinder erzählt , einige Kinder , die anscheinend gestorben waren ,

seien , alS sie noch warm waren und sogar noch geschrien haben , in

einen Sack genäht und in ciueii Sarg gelegt worden . Diese

Geschichte habe sie zu Hause erzählt . Das Mädchen behauptet auch
— im Widerspruch mit Herrn Stierstädtcr — daß dieser
nnd nicht sie davon gesprochen habe , daß sie durch das

Essen im Waisenhanse vergiftet werden sollte . Weitere

sehr eindrillgliche Fragen des Vorsitzenden sollen den Versuch

darstellen , auS dem Munde des Mädchens herauszubringen .
ob Stierstädter oder Frau Blümke die Vorgänge richtig geschildert
hat , die sich abspielte », als Frau Blümke von der Lügenhaftigkeit
der Frieda Woyda Mitteilung gemacht hatte . Das Mädchen be -

stätigt : Herr Stierstädter habe gesagt , die Mutter brauche nicht vor

Gericht zu erzählen , daß Frieda öfter gelogen habe ; wenn man
alles sagen wollte , müßte ja alles von Bedeutung sein . — Auch
bei dieser Zeugin wiederholt sich daS Spiel von vorher : Der Zeuge
Stierstädter sucht der Zeugin allerlei Rebenumstände ins Gedächtnis

zurückzurufen , das Mädchen bestreitet aber seine Vorhaltungen in

verschiedenen Punkten , namentlich giebt sie nicht zu, daß Herr Stier - -

städter sie angeblich energisch zur Wahrheit ermahnt habe , als er
von ihren kleinen Lügen gehört. Der Vorsitzende bemüht sich, ohne

zu ermüden , auS dem Mädchen herauszubekommen , weshalb sie fünf
Monate lang vor Polizei und Gericht , vor ihrer Schwester usw .

ihre früheren angeblichen Lügen aufrecht erhalten habe imd nun mit

einem Male ihr Gewissen erleichtern wolle . Das Mädchen
erklärt : „sie sei von ganz alleine darauf gekommen, " weil sie sah , �
daß Herr Stierstädter immer wieder kam und ihr Frage » über

Dinge vorlegte , die sie gar nicht wußte . Sie habe keine Ruhe ge -
habt , habe nicht einschlafen können , und habe gedacht : wenn sie
immer bei ihrer Aussage verbliebe und es iväre doch nicht wahr ,
dann « würde sie der liebe Gott bestrafen ! — Im An -

schluß hieran fragt Justizrat Dr . Sello die Zeugin
eingehend nach ihrem Religionsunterricht , nach den Ge -

boten , namentlich nach dem Gebot , kein falsches Zeugnis wider
den Nächsten abzulegen je . — Wiederholt wird Zeuge Stierstädtcr
mit der Zeugin Blümke konfrontiert . Der Zeuge Kriminalsckutzmann
Eanstein betont , daß er bei Fran Blümke war nnd dieselbe ge -
fragt habe , ob noch alle ? beim alten sei . Frau Blümke habe dies

bejaht , aber nichts davon erwähnt , daß inzwischen in der Aussage des

Mädchens eine Aendenmg vorgegangen fei . Er selbst habe bei dieser Ge -

legenheit nichts gesagt , was das Mädchen nun zu dem Entschlüsse hätte
bringen können , seil. Gewissen zu erleichter ». Alle Versuche des Vor -

sitzenden , von dem Mädchen einen plausiblen Grund zu hören , wes «

halb sie gerade in dem von ihr gewählten Augenblick ihr Gewiffen
erleichtern wollte , führt zu keinem greifbaren Resultat . Sie bleibt

dabei , daß sie schon längere Zeit sich vorgenommen hatte , eS zu
sagen . — Während dieser Gegenüberstellungen und den hin - und

hergehenden Aeußerunge » hat ein älterer Herr Zutritt in den Saal

erhalten , der sich h ö ch st auffällig beträgt . Er erscheint i m

Fra ckmit weißen Handschuhen und weißer Weste und drängt wiederholt

zum Richtcrtisch , vor dem sich die Verteidiger und die Sach -
verständigen um die Frieda Woyda gruppiert habe » . Der Vor -

sitzende weist den alten Herrn , der ans Grund einer Karte sich als

russischer Friedensrichter eingeführt haben soll , wieder -

holt zurück . Als er wieder vorivärts drängt und mit den Händen
lebhaft gestikulierend , einige unverständliche ' Worte spricht , läßt ihn
der Borsitzende durch den Gerichtsdiener a » S dem Saal bringen .

Der nächste Zeuge ,
Herr Bliimke ,

bestätigt die Aussage seiner Ehefrau , daß Frieda Woyda vor etwa
vier bis fünf Wochen zugegeben habe , daß sie gar nichts wisse und

falsch ausgesagt habe . Der Zeuge bestätigt auch die Angaben der

Ehefrau über die Vorschläge , die ihn , vo » einem Herrn Wolff und
einem Herrn Hofmeicr gemacht worden sind . Ein Herr Wißmann '
habe ihn mit Herrn Wolff bekannt gemacht , der ihm schriftliche
Arbeiten übertragen wollte . Dabei sei dann wiederholt daS

Projekt zur Sprache gebracht worden , daß siir seine Frau
nutz ihn ein Konfektionsgeschäft aufgemacht und
Geld dafür hergegeben lverden könnte . Bei diesen Ge -

legenheiten habe Herr Wolff vermieden , Genaueres zu sagen
und de » Namen Stcrnberg oder einen andern zu nennen .
Die Sache habe ihn gewundert und er habe der Polizei Mitteilung
davon gemacht . Es habe dann ein Herr Hofmeier , der Vertreter
eines Goldwarengeschäfts . sich mit ihm in Verbindung gesetzt und

ihm in AnSsickt gestellt , bei ihm Nebenbeschästigung zu erhalten .
Es sei ihm gesagt worden , er würde Ringe und Goldsachen zum
Einkaufspreise erhallen können , er habe einen Ring geschenkt er -
halten und es sei ihm eine goldene Uhr in Aussicht gestellt
worden . Herr Hofnicyer sei dadurch zu ihn , gekommen , daß er über
einen Inspektor einer Versichcrungsgesellschaft Auskunft haben wollte .
Er sei über die Angebote sehr erstaunt geivesen und sei nicht weiter
darauf eingegangen . — Staatsanwalt Braut : Ich frage den

Zeugen nunmehr auf seinen Eid : Ist vo » keiner Seite auf
das M. ü d ch e n eingewirkt worden , hat kein Mensch , wer es auch
sei , Sie zu veranlassen gesucht , Ihrerseits auf das Mädchen ein -

zuwirken , damit es seine Aussage ändere ? — Zeuge : Nein ,
kein Mensch ! — Auf Befragen des Justizrats Dr . Sello be -
kündet der Zeuge , daß der Krimiiialschutzmann Stierstädter ihm
die Möglichkeit einer Anstellung bei der „ Morgenpost "
in Aussicht gestellt habe . Stierstädter habe ihm gesagt , er stehe mit
dem Redactenr der

„ Morgenpoft " in naher Verbindmig .

Zeuge Stierstädter bestreitet dies . Er will nur gesagt haben ,
bei solcher Zeitung brauchen s i e event . immer Leute . —

Auf lveitercs Befragen des Justizrats Dr . Sello erklärt der Zeuge ,
daß er ausdrücklich Herr » Stierstädter davon Mitteilimg gemacht
habe , daß Frieda Woyda ihre Aussage geändert habe . Herr Stier -
städter tritt dieser Behauptung entschieden entgegen , Blümke
bleibt aber dabei . Aus seiner iveiteren Bekundung geht hervor , daß
er thatsächlich nur zufällig bei dem mehrfach beregten Borfall an der

Passage mit Stierstädter znsanunengetroffen war . Der Vorfitzende
hält dem Zengeii vor . daß er doch dem Schutzmann Canstein «auf
dessen Frage : „ ob noch alles beim alten fei ", gar nichts von der

SinneSändening der Frieda mitgeteilt habe . Das sei doch auffällig .
Der Zeuge erklärt dies dahin , daß er es ja schon
vorher Herrn Stierstädter mitgeteilt habe und "glaubte , eS

genüge , wenn er selbst es dein Gericht bei seiner Vernehmung
mitteilte . — Rechtsanwalt H e i n e m a n n : Hat Herr Stierstädter
auch von seinen Vorgesetzten gesprochen ? — Z e u g e Blümke :
Er hat gesagt , es werde diesmal eine große Sache
werden , es würden wohl mehrere seiner Vorgesetzten
purzeln , namentlich Herr v. Meerscheidt - Hüllessem ,
der ihm verboten habe , in der Sache zu arbeiten nnd sich mit
Blümkes Iveiter in Verbindiing zu setzen . Er werde Verschiedenes zur
Sprache bringen , denn verschiedene Beamte begünstigten Herrn Stern -

berg . — Der Zeuge Stierstädter bestreitet die Aussagen des Vor -

zeugen wiederum . Seine Bemerkungen über seine Vorgesetzten seien auch
ganz anders gewesen , als hier behauptet wurde . — Zeuge Blümke
bleibt bei seiner Aussage nnd bestreitet gleichzeitig , daß Stierstädtcr
die Frieda Woyda angesichts deren SiimeSäiiderung zur Wahr -
h e i t ermahnt habe . Bei der letzten Hauptverhandlung habe
Stierstädter ihn und seine Ehefrau in ein Restaurant in Moabit

geführt und dort auf seine Kosten bewirtet . —

Zeuge Stierstädter giebt dies zu , erklärt aber , daß
dies geschen sei , als die Verhandlung schon bis

zur UrteilSfindung gediehen war . — Zeuge
Blümke bleibt dabei , daß Stierstädter von einigen Vorgesetzten ,
die „ purzeln " würden , gesprochen habe . — Zeuge Stierstädter
erklärt : Zu derselben Zeit , als ihm Herr v. Hüllcssem verboten habe ,
mit Blümkes weiter zu verkehren , habe ihm der StaatsanwaltschaftS -
rat Romen anbefohlen , sich um die Sache auch noch weiter zu be -
kümmern und BlümkeS hier und da aufzusuchen . — Justizrat
Dr . Sello : Also zur selben Zeit hatten Sie

zwei ganz verschiedene Austräge ?
Herr Direktor Meerscheidt - Hüllessem hatte Ihnen amtlich unter -
sagt , die Dinge weiter so zu betreiben , wie bisher ? — Zeuge
Stier st ädter : Herr Direktor v. Hüllessem sagte mir , er habe
von einem Maler Nonnann gehört , daß ich, Stierstädter , meine

Ermittelnngen bei BlümkeS im Namen des Herrn v. Hüllessem an¬
zustellen vorgebe . Er muffe mir dies ein für alle Mal untersagen
,i »d verbiete ' mir , weiter mit BlümkeS zu verkehren . — Justizrat
Dr . Seiko : Sie haben also den Namen des Malers Normann zum
erstenmal von Herrn v. Meerscheidt - Hüllessem gehört , dieser hat
Ihnen ans Grund der Mitteilungen dieses Herrn Normann verboten ,
weiter mit BlümkeS zu verkehren und das erste , was Sie thun ,
ist , daß Sie an Blümkes schreiben , sie sollen die ganze
Sache der „ Morgenpost " mitteilen und ihnen ans Herz

legen , ja den Namen Normann nicht zu schonen ! — Der Zeuge



Stierstädter erklärt weiter , daß er gar nicht begreifen könne , wie die

Eheleute Bliimke jetzt so ganz andre » Sinns geword e n

seien . Er bleibe dabei , daß auf Blümkes eingewirkt sein
müsse . Früher seien sie ihm freundlich und zuvorkommend entgegen
gekommen und auch das kleine Mädchen habe ihn immer

freundlich begrüßt gehabt . Das Ehepaar Blümke habe ja
auch wiederholt ihn brieflich benachrichtigt , daß der Direktor
! dcs Detektiv - JnstitutS „ I u s " und andre Personen um
sie herum seien . Ueber die Anzahl dieser Briefe sind Blümkes und

Herr Stierstädter abermals entgegengesetzter Ansicht . — Justizrat
Dr . S e l I o hält es für ganz ' auffallend , daß der Zeuge diese
Briefe , die doch auf die Untersuchung Bezug hatten und Thatsachen
berührten , die von Wichtigkeit waren , vernichtet und nur einen
einzigen ganz bestimmte » Brief aufbewahrt hat .
Der Zeuge erklärt dies dahin : er habe das , was in den an sich
ganz allgemein gehaltenen Briefen gestanden , niündlich Herrn
v. Trescfow mitgeteilt habe , so daß es auf diese Weise zu
den Akten gekommen sei . — Auf Befragen des Rechtsanwalts

Dr . Werthauer erklärt der Zeuge Blümke noch : Stierstädter
habe davon gesprochen , daß eine ganze Anzahl von Bor -

gesetzten bestochen zu sein scheine , daß er in der

Hauptverhandlung noch mit einer Ueberraschung hervor -
kommen und ' Dinge zur Sprache bringen werde , so daß
sich Justizrat Sello eine Kugel durch den Kopf schießen werde .
Wenn er seinen Abschied nähme , könne er Werkmeister in

Spandau werden , da stehe er sich besser wie jetzt . Außerdem er -

halte er 30 000 M. und im Falle einer Freisprechung

Stcrubergö noch 120 000 M .

Der Zeuge Stierstädter bestreitet diese Aeußerung , er habe nur

erzählt ,
'

daß ein Vorgesetzter sich ihm mit Bestechungs -
versuchen genähert habe . Es könne keine Rede davon sein , daß er
den Posten eines Werkmeisters bekleiden könne . Stierftädter bestreitet
cbeufalls , gesagt zu haben , daß Staatsanwalt Romen auf Ver -

Wendung Ster ' ubergS ins Kriegsmini st erium vers etzt
worden sei . — Staatsanwalt Braut : Zeuge Blümke , ist es richtig ,

daßSie alles , was Sie von Stierstädter erfuhren , sofort demHerrn Wölfl ,
der Ihnen so große Versprechungen machte , weitererzählten ? — Zeuge
Blümke : Ja , das habe ich gethan , nachdem Frieda Woyda eingestanden
habe , die Unwahrheit gesagt zu haben . Auch eine Lehrerin hatte sie zur
Wahrheit ermahnt . — Präs . : Frieda ist das wahr ? Wer war die
Lehrerin ? — Zeugin Woyda : Es war Frl . M a l o t k i. Sie
sagte zu mir , ich

'
hätte mich gegen Gott und den Heiland ver -

sündigt und eigentlich müsse ich in eine Erziehungsanstalt . Später
sagte sie nur , daß ich mich gebessert hätte und noch mal ein

ordentliches Mädchen werden könne . Staatsanwalt Braut beantragt
die Ladung der genannten Lehrerin . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer
beantragt die Ladung desWaisenhaus - Direktors Schuft er
und des W a i s' e n r a t s W e r k m e i st e r. um jeden bereits
einmal aufgetauchten Verdacht , als sei von dieser Stelle irgendwie
auf die Frieda Woyda eingewirkt worden , zu beseitigen .
Nach weiteren Fragen seitens der Verteidigung vertagt der Präsident
die Verhandlung bis Dienstagvormittag 10 Uhr .

Kür de » Jubalt der Inserate
« beriiimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

Dheakev .
Dienstag , den 6. November .

Opernhaus . Der Barbier von
Bagdad . Djamileh . Anfang
7Vz Uhr .

Schauspielhaus . Meine Schwieger -
tochter . Anfang 7V- Uhr .

Neues Opern > Dhcatcr ( Kroll ) .
Faust . Anfang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Ansang 7Vz Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Anfang
7- / - Uhr .

Berliner . Der Rebell . Anfang
7' / , Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7>/ , Uhr .

Neued . Die Bntterseite . Anfang
7' / , Uhr .

Weste » . HoffmannS Erzählungen .
Anfang 71/2 Uhr .

Schiller . Faust . Anfang 8 Uhr .
SeeessiouSbühne . Der Bildschnitzer .

Daheim . Der Bär . Ans. l1/ , Uhr .
Sentral . Boccaccio . Ans. 7� Uhr .
Thalia . Der Liebesschlüssel . Anfang

7- / , Uhr .
Luise » . König Krause . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Der Tugendring . Anfang 7»/ , Uhr .
Carl Weist . Müller und Schulze

ans der Pariser Weltausstellung .
Anfang 7' / , Uhr .

velle - Zllliauce . Die Zwiderwurzstl .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Die verkehrte Welt . Anfang
7V, Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borstellung .
Fräulein Loreley . Auf . 7«/ , Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Die Regimentsnummer . Anfang
7V, Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
täten - Vorstellung . China in
Berlin . Anfang mittags 12 Uhr .

Urania . Tau benftr . 48/4 « . ( Im
Thcaterfaal ) Abends 8 Uhr :
Eine Wanderung durch die Welt -
Ausstellung in Paris .

Jui Hörsaal : „ Die Sonne und
die inneren Planeten . " Von
K. Grass .

Jnvalidenftr . S7/ « S . Täglich
abends von S —10 Uhr : Stern¬
warte .

RANIA

Xanbenatr . 48/40 .
Im Uheater

abends 8 Uhr :
Eine Wanderung ' dnrch die
Weltansstellnng in Paris .

Invaiidenstr . 57/02 .
Die Sonne u. die inneren Planeten ,

Von K. Graff .

Tagl. Sternwarte .

_ Nachmittags 5 - 10 Uhr. _

" ■ CASTANS ™

PANOPTICUM
Friedriohstr . 165.

Neu ! DahomeyDorf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzin .
Kriegs - u. Gefechts - Scenen ,
Exeroitien , Nationaltänze .
Vorstellung . 1 12 Ulir mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .

,.Allerseelen " , neue Illusion !
Buss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
» Militär u. Kinder 25 Pf . WWW

Thali a Thea ter
Dresdenerstr . 72.

Heute und folgende Tage :

Der Liebesschlussel .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
Hauptdarsteller : ThomaS , Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller
und Selig und die Damen Milton ,
Schäffer , Wanovius , Junkcr - Schatz u.

Wehling .

_ Ansang TV, Uhr . _

SkttssttNistliAk .
Alexanderstr . 40 .

Die Bildschnitzer .
Daheim . Der Bäü .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

SchilltrThtllltr
( WaNner - Theaier ) .

DienStag . abends 8 Uhr :
Fanst . Von

Der Tragödie I . Teil . 2. Abend .

Mittwoch > , abends 8 Uhr :
Fanst . II . Teil .

(1. Abend . Das Reich der Mütter . )
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Fanst . II . Teil .
<2. Abend . Fausts Tod u. Erlösung . )

<�arIHVet�8 . Itiell ! ep
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Vorletzte Aufführung : " 96
Müller und Schulze

aus der Pariser Weltausstellung .
Anfang L Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag zum 1. Mal :

Uaustrecht n. LandfriedenSbruch .
Histor . - romant . Schauspiel in 3 Akten

von E. Ritterseldt .
Circa 100 Mitwirkende .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Rübe -
zahl und die geraubte Prinzessin .

Central Ttzoater
Abends 71/2 Uhr :

Boccaccio .
Komische Operette in 3 Akte » von !
F. Zell und R. Genäe . Musik von |
Mittwoch u. folgende Tage : vle Celsha .

Zum 119 . Male :

MeliitG Welt!
mit der hochoriginelle »

Franenparade .
Vorher :

lis8 bflillsnie November -

Specialitäten -Programm.
Alice Berley .

Bonhair . Brüder Pantzer
etc . etc .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr ,
der Operette 9 Uhr 15 Min .

Rauchen überall gestattet .

/tpollo-lbealer.
Fräulein Loreley

Sign. Ghavita ftladge Ellis

Cäcilie Carola
u. 8 hervorragende Specialitäten .

MP — Anfang 8 Uhr .

Palast - Theater
stüher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Gr . Konknneuz - Prosrauira !

Neu ! 8V2 Uhr ! Renk

Ne Regimentsnummer
Posse mit Gesang von M. Reichardt .

Schladebach , Schlächtermstr . :
Direktor Kiciiapd Winkler .

I . ona Gass ,
die jüngste deutsche Soubrette .

Gisciia ,
preisgekröntes Ges. - u. Tanz - Quartett

Tsvo Bretons ,
Reckturner ersten RangS .

Clown Qvvatoc
mit seiner Dressur - Gruppe .

Außerdem :
10 erstklassige Sodsnnnmmern .

Slnfang : Wochcnt . 7>/z, Sonnt . K Uhr .
Entree : 50 Pf .

ka88aKe - Id63ter
T &glich :

- Vorstellung
ununterbrochen

von 12 Uhr mittags
bis 11 Uhr nachts .

Jenseits d. krummen Lanke.

3. Seebataillon2. Gompagnie
Del » ÜtS spe' dallttt.

D

Passage - Panoplicum
geöffnet von 9 Uhr morgens

bis 11 Uhr nachts .

China in Berlin
Chinesischer Marktplatz mit

chinesischem Theater .
Die Katze und der Engel .

Eintrittspreis f. Theater rnnr
( soweit der Eaum reicht ) hl j rj
einschliessl . Panopticum� ' " * *•

Dienstag , den 6. November er. ,
abends 7»/ , Uhr :

Sports - Gaid - Abend .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Waffer
und zu Lande in 2 Akten .

Besonders hervorzuheben :

_ Die Bootskatastrophe
SWnuf dem Müggelsee . - Mg

Prof . Hermanns
sensationelle Demonstrationen

Fesscluug und rätselhafte
Entfesselung eines Sträflings .

Tie Flucht aus dem verschlossenen
Reisekosfer mitte » in der Manege .

Zum 1. Male :
Badeniolsclle Amlnlnsla

als weiblicher Jockeh .
Vorführung aktueller Bilder

durch das amerikanische
„ B i o s c o p e

Europäische Kavallcrieen
auf IK Schulpscrdeu .

viribus

Schumann .
Heute , Dienstag , den 6. November ,

abends präc . Uhr :
Baia - Veesteiinna : .

Riesenerfolg des neuen Programms .
Ne » ! Neu ! Neu !

4. Auftreten des 8ölVLti - Baron .
Direktor Alb. Schumanns anerkannt
unerreicht dastehende Orlg . - Dressuren .
Ferner Auftreten der übrigen neu

engagierten Specialitäten .
Zum Schluß zum 48. Male :

Das gröftte Manegen - u. Wasser -
Schaustück der Gegenwart .

Allabendlich stürmischer Beifall .

CHIXA .
Schlager der Saison . - WM

Die Nnsren in Kiautscho » .
Der Aufstand der Boxer . — Krieg .

Tie
Verbündeten vor Taku —Peking .

Eine Kavallerie - Attackc
der verbündeten Mächte .

W. Noacks Theater .
Brnnuenstraßc 16.

Heute , Dienstag , den 6. November :

Der BetteWeilt M Berlin
Posse mit Gesang und Tanz

in 3 Akte » von G. Braun u. H. Busse .
Musik von Franke .

Nach der Vorstellung :

Tanzkrättzchen .
Mittwoch :

Heine Vorstellnng .

Sanssouci
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

HolTinanns
Nordd . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Enttee Kv Pf . Von 5 —7 :
Uuterhaltuugs - Musik .

Wochentags 8 Uhr . Enttee
SO Pf .

Nach jeder Soiree :
DanzikrtinMeben . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorzugsbillets wochentags gültig .
Säle zu Festlichk . u. Versammlungen .

Dentscbe

IKonzerthallenl
Spandaner Brücke .

M " Täglich " » E

J ausländische 1

dt Kapellen

[ Gr. Theater-Vorstellung .

Wedding - Park
BUller - Strasse 178 .

O i 0 1 •>u 1
Norddeutsche Säncrer .

Blegler , Wolft , Hohenberg etc . [ ♦
Nachher : Danz . W. Trapp .

Reichshallen .

Täglich : SteftincrSllnger .

Zum Schluß : ( nur
noch kurze Zeit !)
Excellenz kommt !

Anfang 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

Smcli- I ' alllnaaa
empssehlt sein Lager in llnichban -
dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
iKT * Eigene Werkstatt .

Lieferant [ 5299C »
für Orts - und Hilfs - Krankenkassen .

kerlin C. ,

30 « Zinien - Straße 30 .
Empfehle meine diesjährige »

Gdel - Kanarien ,
vorzllgl . geh. i » Hohl , Klingel , Knarre ,
Schocket u. leiser Pfeife , a St . 6, 7,
8, 9 u. 10 Mf , Wbch. a 1,50 MI .
Garantie für fleißige Sänger n. für
gesundes Eintteffen . Etwa nicht Ge-
fallendes zahle Betrag zurück oder
Umtausch . 784b

Frau Bertha Georges ,
Xhale ( Harz ) . _

Specialilät :
SeeesslonS ' und Jugend - Stil .
250 Muster . Reste von 2 —4 Fenster »
selten billig . Katalog ( 450 Jllustrat . )

gratis und franco . sUL *

Emil Lefevre,

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel I
Karlstpasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassig « Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Specialitäten . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend »ach der Vorstellung : Danz ohne Nachzahlung .

( E. G. m. b. H. )

Schntz - HIarke . Teleph . : AmtNr . 2S31 .

Nene Hochftr . 18 . Plan - Ufer 33 .

Neinickendorferstv . S5 .
Unfren werten Kunden und Lesern des „ Vorwärts " zur Aufklärung :

In Nr. 253 des „ Vorwärts " sagt der Vorstand der Neuen Berliner Ge-
nosscnschafts - Bäckerei in einem Inserat , ohne Beweise anzuführen , folgendes :
Seine jetzigen Mitglieder ( ehemalige Arbeiter von uns ) wären durch das
fortgesetzte arbeiterfeindliche kapitalistische Verhalten unsrer Mitglieder ge-
zwungen worden , eine neue Bäckerei zu gründen .

Hierzu nur eine Mitteilung . Im Monat Februar d. I . schrieb der
„Bäcker " , Organ der Bäckergesellen , von unsrer Genossenschast folgendes :

Die Arbeitsverhältnisse sind int Vergleich z « den

bei den Meister » beschäftigten Gesellen wohl mit die

besten , wenn es auch in Bezug ans andre Arbeiter noch

hie und da mangelt . Die Löhne sind alle gleich und

betragen als Ansangslohn für 6 Monate pro Woche
S4 M. , alsdann für 12 Monate pro Woche 27 M .

und dann Z0 M . Die Arbeitszeit schwankt zwischen
10 —11 Stunden täglich nnd werden die Woche O Ar¬

beitsschichten gemacht , so dast vollständige Sonntags -
ruhe herrscht . Zur Untcrstühnng für kranke Betriebs -

arbeitcr , sowie vorkommende Unglücks - und Todesfälle
ist ein Fonds von ÄaOO M . vom Geschäft aus fest -

gelegt , und ist die Unterstützung so eingerichtet , dast der

Arbeitcr bei Krankheitsfällen pro Woche mindestens
inkl . des Krankengeldes auf 22 M . kommt .

Diesen Artikel hat das Vorstandsmitglied der Neuen Berliner Ge-
nossenschaftS - Bäckerei Höpsner selbst geschrieben , er ist Redacteur dieses
BlattS , und war bis zur Gründung der neuen Genossenschaft als Bäcker
bei uns beschästigt .

Da die heutigen Verhältnisse dieselben sind , so wird jeder Leser er-
kennen , daß die in der fraglichen Annonce gegen unsren Betrieb ge-
schleuderten Verdächtigungen ans Unwahrheit beruhen .

_
Der Torstand .

AäUanslailen!1
Restaurants ,

Private ,

verdienen ein Vermögen durch den Hau
uns . Trocken - , Plätt - und Glänzmaschine .
Hand - u. Kraftbetr . , Gas - u. Petrol . - Heizug .
Universalmaschine f. sämtl . glatte Wäsche , |
Kragen u. Manschetten . 600 Stück verkauft .

Rnmsch dt Haniiner . Forst - Lausitz .

nnobeB und Polsterwaren . Großes Lager
Gediegene

Arbeit , äußerst billige »"
ise, empfiehltPreise ,

Reickienbcrgcritr . 5 Auch Teilzahlung ! ( *

Kaffee! Kaffee!
Billigste Bezugsquelle für

Rttstknilec . [ B782L*
Hoohvorzügl . in allen Preislagen

von 80 Pf. bis 2 M. per Pfd .

bei F. Max Schmidt, ZZVV,
genannt der Kaffee - Schmidt .

Robleunot vorbei
durch meinen Heiz -
apparat tu. Cbamotte�yM�
für Stuben 4,50 , für
Küche 2,25 . Lampen
für Nähmaschine mit ,

Augenfchützer Z. 75 . [ 678*] '
A. I . omke , Sebastianstraste 3.

i; W. Prot 5ij Pfg.
2 14 Albrecht «

1 _ Bückerel
Wraugelstr 9, Krautstr . 19

Falckcnsteiuslr . 28 , Lausisterstr . 2 .
Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder eins . 1 . 50 M. unt .
Gar . Gold . Dam. - Uhr . 15 b.
100 M. Getragene silberne

Uhren 6,60 M.
<S. Pnetzel ,

Wallstrafte 14 , nahe Spittelmarkt .

tLiiisenst (i.Klubhaus
I Annenstr . 16 ( 3nü . H. Crupo )

für Vereine , Hochzeiten
u. Privat - Gesellschaften .
Telephon Amt TaNo. TZOI.

EH Octe�cnheltfikanf . Kl
Vorjährige Winterpaletots in schwarz

und blau Eskimo , gute Qualität ,
II reihig , eleganter Sitz , [ 58692 *
für Herren . . . M. 15, —

Jünglings - Paletots „ 10,50
J . Reisner , Friedrichstr . 244.

Kmz- ullb Vtellbinbetti
von Robert Meyer ,

nur Mmilllen - Strllje 2.
Vereins - Kränze , Paluien - u. Blumen -

Arraugcmeuts , Bouqucis , Guirlanden

usw. werden fein u. preiswert geliefert .

| Versuclie Dein Glück !
K in der bekannt . Glückskollekte

j . Rosenberg,
| 51. Kommandantenstrasse 51.

■ Vfohlfahrt - Geld - Lose 3,30 M.
MW Ecke Alexandrlnenstrasse . ■

Gin beachtenswertes Arteit
M ein tmmiigkiider Arft über kaihreiuers Malilmffee . indem er schreibt : „ Sa der Rathrnnersche Maisbaffee Zarbe . Geruch

und Geschmach hat . ähnlich dem Dahneakaffee . ahne aber deffe « schädliche Kigeaschaftea in besitze », isi er nicht miadermertiger .

saudera mehrwertiger ata dieser . flt . Gart Gersicr .



Achtung !
Mitttvoitz . den 7 . Aonemdev » abends 8 Ahe ,

Zehn große

Volks - fersammlungeii
in folgenden Lokalen :

1. Kreis : Cohns Festsäle ( großer Saay , Beuthstr . 20 .

Kerliner Kockbranerei » Tempelhofer Berg .

Kerliner Uestonree , Kommandantenstraße 57 .

8iiä . 08t : Urania , Wrangelstraße 10/11 .
ysten : Keller , Koppenstraße 29 .

Schweizer - Garten , Am Königsthor .

Meters Gesellschaftshans , Alt - Moabit 80 - 81 .

Kosliner Hof , Köslinerstraße 8 .

Hallschmieders Salon , Badstraße 16 .

Mierke , Schönhauser Allee 101 —102 .

Tages - Ordnling :

Tie Wohnungsnot und die Kohlentenernng .
Referenten : Bnms , Ewald , Rieh . Fischer , Glocke , Hofffflann ,

Heymann , Wurm , Znbeil , Koblenzer , Stadthagen . 221/3

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein

Die sorialdemokrntischen Vertranensleote Kerlins .

I . HUsNnirviG .
Dienstag . den K. November , abends S Uhr . im

Hok " , Nene Rosistrahe 3 :
,Englischen

General - Mepsammlung
des SottaldemokraMen Wahlvereins

für den 1. Berliner Reichstags - Wahllireis .
Tages - Ordnung :

1. Bekanntgabe deS WahlreiultatS der Kommunalwahl . ,2. Verstands -
Kassenbericht . 3. Neuwahl des Vorstands . 4. Vortrag des Genossen Rechts -
anwaltS Ecttnkl . b . Diskusston . 6. Verschiedenes . [ 236/6

ES ersolgt in dieser Versaniinlung die Ausgabe der Parteitags -
Protokolle ; laut Vorstandsbeschlust erhalten nur diejenigen Genossen ein Pro -
totoll , welche nicht länger als drei Monate mit ihren Beiträgen im Rstel -
stand sind .

Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Vorstand .

Vereinipii; Msclier Haler nndBerofspnossen!
Haler Berlins , Uottenbiirgs und Rixdorfs!

Dienstag , den 6. November er . , abends 8 Uhr , im grohen Saale
des Gemerkschnftshanses , Engel - Ufer Nr . IS :

Grosse ; Vermammlung ,
Tages - Ordnung :' Die eingegangene Antwort der Berliner Maler - Jnnung auf unsren

eingereichten Lohntarif . Welche Stellung nehmen die Kollegen hierzu ein ?
Kollegen , Eure Pflicht ist es, in dieser Bcrsammlung zu erscheinen .

125/12 * Das Agitations - Komitee für Berlin und Brandenburg .

Arbeitervertrettt -Kereiil .
Donnerstag , den 8. November 1000 . abends präcise S1/ : Uhr , im

lSewerkschaftshaus ( Saal 3) . Engel - Ufer IS :

TageS - Ordnung :
1. Bericht auS den „Amtlichen Nachrichten " deS NeichSversicherungS -

Amts und den „Amtlichen Nachrichten " der LandcSvcrsicherungs - Anstalt
Berlin . 2. DiSkrission . 3. Verschiedenes . 53/10

_ Der Borstand . I . A. : Kit. Vanwt , Schriftführer .

Verein der Ilseliler Berlins und Umgegend.
( VertrancnSmäinier - Ccntralisation . )

Heute . DienStag . de » 0. November , abend ? 8 Uhr , bei Eranlre ,
Pastisadeiistraste Nr . 9 : 199/12

Vertrauensmänner - Versammlimg .
Jede Werkstclle muh vertreten sein . Uder Vorstand .

Mehl ' y isi ' bkitki' -Vel' lttiill .
( Zahlstelle Berlin . )

Dienstag , den 6 . November , abends S' /i Uhr :

Vkrttliuknsmillllikr - Versammliiiigkil
der Drechsler .

Koppenftr . 41 bei Käthes .

Südosten n . SndVesten : » » « - � . 18 ° beiKuhrmg .

Norden : Brunnenstr . isv bei Akennrnnn .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Werlstellenangelegenheiten .
3. Verbandsangelegenheiten .
Jede Werkstatt muß vertreten sein . — VerbandSvnch legitimiert .

Kezirk Friedrrchsfellle .
Donnerstag , den 8 . November , abends 8� Uhr , " Udg

bei Herrn Bnhe , Prinzen - Allee 30 :

Bezirks - Bersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Berbandsangelegenheit . 2. Werkstellennngelegenheit .
3. Verschiedenes . [ 109/15
Zahlreichelt Besuch erwartet _ Die OftsverTraltnug .

Arbtung ! Arlztnttg !

Hemn- iiild ImtilsAtliltr !
Am DienStag , den S. November , abends 8Ee Uhr , im Lokal

Arminhallcn , Kommandantenstr . 20 ;

Große öffentliche Dersttmmtnng
Tages - Ordnung :

1. Die Ausländer und ihre Pflichten . Referent Kollege DSteron - .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 164/19

AG ? " Die ausländischen Kollegen sind hierzu besonders eingeladen .
Zahlreichen Besuch erwartet

_
Der Vertruncnsniann .

Verband der Möbel pstliererl
Morgen , Mittwoch , abends ß1/ * Uhr :

MeolrstÄtk - Sitzungen
in folgenden Lokalen :

Schönhanscr Allee 161 , Clriinthalerstr . 6 , Pntllta -
Strasse 10 , Pasewalkerstr . 8 , Swinemiindcrstrasse 26 ,
Grenadlerstr . 38 , Elchtenbergerstrasse 21 , Andrcas -
strasse 26 , Koupenstr . 20 . Ilenietcrstr . 67 , Watdenmr -
ntrasse 75 , Admlralstr . 18c , Koinmandantcnstr . 26 ,
BlUcherstr . 42 . Bergmann - n . IIcUeallluRccstrasseii -
Ecke , ttir Rix dorr Hermannstr . ISO . Für Weissensee
Eehderstr . 5 . Für Friedrlchsberg und Kmumelsbarg

Fried rieh - Karls trapse II .
Aar * Näheres daselbst . - . Pflicht eines jeden Kollegen ist eS. in der

Sitzung zu erscheinen , wo die Wcrlstclle am nächsten liegt . Die Kollegen
aus den Möbelgeschäften ustv. , welche später Neicrabeud haben , werden gc-
beten , nach der Kommaudantenstraße 20 zu gehen . Die «Genossen , speciell
die Tischler und Maschinenarbeiler werden ersucht , die Möbelpolicrer , die
keinen „ Vorwärts " lesen , daraus ausmerksani zu machen . 148/2
_ _ Der Vorstand .

Centralyerein der Biianer Bentsclilands
Verwaltnils Berlin .

DienStag . den 6. November , abends 8V2 Uhr . im GewerkschaftS -
Hanse , Engel - Ufer iS : 21/10

PF Versa 111 lulung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag über Pest und Pestgcfahr . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erbittet 01« Untsrrlvdtelcommlsslon .

Achtung ! Kim mer er . Achtung !

Celltrul -Kcaliken- und Tttrbckjse der zimmertr
( E. H. Nr. 2 Hamburg ) . Oertlichc Verwaltung Berlin .

Freitag , den 0. November . abendS 8V1 Uhr , in den Arminhallcn ,
Kommandantenstr . 20 :

AlitK ' IleÄer � Versainmltmg� .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom dritten Quartal 1900 . 2. Kaflenangelegcnheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert . 259/12

Der Borstand . A. Gruse , Barnimstr 41 a.

Orts - Krankenkasse

Boxlragen-Rummelsliorg .
Dienstag , 30 . November 1000 ,

abendS 8>/ , Uhr :

General Versammlung
im �Velgelschen I - okale ,

hier , Dürrschmidt - Straste Nr . 43 .

Tagesordnung :
1. Wahl von Borstandsmitgliedern :

1 Arbeitgeber , 4 Arbeitnehmer .
2. Statutenänderung . Bei § 30

Abs. 1 ist statt der Worte für
sechs Wochen zu fetzen : für vier
Wochen .

3. Verschiedenes .
RuinmclSburg , den 3. November 1900 .
273/16 Der Vorstand .

5926 ] Joczes , Probuzna via Myslowltz .

FreireligiSse Gemeinde .

Grosser astronomischer Vortrag
des

Direktors d9srteTm.par"er Herrn G. irehenhold
über :

Kometen nnd Sternschnappen !
mit zahlreichen Lichtbildern

Sonnabend , den 17 . November , abends 8v » Uhr ,
in Kellers grossem Saal , Koppenstr . 29 .

Vor dem Vortrag nnd während der Pausen :

Grosses Instrumeotalkonzert .
Nach dem Vortrag : Grosser Ball .

Anfang des Koniserts 8 Uhr . [ 62/8
Eintrittskarten a 25 Pf . sind in den bekannten Bittet -

stellen der Freireligiösen Gemeinde zu haben . Der gesamte
Ueborschuss wird dem Banfonds der Gemeinde überwiesen .

Deutscher Buchbinder - Vorband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch, dt « 7. Noliewhtr, ilbtilds 8�2 Uhr:

sr irai-
im Gewerk , chaftshause , Engel - User 13 .

Tages - Ordnung :
1. SeschitftS . und Kassenbericht . 2. Ergänzungswahl ,nr OrtS .

Verwaltung . 3. Abrechnung von der Urania - Borstellung . 4. Ver -
banbSangelkgenheiten und Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder ist dringend notwendig .

26/18 Die Drisvervaltnns .
gar Di « Liste » zur Urabstimmung bitten wir bis spätestens Sonn -

oben�den 10. November , abzuliefern .

t
cm grus aonneiaermeister aeinn o694y *

DresdetterstretHo 4 , am Kottbnser Thor .

Herren , und Knaben - Hohenzollern - Mäntel .
Herbst - und Minter - Valetots 16,50 - 42 m .

Gehrock - A nziige . . von Mi . 27 an M inter - Joppen . . v ° u Mk 3

Rock - Anmge . . . . 23

. . . 13 .

» » . 3 .

an

Schlafröcke

. . . . . . .

8,s « „

Jünglings - Anzüge . . IS ..

Knaden - Joppen , - wz- s »- Hofen .
Jackett - Anzüge
Keinkleider . .

SS " Knaben - Zlnziige z » aichergcivöhnlich billigen Preisen .
= Bestellungen nach Mast von englischen , franzöfische » nnd deutschen Stoffen

vjA werden in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut «. billig ausgeführt .

Streng reelle Bediennng

Socialdemokratischer

Wahlverein für den 6. Herl .

Reichstags - Wahlkreis .
Den Genossen zur Nachricht , dag

unser Mitglied , der Optiker

Wilheltn Nl brecht ,
Beufselstr . 8, am 3. November ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 6. d. M. , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Central -
Friedhofs , Friedrichsseldc , ans statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Freitag , 3 Uhr , starb nach schweren
Leiden meine gute Frau [ 8976

Minna Eichstädt , se *. poonrandt .

Die Beerdigung findet Dienstag ,
3 Uhr , von der Leichenhalle des Kaiser
Wilhelm - Gedächtniskirchhofs aus statt .

vsnklsaßkuaßs .
Für die vielen Beweise herz -

licher Teilnahme bei der Beerdi -
gnng meiner lieben Frau

AldsrUno Poniatowski ,
geb. Krubke ,

sage ich allen Bekannten und
Kollegen den herzlichste » Dank .
898b

_
Adolf Ponlatowskl .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
SohneS Otto sage ich allen Ver -
wandten und Bekannten , sowie den
Kollegen der Firma Lennig u. Latzki,
sowie dem Verband der Möbelpolierer
und dem Gesangverein „ Hand in
Hand " meinen herzlichsten Dank . Im
Namen der trauernden Angehörigen
899bj Wilhelm Eemke .

+ Herren-Vorig +
Carl BrnokholT , Friedrich str. 10,
über : „ Sogenannte nnheilbareMänner -
lctden ". Mittwoch , den 7. November ,
abcndS8 >/z Uhr,! i . d. Anhalter Ressource ,
Möckernstr . 114. ' Nur Herren ! Eintritt
frei ! Keine Tellerfammlnng . [ 900b

Chinesische nnd Indische

pr . Pfd . 1,80 , 1,75, 2,00 , 2,40 , 3,00
4,00 . Theegrus pr . Pfd . 1,30 Mk.
— PreUlIsto gratis u. franco . —

A. Ponnitz ,
Berlin C. , Rveenilialerstr . 59 .

Das [5868üi: !

Krausensir . 14 I. Etage,
fertigt nach Mass unter

garantiertem Sit « :
Hochelegante Winrterpaletots für 36 M.

Hochelegante Anzdge für 30 H.
Hochfeine Beinkleider für 10 —12 M.

! Für Mk. 6,50 !
Wunder der Neuzeit ist Küchenstuhl

„ MarS " . Derselbe ist gleich Leiter ,
hat Stiefelputzkasten , ist Kinderstuhl
und ersetzt Plättböcke zc. Auch ans
Abzahlung Stt Pf . pro Woche .
Besichtig . 12 —5 . R . K 1 a h r e ,
Blischingstr . 17, ( D. Rcichspatent . )

m owe lese !
Reisemuster , auSschl . Modelle .
JaekctS , schwarz u. farbig , v. M. 6,00
Jackets a. Sde, «leg . verard . , v. M. 10,50
Äotf - Kragen . kar. ». eins. , v. M. 5,00
Ztzraue »eapes . 90 - 100em >. v. M. 12,00
Rbe»V»iSntel,schw . ll . farb . v. M. 6,50

llamon - UntoI - fahrilc
Seydelstr . 2, 1 Tr . am Sptttelmarkt .
Abends bis 9 Uhr . Sanntags 8 - 10

» nd 12 —2 geöffnet . _ 688 *

SaloulWlch .
extragrobes Prachtexemplar 20 . 00 ,
wunderschüne Zimmerteppiche 8,00 ,
prachtvoller Saulenttumeau 30,00 ,
wundervolle , gestickte Uebergardinen ,
Portieren , Spachtclstores , Salon -
Uhren , Muschelspiegel , Sofastoffbezsige ,
Steppdecke », Remontoiruhren , Salon -
bilder , Plüschdecken 3,00 . gediegene
Nutzbaummöbel , PancelsosaS , Plüsch -
garnitme », ganzeSinrichttmge » werden
beim Aukllonator , ilöokernstr . 137
( Anbalter Balinbok ) , naedmttiags iwei
dl , aedt Udr spottbillig verlaust . Neber -
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlässe zum Berkauf und zm Ver -
steigernng . Gekaufte Möbel können
in meinen groben Lagprspetchereien
unentgeltlich lagern . [ 57350 *



Herrn
Bekleidung , elegante Ausführung
tadelloser Sil ! , werden bei nur
geringer Teilzahliiug vergeben .

J . Kurzbci ' s ,

NO. , LandsberoerslP . 18,
55798 *) pari , ( fein Laden ) .

MtfHeamlffM

Theilz &hlung
» vöchenW : "

fieperafuren ihSStanden .
schkehtsift . feiisst

Sahnarz�YoIf LeipzigerSrrJSQ

C! ) ai * l of fenburg : , Wallsfrasse 1 ,
1 Ulirmaehei *

Kunstmann .
Kolossales Lager in Öhren. Gr. Auswahl in mod. Goltiwaren .
Billigste Preise ! Conlimte Bediennng ! Rciiaratnrcn
schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 5524L *

MM - Mihi * .
Werte Genossen !

Wegen großer Abschlüsse bin in d- r
Lage . Ihnen Kartoffeln für 2. 20 M.
zu verkaufen . Verkaufe nur V« und
V> Centner . Bei Lssicllimg von
1 Centner liefere ich frei Haus Centner
2,80 M.

�
570SL *

Massante . �0 » � mm .

1t . Ziehnng 4. Klasse 20S. Kgl . Preich . Lotterie .
L>ebe »g vom S. November rso », vormiltagZ .
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Restauration sofort verkäuflich ,
große Fabrik hinten . Auskunft
Warschanerstraße 79 im Cigarren -
geschaft . _ fST *

Restaurant mit Zahlstelle zu uen
kanscii . Näheres C. Mars , Kastanien -
Allee 96. _

Kartoffel - und Heringsgeschäft ,
verbunden mit Materialwaren und
Vorkost , nebst Desttllations - Niederlage
wegen Krankheit der Frau sofort zu
verkaufen . Sichere Existenz . Zu er-
fragen Charlottenbnrg , Schulstr . 13,
bei Bartsch . _ 8116

Rutscher verkaust Sedanstraße 89,
1 Treppe NnkZ. 832b

Borjährige elegante Hcrren - Wintcr -
paletois und Anzüge ans feinsten
Stoffen 26 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Wersandhans
Gerniania , Unter den Linden 21 II .

GardiuenhauS Grobe Franksnrter -
straße 9, parterre . 9vlb

Gardineu - Specialgeschäft , Blumen -
ftrahe 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
kaufsquelle für Gardinen , Stores ,
Noulcaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. 3I7 &*

Biinterpaletot « . Remontoir -
uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
bans Neanderstraße 6.

_
Betten , Steppdecken , spottbillig

Leihhaus Neanderstraße 6. 40/7 »
Biichcrverkauf . Handwörterbuch

der Staatswisscnfchaften , 8 Bände
■jO Mark . „ Nene Zeit " 1890 - 98 ,
16 Bände , gebunden , 50 Matt .
Halensee , Ringbahnstraße 117 , IV
rechts . _ ' 21856

Kanaricnhiihne verkauft Krause ,
Beuffelstraße 38, I . Quergcbäudc
2 Trcvvcn . _

t82

Kanarienhiihne . feine Sänger
verkauft Krebs , Köpnickerstraße löla '

Rähmnschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärtsnähend , ohne
Anzahlung , ivöchentlich eine Mark ,
Lieferung sofort , Postkarte . Loniö
Landsberger , LandSbergerfirabe 35,
lein Laden . -sl3E- '

Teppiche , Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstraße 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabriknicderlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _ 9026

Bett , schönes , nenes , 23 Matt ,
sofort umständehalber . Adalbert -
straße 78, I rechts . _ [ 403R *

Möbelfabrik . Oranienstrabe 2a,
Muschclspinde 27, Spicgelipinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stühie 5, Klcideripindc , Ääichespinde ,
Anszugtische 15, Säulentrnmcau ,
Muickclbetten . Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen aiterbilligst .
Eventuell Theitzahlung untersolidesten
Bedingungen . _

341fl *

Niistbailiiiiilöbel , ganze Wirtichast ,
wie neu , (pottbillig verkäuflich Zviiener -
straße 38, I rechts . _ _ 287R' *

MSbelverkanf . Kleidertpinden ,
Berttkow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
SofaS , Kiicheninöbel billigst Sebastian -
straße 70, I. _

3083 *

Rnsibauininöbel , ganze Wirt¬
schaft , mich einzeln , billig Garten -
straßc 148, vom 1 links . ( tl41

Rähniaschiiie », beste Ringschiff ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lnng , wöchentlich I Matt , öjährige
Garantie , Postkarte . Fresse , Neue
Mnigstraize 82, Laden . _ [ 3693 *

Gaskocher ! Sparsysteme . Zwei -
lock) 6, —, Dreiloch 10, —. Gasplätt -
eisen , Schiicider - Bügelapparate billig .
GaSbratöfcn 12, —. Wohlauer , Wallncr -
theaterstraße 32. 767b »

Gasheizöfc » ! Sparsysteme 17, —,
10, Reflektor 15, —, Gaskocher billig !
Woblancr , Wallnertheaterstr , 32 *

Eiserne Oefcu aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelärme , sowie
sämtliche Belcuckitungs - Vegevstände .
ziarl Kauffmaun , Mnllcnhoffstraße 19,
am Urban . _ 38/6 *

Malzkraftbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , besser « Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vre Tonne 3,50 -rtlustve .
Nickt Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porierkellcrel Ringler
Bernaucrstrabe 119. 87/8 *

Maurcrfitze stets vorrätig Hut -
geschäft nur Potsdamerstraße 61.

Kanonen , Knorr - , Hohl - und
Klingelroller , 5 Mark an . Käfige ,
Waldvögel , Exoten . Richter , Oranien -
straße 87, Bogelhandlung . s848b

Kanarienrollcr . 4 Mark an,
Baum , Chorinerstraße 34 , Quer -
gebäude III . 8506 »

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraße 9, parterre .

Badeftuhl mit Auspumpe , Schreib -
tisch verkäuflich . Koppenstraße 3,
Kaulisch . 8846

Grossen Spiegel und Spiegelspind
verkauft Nickel , Kolbergerstraße 20.
Quergebäude II . t03

Wegen Ucbernahme eines andren
Geschäfts verkaufe meine Schank -
Wirtschaft sofort oder später billig .
A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Nähmaschine » , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1. 00, sünsjährige Garantie ,
Ringschiff , Bobbin . Adler , Schnell -
näher , auch rückwärtsnähend . Schnellste
Lieferung auch durch Postkarte . Fritze ,
Turmstraße 39, Nähmaschinengeschäst .

Vermlsedle inzeigen .

Welcher Parteigenosse würde zu
eine »! rentablen Geschäft 1000 bis
1500 Mark , zu 5 Proz . verzinslich ,
ans 2 Jahre einem Geschäftsmann
leihen ? Offerten unter ,C . 1" sind
in der Expedition des „ Vorwärts "
abzugeben . _ 4049 *

Zur Errichtung einer Metallgießerei
suche tüchtigen Fachmann mit etwas
Kapitaleinlage , eventuell würde mich
an bestehender beteiligen . Offerten
unter B. 1 Expedition dieses Blatts

abzugeben . 894b

Ehrenerklärung . Ich wiederrufe ,
es ist Nicht wahr , daß der Schneider -
mcister Pähl , Gleditschstraße 5, sich
Spitzel gebrauchen läßt . A. Wagas .

Abendkursus be>Elektrotechnik .
ginnt Jackion , tzllte Jakobstr 24. 837b

Patentanwalt Dammann , Ora -

nienstraß « 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun .

Bivisektion k Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tieischutzverem Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ [ 1616

Phonographen - Reparaturwerkstatt
Röbbeling , Dragonerstr . 44. Garantie .

Knnsts , opferet von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraße 48.

_
Buchbinder - Arbeit jeder Ar -

fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
straße 56, 2. Hof parterre 23876

Ileberzieher , verschossene , werden
von 3 Mark an aufgefärbt in Rottntcks
Färberei , Andreasstraße 78 parterre ,
Eisenbahnstraße 18. _ 8466 »

Möbel , gebrauchte ,
Sebastian straße 81.

kaust Römer ,
864b »

Badeanstalt
Bäder jeder
Krankenkassen .

Köpenickerstraße 60.
Art für sämtliche

_ [ 401 K*

Bereinszimyier frei .
Kommandaiiteisstraße 65.

Ladewig ,
283K »

BereinSzimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. _ [ 288K *

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [206fe»

Vereinszimmer ( Piano ) empfiehlt
Erdmann , Reichenbergerftraße 16. »

Allen Freunden und Bekannten
bringe hierdurch meine Restauration
in ftcunvliche Erinnening . Morgen -
spräche der Metallarbeiter . Robert

Schaller , Skalitzerstraße 125. [ fU *

Saal und BereinSzimmer zu Fest -
iichkeiten und Versaininlungen noch

einig « Tage frei . Fortanier , Tegeler
straxe 55 —56 . 8446

BereinSzimmer zu 60 —70 Per¬
sonen für Bereine und Festlichkertcn
zu vergeben Schwedterstraße 17. [ 829b

BereinSzimmer Simeonstraße 23
Flick . _

345K *

Wer Stoff hat ? Fertig - Winter -
paletots und Herrenanzüge mit Futter -
lachen für 15] wer leinen Slop für
30 Mark . Wagner , Schneidernleister ,
Frankfurterstraße öO III . Bitte Namen
beachten . « Wd

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes freundliches Border -
ziinmer , zweisenstrig , an einen Herrn
als Mitbewohner sofort zu vermiete ».
Witwe Jacobey , Kolbergerstraße 26,
vorn III .

Freundlich möblierte « Zimmer für
I Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Farstersiraße 54, Seiten¬
flügel III , bei Witwe Rvseuthal .

IHvtzsgssuchv .

Möbliertes Zimmer gesucht
während der Reichstagssesflon , wo-
möglich bei einem Parteigenossen .
Offerten unter v . 1 in der Expedition
des „ Vorwärts " abzugeben . 895d

Schlafstellen .

Schlafstelle , separat , 5 Mark ,
Paltisadenstraße 57, Schuhgeschäft .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stnhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mnlackflraße 27.

Suche Waschsteile .
gracht 16, grau Wölke .

Friedrichs -
S7vb

Stellenangebote .

Dirigent ( tüchtige Kraft ) , Klavier ,
für Freitags vom Arbeiter - Gesang -
verein gesucht . Offerten bis Donners -

tag erbeten . Ernst Gloe . Weißen ee

Gustav Adolssrraße 14, IV . 1- 109

Rahmenmacher verlangt Lazarus ,
Alerandrinenstraße 22, Portal 5.

Tüchtigen
spitze Holzrahmcn
Schmidslraße 6.

Rahmenmacher aus
verlangt Rosenow ,

129/8

Taillen - Arbeiterin , selbständig ar -
bettend , sucht Wirth , Steglitz , Schild -
hornstraße 90. 904b

Kartonarbeiterinne « verlangt
W. Plaut , Blumenstrabe 74. [ 4023 '

Kranzbinderin gesucht .
Krause , Wienerstraße 13.

August
- ni *

Mädchen aus Goldleislen verlangt
Kottbuser Damm 100. 882b

Im Arbeits , uarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Riizeigr » koste » 4 « Pf . pro Zeile

Achtung, Drechsler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stellen : [ 108/12
Grund . Friedenstr . 48.
Rost , MarkuSstr . 38.
Walter . Rüdcrsdorferstr . 48.

Die Lohnkommission .
Achtung ! Achtung i

ParletWenieser !
Folgende Firmen find gesperrt i

Wetßenseer HolzbearbeitungS - Fabrik .
G. m. b. H. Görlitz - Claffen .

Parkett - Fabrik vormals Mcngert .
Sl . - G. DreSden .

Wllllg ! Ttuccatenrej
Ciespecct sind folgende Firmen

Drechsler . Bau Eharlotlenburg ,
Knrslirstendamln , Ecke Knesebecksnaße .
Charlottenburg , Berlinerstr . 66.

Walz . Charlottenburg , Rönne -
straße 16/17 . Greisswalderstraße , Ecke
Elbingerstraße . [ 179/11

M . Tröffe , Schöneberg , Ebers -
straße ( Fiedler ) . Berlin , Pücktcr -
straße 28. Sttalau , Tunnelstrabe .
Karlshorst .

Hosswaun , Hamvel und Bogt .

Achtung ! Achtung !

Bautischler! RixM!
In der Tischlerei von ProJahn ,

ZietHeiislr . 27 , habe » die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -

relegt .
Zu�i�

ist stteng sern�uhalien .
OrtSverwaltung .

Leraiitwortlicher Redacteur - vr . Georg Gradnaner in Groß- Lichterfelde . Für den Jnsnateutett verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading m Berlin .
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Ein Hohenzoller .
Zwei Denkmäler stehen einander am Leipziger Platz gegenüber .

Des Grafen Wrangel , deni das eine geweiht ist , erinnert sich der
Berliner gern als einer anekdotenbehastelen Person , die in schwierigen
Streitfragen über die Feinheiten unsrer jottvollen Mundart als
Autorität galt und sich in späteren Tagen bei der lieben Jugend durch
Spenden von blanken Kupfermünzen einen Namen erwarb . Ist man sich
somit selbst über die civilistischen Verdienste des alten Wrangel einig ,
so fällt die Beantwortung der Frage , warum auf der andren
Straßenseite dem Grafen Brandenburg ein Standbild er -
richtet worden ist , umso schwerer .

In den landläufigen Geschichtsbüchern steht zwar verschämt an -
gedeutet , daß Graf Brandenburg ein „natürlicher " Sohn des liebe '
dedürftigen Preußcnkönigs Friedrich Wilhelms II . war . und
ferner , daß er 1848 durch Ablösung des Ministeriums Pfuel die zag -
hafte Reaktion in eine dreiste umgewandelt hat , aber damit hört
auch die Wissenschaft über den Grafen auf . Und dennoch ist
auch sein Verdienst nicht ohne , und weil heute seit seinem
am 6. November 1350 erfolgten Tode gerade fünfzig
J a h r e verflossen sind , wollen wir an die in ver -
stäubten Aktenschränken begrabene Thatsache erinnern , daß Graf
Brandenburg in unsrer Zeit der agrarischen Brot Wucher -
Begünstigung und des mit 12 000 M. Trinkgeld geförderten
Zuchthauskurses ein Mann von bleibendem Werte genannt
werden darf , ein moderner Mann , der dem Staate der Socialreform
auch heute noch zur Zierde gereichen würde . Unsre Agrarier gar
werden ihm vielleicht noch ein zweites Denkmal setzen , wenn sie von
seiner Beharrlichkeit vernehmen .

Wir müssen uns auf einige Augenblicke in die socialen Zustände
der vormärzlichen Zeit zurückversetzen . In den östlichen Provinzen
des Königreichs Preußen wurde der ansässige Käthner vom
gnädigen Gutsherrn gezwickt , daß es tiur so eine Art war .
Grundzins , Wächtergeld . Spinngeld , Eiergcld , Besengeld . Hühnerzins ,
Garnzins , Wachszins , Bienenzins , Haferzins , Robotdienste , Laudemien ,
Marktgroschen und wie die Abgaben alle hießen , wurden erbarmnngS -
los eingetrieben . Nun gab es aber eine Menschenklasse auf dem
Lande , die nicht durch den Besitz eines sei es auch noch so kleinen
Stückchen Lands zum gnädigen Herrn in Beziehung zu bringen war
und die auch nicht bei ihm oder beim Bauern in Diensten stand .
Es waren dies die Leute , die bei den Bauern ein Stübchcn ge -
»rietet hatten , Dorfhnndwerker , Grubenarbeiter oder Weber . Von
dieser zahlreichen Menschcnklasse wußte aber dennoch die
gutsherrliche Habgier ihr Teil zu erpressen , und zwar
geschah dies in Gestalt des Schutz - oder Juris -
d i k t i o n s g e l d e s , für dessen Erhebung der Umstand als
Vorwand dienen mußte , daß in dem Falle , daß einer der Jnliegcr
durch Hunger zum Stehlen oder sonst zu einem Verbrechen getrieben
wurde , der Gutsherr die Kosten für den Unterhalt im Zuchthaus zu
zahlen hatte . Dies Geld wurde von Leuten , deren Tagesverdienst sich, wenn
es gut ging , auf drei bis vier Silbergroschen b' elief , in Höhe von
ein bis zwei Thalern erhoben . Außer dem Schutzgeld hatten sie
natürlich noch Abgaben an Staat , Kirche , Schule und Gemeinde zu
zahlen .

Wir brauchen wohl nicht erst auseinanderzusetzen , daß die Er -
Hebung des Schutzgeldes als eine besondere Infamie betrachtet wurde .
Allerdings muß gesagt werden , daß die Infamie auch diesem
und jenem Adeligen einleuchtete und er daher von der Erhebung deS
Sündengeldes absah . Aber

�diese anständigen Elemente waren sehr
in der Minderzahl ; im großen Ganzen lachten die großen Grund -
besitzer über die liberalen Entrüstungsrufe . Und als einer , der der
Empörung besonders auffällig trotzte , der bei Eintreibung des
Blutgclds mit eisenfester Härte . verfuhr , war Graf Branden »
bürg bekannt .

Wilhelm Wolff , jener tapfere Mann , den Karl Marx durch
Widmung des „ Kapitals " für alle Zeiten ein Denkmal geletzt hat ,
schrieb im März 1849 über den damaligen preußischen Minister -
Präsidenten in der „ Reuen Rheinischen Zeitung " :

„ Dieser Mann , der jährlich 30 —40 000 Thaler Einkünfte hatte ,
dem in Breslau auf Kosten des steuerzahlenden Volks ein Palast
erbaut und da hinein bloß aus Berlin für 40 000 Thaler Möbeln ,
dito auf Kosten des Volks , beschafft wurden : dieser selbe Mann
hatte noch lange nicht genug . Als „ gnädiger " Herr der Herr «
schaff Domanze unweit des ZobtenbergS bar er leinen
Augenblick angestanden , die Jnlieger in seinen Dörfern eben -
falls zur Zahlung des Schutzgelds zu zwingen .
Von ausgehungerten armen Taglöhnern , die für ihre Kinder nicht
genügend Kartoffeln , geschweige denn Brot erschwingen konnten ,
bezog dieser Mann „ Schutzgeld " , während er für dieErziehung seiner
Kinder , wie wir das in betreff früherer Jahre bestimmt wissen ,
jährlich noch 800 Thaler sogenannte „ Erzichungsgelder "
bekam , und wir schließe » mir der Frage , ob der oktroyierte Minister -
Präsident in Berlin , bei seinem nicht unbedeutenden Privat -
vermögen und seinem cnormen Gehalt , auch jetzt noch jenes
jährliche Almofen von 800 Thalern . wovon zehn seiner ihm
Schutzgeld zahlenden Jnlieger mit Weib und Kind auskommen
könnten , fortbezieht ?"

Auch ein Nichtagrarier wird begreifen , daß solchem Mann ein
Denkmal gebührte . Hoffentlich sehen wir heute einen vom Vorstand
des Bunds der Landwirte gespendeten Lorbeerkranz zu
Füßen des Standbilds .

Der Plan der Errichtung einer PensionSkafle für die in
den städtischen Betrieben beschäftigten Arbeiter wird die Stadt -
verordneten - Versammlung in ihrer nächsten Sitzung beschäftigen .
Der Magistrat legt der Versammlung einen Entwurf vor , der
schwerlich ohne Widerspruch hingenommen werden wird . Boraus -
setzung der Gewährung von Ruhegeld an einen ohne eignes Ber -
schulden dauernd erwerbsunfähig gewordenen städtischen Arbeiter
soll �

eine zehnjährige ununterbrochene Dauer des Arbeits -
verhältniffeS sein . Die Arbeitszeit vor Vollendung deS
21 . Lebensjahres wird nicht berücksichtigt . Wer erst nach
Vollendung deS 50. Lebensjahres oder nach bereits eingetretener
Beschränkung der Arbeitsfähigkeit , z. B. bei körperlichen Gebrechen,
oder durch Vermittelung der Armenverwaltung in städtische Dienste
genommen wird , ist von der Pensionsberechtigung ausgeschlossen .
DaS Ruhegeholt beträgt nach zehnjährigem Dienst »»/so des durch -
schnittlichen Jahresverdienstes , steigend mit jedem weiteren
Dienstjahr uni Veo bis zum Höchstbetrage von lV«o. Das
Wittwengeld beträgt �/u> des dem Mann zu gewährenden
Ruhegelds , das Waisengeld für jedes Kind »/s des Witwen -
geldS , wenn die Mutter lebt , aber V», wenn sie nicht mehr
lebt oder kein Wittivengeld bekommt . Beiträge werden von den
Arbeitern nicht erhoben — nicht aus Großmut , sondern um zu ver -
hindern , daß das Ruhegehalt und die Hinterbliebenenversorgung als
klagbares Recht gefordert werden können . Die Pensionen können
nicht nur jederzeit in ihrer Höhe geändert , sondern auch völlig ent -
zogen werden . Auch kann die Pensionskasse jederzeit ivieder auf -
gehoben werden . — Ob die städtischen Arbeiter von diesem Entwurf
sehr erbaut sein werden ?

Zur Reform des Berliner NrmenwesenS . Der Magistrat
hat der Stadtverordneten - Versammlnng soeben die seit langem er -
wartete Vorlage über die Reform deS Armenwesens

zugchen lassen . Die von der Armendirektion vorgeschlagenen und
vom Magistratskollegium angenommenen Aenderungen , denen die
Stadtverordneten - Versammlung ihre Zustimmung erteilen soll ,
bestehen in zwei Hauptpunkte » . Es sollen künftig auch Frauen
zu Mitgliedern der

�Armenkommissioven gewählt werden können ,
und je zehn bis fünfzehn Kommissionen sollen zu „ Armen -
kreisen " zusammengefaßt werden , die ein Bindeglied zwischen

den Kontmissionen und der Arinendirektion bilden . Für die in die
Kommissionen zu wählenden Frauen wünscht die Vorlage vollständig
dieselben Rechte , wie sie die niäunliche » Mitglieder haben . Eine
Einsckiränknng in dieser Hinsicht hat weder die Armendirektion noch
der Magistrat empfehlen zu müsscn geglaubt , um nicht die
Arbcitsfreudigkeit der weiblichen Mitglieder von vornherein zu
beeinträchtigen . Die Vorlage weist auf den Wert der weiblichen
Hilfslhätigkcit hin , wie er vom „deutschen Verein für Armenpflege
und Wohl . hätigkeit " anerkannt und in verschiedenen Städten durch
die Praxis erwiesen worden sei . Zur Beruhigung der Gegner der
Gleichberechtigung wird zugleich hervorgehoben , daß Nachteile von
der Stimmfähigkeit der Frauen schon deshalb nicht zu befürchte »
seien , weil diese voraussichtlich in den Kommissionen in geringerer
Zahl als die Männer vertreten sein würden . Was die Schaffung von
Ärmenkreisen betrifft , so hofft man dadurch eine Deccntralisation
der Armenpflege zu erreichen . Die Geschäste des Armenkreiscs fühn
derAnnenkreis - Vorsteher und dicArmcnkreis - Vcrsammlung . die aus den
Vorstehern der Armenkommissionen gebildet wird . Die Kreis «
Versammlung ist zuständig zur Beschlußfassung über Unterstützungen ,
die die Höchstsätze überschreiten , zur Entscheidung in erster Instanz
über Beschwerden von Unterstützten , zur Entscheidung über Entziehung
der Unterstützung wegen UnWürdigkeit , über Gewährung von Unter¬
stützungen , die zusammen mit Unfall - , Invaliden - usw . Renten den
Höchstbetrag überschreiten würden usw . Die Vorlage erfüllt , wie
man sieht , zunächst nur einen geringen Teil der Wünsche , die bezüglich
einer Reform der Armenpflege seit langem geäußert worden sind .
Die Besi ' imnungen . wie hoch die UnterüLtzungen bemessen werden
sollen , wie weit Reuten - und sonstige feste Bezüge angerechnet
werden sollcu , werden dadurch gar nicht berührt . Der Magistrat ist
sogar der Ansicht , daß diese Dinge gar nicht Gegenstand eines Ge -
nieindebeschluffes zu sein haben . Sie sind aber gerade das wichtigste
an der ganzen Reform des AnncnwesenS .

DaS Pensionsgesuch des StadtschnlratS Dr . Bertranz ist
von der Stadtverordneten - Vcrfommlung genehmigt worden . Die
Versammlung hat zugleich in ihrer letzten geheimen Sitzung be -
schlössen , dem Scheidenden das volle Gehalt als Pension zu
gewähren .

Preiserhöhung für Rasieren und Haarschneiden . Die
Obermeister der drei Berliner Barbier - und Friseur - Jnnungen sowie
der Vorsitzende der Freien Vereinigung selbständiger Barbiere und
Friseure haben gemeinsam ein Rundschreiben an alle Barbiere und
Friseure erlasse ». Sie fordern ihre Berufskollegen zunächst , auf Ver -
anlaffung des Polizeipräsidiums , eindringlichst auf , die Grundsätze der
Hygiene zu beachten und in den Barbierstuben wie bei der Arbeit die
größte Sauberkeit walten zu lassen . Behördlicherseits werde eine
strenge Kontrolle hierüber geführt werden , von deren Ergebnis es
abhängt , ob nicht doch noch besondere polizeiliche Vorschriften über
die Hygiene in den Barbierläden erlassen�werden sollen . Angesichts
der stets wachsenden Geschäftskosten , der Verteuerung der Wäsche ,
der Seife und des sonstigen Materials , sowie der Miete . Kohlen und
Lebensmittel , erscheine auch für das Barbiergemerbe eine Preis -
steigerung dringend geboten . ES soll ein Minimalpreis von
15 Pf . für Rasieren und 35 Pf . für Haarschneiden für sämtliche
Barbiergeschäste Berlins , ohne Rücksicht auf den Umfang deS Betriebs ,
eingeführt werden .

Der Prozeß um den Rachkest der „ Gipsschulzen " ist am
Sonnabend zu Ungunsten des RauchsangkehrermeisterS Ludwig Lutz
aus Hermannstadt in Siebenbürgen entschieden worden . Die Civil -
kammer des königlichen Landgerichts I hat sich nicht von der an -
geblichen Erbberechtigung des Kläger « überzeugen können , umso -
weniger , als der Taufschein der Mutter deS Lutz einen andren Vor -
namen aufweist , als die ermordete Frau Minna Schulze besaß ,
und somit nicht erst der Beweis anzutreten war , daß L. wirklich
der Sohn der „Gipsschulzen " gewesen ist . Auf die Erbschaftsmasse
haben nur noch drei Personen . Verwandte der ermordeten Stief -
tochter der Schulze , Klara Schulze , Anspruch , welche gegenwärtig
noch darum mit dem Pfleger des Nachlasses , Rechtsanwalt Holz ,
prozessieren .

Hauptman « Sidney O ' Taune , der wegen seiner zahlreichen
Schwindeleien den Strafbehörden und den Irrenärzten schon viel zu
schaffen gemacht hat , ist in der Neuen Charitö noch einmal auf
seinen Geisteszustand untersucht und für unzurechnungsfähig er -
kannt worden . Er befindet fich seit Ablauf der Beobachiungszcit in
der Anstalt Herzberge . Sein Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Morris
hat nunmehr beantragt , ihn in Privatpflege unterbringen zu lassen .
Die Kriminalisten hielten frühere » irrenärztlichen Gutachten gegenüber
daran fest , daß der ehemalige Hauptmann nicht geisteskrank , sondern
ein geriebener Hochstapler sei , der die Anschauungen der Irrenärzte
über seinen Geisteszustand auf das fchlaueste auszunutzen verstehe . —

Auch der Giftmörder vom Teufelssee , Jaenicke , ist zur
Beobachtung seines Geisteszustands nach der Charitee gebracht worden .
Er verhält sich sehr ruhig , bleibt aber dabei , daß alle seine Angaben
über die Zanberbücher ic . richtig seien .

Vor den Augen feiueS fünfjährigen SohnS in die Spree
gesprungen ist vorgestern nachmittag der 30 Jahre alte Jgnaz
Rudeck aus der Boyenstraße 29 . Rudeck war 0 Jahre verheiratet
und Vater von zwei Kindern , eineni fünfjährigen Sohn Erich und
einer dreijährigen Tochter Helene . Unbegründete Eifersucht , die er
gegen seine Fron hegte , veranlaßte diese anfangs dieses JahrS , ihren
Mann zu verlassen ; sie zog mit dem Mädiben zu einer Schwester ,
während der Knabe bei dem Vater blieb . Rudeck wurde seitdem von
Tag zu Tag unverträglicher . Nachdem er am Donnerstag die Miete
bezahlt hatte , ging er vorgestern morgen um 4�/B Uhr mit dem Knaben
von Hause weg . Nachmittags fand man den Knaben an der Fuß -
gänger - Brücke bei der Eisenbahn - Brücke zwischen Stralau und
Treptow weinend am Ufer . Bei ihm lag der Stock seines Vaters .
Dieser war , wie das Kind erzählte , vor seinen Augen inS Wasser
gespnmgen und gleich untergegangen und ertrunken . Das Kind wurde
von der Rummelsburger Polizei aufgehoben , bis die Mutter ermittelt
war und es zu sich nahm .

Durch die Explosion einer Lampe sind gestern , Montag -
nachmittag , vier Arbeiter zum Teil schwer verletzt
worden . Der Unfall ereignete sich in der Kammfabrik von
Döbbelin . Fehrbellinerstr . 14. Bei der Arbeit entwickelt sich dort
viel Staub , auch von dem leicht brennbaren Celluloid , der sich auf der
Kleidung der Arbeiter ablagert . Die Kleider der zunächststebenden
Leute fingen daher , als eine Lampe explodierte , leicht Feuer .
Vier Mann waren bald mehr oder weniger . in Flammen eingehüllt .
Die Mitarbeiter und Hausbewohner eilte » den Unglücklichen , die ins

Freie hinausstürzten , zu Hilfe und erstickten dos Feuer durch lieber -
werfen von Decken und dergleichen . Alle vier wurde » auf die
Rettungswache 3 in der Kastanienallee gebracht lind dort verbunden .
Der 64 Jahre alte Kammmacher Julius Brankewiy aus
der jkrautstr . 51 » und der 25jährige Kammmacher Gustav
Blaschkewitz vom Elisabeth - Ufer 31 waren am Gesicht ,
am Nacken , an den Armen und Händen so schwer
verbrannt , daß man sie von der Rettungswache in ein Krankenhaus
bringeu mußte . Weniger schlimm wären die Verletzungen des

33jährigen KammmacherS Karl Böttcher aus der Samariterftt . 40
und des 27 Jahre alten KammmacherS Wilhelm Schmidt vom

Weidenweg Nr . 57 . Diese beiden hatten sich namentlich die Haut
verbrannt . Sie konnten sich in ihre Wohnung begeben . Der Braitd ,
der durch die Explosion in dem Fabrikraum entstand , wurde von der

Feuerwehr gelöscht . Bei dem Auflauf vor der Rettungswache geriet der

fünfjährige Sohn Walter des Gürtlers Schüler aus der Schwedter -
straße 42 unter einen Lastwagen und brach sich das linke Bein .

Uuter dem Verdacht des KindeSmordS ist Sonntagnachmittag
die 22 Jahre alle Verkäuferin Anna H. . die i » der Dennewitzstraße
Nr . 22 in Stellung war , verhaftet worden . Man fand ihr neu -

geborenes Kind als Leiche in der Ofenröhre .

Ein schwieriges Rettuugswerk vollbrachten gestem vormittag
Mannschaften der in der Köpenickerstratze belegene » Pionierkaserne /
Während sie in der Nähe der Kaserne ihren Uebungen in der Spree

oblagen , beobachteten sie , wie vom entgegengesetzten Ufer ein Last - >

wagen mit zwei Pferden in die Spree stürzte . Das Gefährt gehörte
dem Hofspediteur Nicolai , der Miihlenstraße 68 eine Kohlen - Entlade -
stelle an der Spree eingerichtet hat . Als ein Kutscher einen leeren

Wagen an den mechanischen Krahn hcranschieben wollte , bekam der

Wagen da ? Uebergewicht und stürzte in die Spree hinab aus den '

dort ankernden beladenen Kohlenkahn , wobei die Pferde mit hinab -

gerissen wurden . Auf den Hilferuf kamen die Pioniere über die *

Spree gerudert , um die Pferde zu retten . Dies war jedoch mit »

erheblichen Schierigkeiten verknüpft , da die Pferde sich ini Geschirr

stark verkoppelt hatten . Schließlich gelang jedoch die Loslösung der

Tiere vom Wagen , worauf sie mittels Leinen nach dem gegenüber -

liegenden Ufer der Spree gezogen und dort gelandet wurden . Eins

der Tiere war bereits verendet , und auch das zweite dürfte kaum

davonkommen , da es viel Wasser schluckte . Die in drei Zügen alar -

mierte Feuerwehr konnte nach Bergung des Wagens bald wieder

abrücken . Der Unfall ist auf das gänzliche Fehlen einer Bordschwelle
an dem Spreeufer zurückzuführen .

Von einem Zuge zermalmt wurde in der Nacht zu gestern
die 34 Jahre alte Witlve Hulda Grunow geb . Busse aus der

Bergstraße 14 zu Fürstenwalde . Die Frau wollte kurz vor 12 Uhr
mit ihrem Bräutigam den Vorortzug benutzen , um nach Fürsten -
walde zurückzufahren . Von dem Stadt - und Riugbahnhofe
Stralan - Rilmmelsburg herabkommend , sehen beide den Zug von
Berlin bereits heranfahren , bemerkten dann aber nicht , daß er noch
keine Einsahrt hatte . Auf dem Vorortbahnhose Straluu - Rummels -

bürg , bis zum viergeleisigen Ausbau der Strecke auch noch die

Fernzüge durchlassen muß , liegt der Bahnsteig für beide Geleise auf
der nördlichen Seite . Die Fahrgäste nach Berlin besteigen
den Zug unmittelbar vom Steige ans , die Fahrgäste nach außerhalb
dagegen müssen , um an den Zug zu gelangen , zunächst das erste
Geleise überschreiten . In der Hast lief nun Frau Grunow un -
mittelbar vom Ringbahnhof her über das erste Geleise hinweg, ,
ebenso ihr Bräutigan » . Jetzt erst sahen sie . daß der Zug noch leine >

Einfahrt hatte und wollten auf den Bahnsteig zurück , während gerade
der Poscner Personenzug Nr . 206 herankam , den sie nicht sahen . Der

Bräutigam erreichte noch den Bahnsteig . Als er sich dann nach

seiner Braut umwandte , wurde diese gerade von dem Personenzug
gefaßt , umgeworfen und iu Stücke gefahren . Die Unglückliche war

sofort tot .

Im Berei « für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschul¬
lehrern beginnt am Dienstag , den 6. d. M. , 8»/ , Uhr abends , im königl .
Französische » Gymnasium , ReichStagS - Ufer 8, der DortragskursuS der Herren
Geh . Reg . - Rat Prof . Dr . Diels und Privatdocenten Dr . Helm über
„ Einführung in die lateinische Sprache " . Eintrittstarten zum Preise von
1 M. für den S Abende unifasienden Kursus sind zu haben bei : Belling ,
W. , ILeipzigerstr . 136 ; Schütz , O. , Holzmarktftr . 60 ; Tischeudörser , C. ,
Sovhieustr . 20 ; Trautweinsche Buchhandlung , W. , Leipzigersir . 13 ; Ceutral -
stelle für Arbeiter - Wohlfahrtseiurichtungen , W. , Köthenerstr . 23.

Feuerbericht . Kurzschluß in der Dresdener Bank am Opern -
platz verursachte Sonntagabend eine Alarmierunö mehrerer Löschzüge .
Die Gefahr konnte indes schnell beseitigt werden . Außerdem hatte
die Wehe in der Zwischenzeit noch inehrere kleinere Brände zu löschen .
In einem Mehl - lind Vorkostgeschäft Rciiiickendorfcrftr . 56 hatten
Möbel , Decken und der Fußboden Feuer gefangen . Auch Reimcken -

dorferstraße 60s . mußte ein WohnungSbrand abgelöscht tverden .

Hierbei erlitt eine Person Brandwunden an den Händen . Trocken -

gerüste und Wäsche waren Wallstr . 16 in Brand geraten .

SluS de » Skachbnrorten .

Wie man fich alter Arbeiter entledigt . In N o w a w e s

hat die große Kammgarnspinnerei eine neue Direktion erhalten , die

folgendermaßen debütierte . In der Fabrik befinden sich eine Anzahl
Arbeiter , die dort zehn bis dreißig Jahre ihre beste Kraft für
daS Gedeihen des Geschäfts geopfert haben . Einer der Arbeiter

feierte im verflossenen Sommer sein 25jähriges Jubiläum und wurde

bei dieser Gelegenheit nicht allein vom Direktor mit einer ehrenden

Ansprache , sondern auch mit einem Geschenk in Höhe von

100 M. bedacht . Am letzten Lohntag , sieben Wochen vor

dem christlichen Fest der Liebe , ist diesen alten Arbeitern

aufgegeben worden , sich anders Ivo Arbeit zu suchen . DaS

heißt , sie sollen verhungern oder der Armenverwaltung zur Last

fallen , denn vom Finde » andrer Arbeit kann selbstverständlich bei

ihnen nicht die Rede sein . Eine reizende Erfüllung der socialen

Pflichten , mit der in diesem Falle das Unternehmertum glänzt .

Die nächste Sitzung der Charlottenburger Stadt -

verordneten - Versammlnng weist ivieder eine reiche Tagesordnung
auf . Außer der Vorlage betr . Einsetzung einer gemischten Depu -
tation zur Beratung über die Frage der Beschaffung von

Wohnungen dürfte das meiste Interesse der von unsren Ge «

Nossen gestellte Antrag auf Ankauf von Kohlen und Abgabe
zum Selbstkostenpreise an die Einwohner der Stadt beanspruchen .
Von großer Bedeutung ist femcr die Vorlage betr . den Bau des
neuen Krankenhauses am Span da « er Berg . Der

Magistrat beantragt : 1. Die Zustimmung zu den Special -
Projekten für die Pavillons 1 —8 nebst den dazu ge -
hörigen Aufnahme - Abteilungen und VerbindungSgängen und
die Bewilligung der Koste » in Höhe von 1 965 593 M. 2. Die

Zustinimung zu dem Voranschlag fii ? den Neubau mit einer Beleg -
schaff von 580 Betten , der mit einer Summe von 5 150 283 M. ab -

schließt . Die speciellen Projette und Kostenanschläge , soweit sie nicht
durch Nr . 1 erledigt sind , sollen vor der AuSfühnmg zur Genehmigung
vorgelegt werden . — Eine Interpellation Ströhlcr und Gen . , betr .

Beurlaubung der M a g i st r a t s m i t g l i e d er . hat der

Magistrat zu beantworten abgelehnt ; nichtsdestoweniger wird sich �
voraussichtlich eine längere Debatte daran knüpfen . Weitere Bor -

lagen betreffen die Erweiterung des Kabelnctzes . den
Ankauf des Karpfenteich - Geländes . eine Acnderung
der noch zu begebenden dritten Abteilung der 1895er Anleihe , die

Regulierung der Straße 28s — VI — 3 zwischen Beusselstraße und
Rcuchlinstraße und Festsetzung der Lehrpersonalstellen an
den Gemeindeschulen für 1901 . Es sollen infolge Neu -
einrichttmg von Klassen 26 Stellen neu geschaffen werden , und zwar
für 1 Rcklor . 18 Lehrer . 5 wissenschaftliche Lehrerinnen und zwei
technische Lehrerinnen . Endlich steht auch die neue Geschäftsordnung
zur Beratung , die die Rechte der Minderheit in verschiedenen Punkten
erheblich einschränkt .

Rtxdorf . Die Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten -

Versammlung finde » statt : für die dritte Abteilung , und zwar im
2. , 3. . 4. , 6. , 8. , 9. , 13. , 14. und 15. Wahlbezirk , am Donnerstag .
den 22 . November , von vormittags 10 bis nachmittags 6 Uhr , für
die zweite Abteilung am Freitag , den 23. November , von vormittags
10 bis nachmittags 6 Uhr und für die erste Abteilung am Sonn -
abend , den 24 . November , nachmittags von 3 —5 Uhr .

BereinSkalender .

Arbeiter - SSngerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender : Rick,.
Thate , Schönebcrg , Grunewaldstr . SS. Erster Kassierer : Seikrit

Fldicinstr . 16. Alle Aenderungen im VereinSkalender sind zu richten
an Otto Rasche , Reichenbergerstr . IIb ». Dienstag , Uebungsstunde abend »
S —11 Uhr . — „Gerechtigkeit " ( Westen ) , Werner , Bülowstr . 59. — „ Olympia " ,
Zimmermann , Grüner Weg 29. — „ Hand in Hand I", Schneider ,
Manteuffclstt . 88. - „Kreuzberg " , Heinze . Bergrnannstr . 70 - „Edelweib " ,
Lüpple , Melchiorstrabe lb . - „Echo " . Mündner , Lirnenftr . 19. . -

. . Wiederhall " . Schnieder , Adrniralstr . 21. - „Freiheit II " , Schmauser ,



JRofin , wuppincrftt , 42. — „ Vorwärts IV , Schulze , Rathenow , Jägerstr . —

— „ SangeSlust II " , Bergmann , PascwaUerstr . -i. — „ Wenze
Rose I ", Busse , Reinickeudorf , Gesellschastsstraße . — ,Arbeiter - Mai -
bund " , Hiemke , Nowawes , Wallstratze SS. — „Glasarbeiter " , Köpenick ,
Mllggelheiwerstr . 29. — „ Eömeralda " , Baskowsky , Warfchauerstrabe 13. —

„Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiralstr . 18 o. — „Nord - Ost " , GBbel .
Landsberger Allee 156. — „Freie Feldblume " � Schmidt , Skalitzer -
straße SI/SZ . - „Tinig " , Schulz , Blumenstr . 38. — „ Morgenroth " , Ruinmels -
bürg , Müller , Türrschulidtstr . 37. - „Cacilia " , Brandenburg a. /H. , Vetterinann ,
Wilhelnisdorferstrage III . — „Schneeglöckchen II " , Potsdam , Glaser ,
Brandenburger Konimunikation 16. — „Textilia " , Wetzet , Wrangel -
straste 136. — „ Frvh - Hoffnung " Wagas , Pallasstr . 16. — „ Verband Deutscher
Gastwirthsgehilfen " , Mörschel , Jüdenstr . 3b. — „Vereinte Sänger Wilmersi
dors " , Wilmersdorf , Witte , Berlinerstr . 46. — „Rosenrot " , Porntch , Schweben -
straße Ha . — „AlpenröSlein " , Hilaenfeld , Bergstr . 66. — „Senefelder I ",
Gieske , Schillingstr . 36. — „Kupferschmiede " , Feind , Wetustraße 11. —
„ Schuhmacher " , Weigmann , AndreaSstr . 32. „ Vorwärts VII " , RnmmelS -
bürg , Beutling , Göthe - und Kantstraßen - Ecke . — „ Frohsinn I ", RunimelS -
bürg , Beutling , Göthe - und Kantstrahen - Ecke. — „Akazie " ( gem. Chor ) ,
Dalg , Skalitzerstr . 94b . — „ Septime " , Harmel , Görlitzerstt . 7b. — „Liedes -
Echo " , Liebehenschel , Mariannenstr . 48.

Berliner Kousum - Genossenschaften : K onsum - Verein Berlin
Nord ( E. G. m. b. H. ) : 1. Verlaufsstelle : Vinetaplatz : 2. Verkaufsstelle
Ehorinerstraße 46 ; Aufnahmestellen : W Gahmann , Grünthalerstr . Sb ; Fr

! Gleinert , Schulstr . 23 ; Joh . Pfarr , Putlitzstr . 9/16 ; Hoppe , Ackerstr . 21. —
Konsum - Verein Berlin - Rixdors ( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufs -
stelle i Ripdorf , Ziethenstr . 31 - 2 . Verkaufsstelle - . Pücklerstr . 38 ; 3. Verkauss -
stelle : Falckenstetnstr . 6; 4. Verkaufsstelle : Ripdorf , Hobrechtstrabe 82. —
K o n s u m - V e r e t n B e r l t n - S ü d ( E. G. m. b. H. ) : 1. Verkaufsstelle :
Arndtstr . b. Ausnahmen werden in obengenannten Verkaufsstelle » jederzeit
vollzogen außer Sonntags .

Arbeitcr - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Bereinskalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Berlin , Putbuser -
praße 44, IV . Dienstag : Rauchkl . „Eldorado " , Grüner Weg 126,
Ebeliug . — „ Grüne Eiche " , Urbanftr . bl , Pech . — „ Ambalema " , Forster -
praße 19, Uckel. — Neuer Berl . Rauchllub ", Reichenbergerstr . 146, Anklam . —
„ Phönix " , Schöneberg , Hauptstr . 97, Nutz . — „ Domingo " , Waldemarstr . 16,
Tauchert . — „Kollegia " , Reichenbergerstr . 1b7, Beraner . — „ Ewigkeit I ",
Prinz Handjcrystr . 72, Zum AmboS . — „Korea " , Weidenweg 4b, Schumka . —
„Walduictster " , Marienburgerstraße 16, Götz . — „ Neuer Hain " , Langenbeck -
straße 4, Techtmeicr . — „Bruderbund " , Grünauerstr . S , Gallowsky . —
„Blütendust " , EotheninSstr . 1, Fedtke . — „ Ruhiga " . Britzerstraße 48, Herzog ,
— „Pfeifenkopf " , Falkensteinstr . 5, Gonell , — „Geuiüllichkett I", Wiener -
straße 7. Gläser . — „ Diana " , Schötz , Bremerstr . 71. — „ Jmniergrün " ,
Hecht , Zeughofftr . 9. — „Kairo " , Buttmanustr . 9, Engler . — „ Blaue
Wolke IV " , Putbuserstr . 36, Reimann . — „ Blaue Wolke II " , «ienast ,
Löwe - und Zorndorferstraßen - Ecke. — „Veilchenblau " , Winsstraße b6,
Dimke . — „Veronika " , Skalitzerstr . 22, Rau . — „Kräftiger Zug " ,
Skalitzerstr . 102, Fröbel . - „ Eldorado I ", Grüner Weg 25, Beel . -
„Portortko " , Langestr . 23, Emmrtch . - „Weichseldust II " , Köslinerstr . 3,
Krabbenhöft . - „ ScegraS " , Liegnitzerstr . 18, Manegold . - „Felsenfest " ,
Dunckerstr . 2, Kurze . — „Volldampf " , Zorndorserstr . 8, Schulz . — „Lustige
Brüder " , Neu - Weißensee , Hcinersdorfer Weg 38, Helmke . — „Fidele
Brüder II " . Graudenzerstr . 2, Drekoll . - „Fidele Brüder III " , Fickuiger .
Puttbuserstr . 19. - „ Vorwärts I ", Link , Wrangelstr . 86. - „Viktoria " ,
Heiler , Boxhagenerstr . 21. - „ Weiße Lilie ", Krest , Seestr . 25.

Central - Raucherdnnd . Zuschriften an Max Koch, Nixdorf , Hermann »
straße 34. Dienstag : „Florida " , Ripdorf , Schüttle , Bergstr . 31. -
„ Morgenrot " , Rixdors , Heickhaus , Hermanilstr . b2. — „Concordia " , Rirdorf ,
Neumann , Karlsgattenstr . 19. - „Alpenhöhe " . Rixdorf , Äöpke, KarlSgarten -
straße 1. — „ Starke Raucher " , Rixdorf , Schenk , Hermannstr . 42. — „ Blaue
Wolke " , Steglitz , Schinirock , DNppclstr . 7. — „Helgoland " , Steglitz , Thienie ,
Rugestr . 6. — „Deutsche Eiche " , Steglitz , Klicmann , Düppelstr . 26. —
„ Grüne Linde " , Friedenau , Hegedt , Kaiser - Allee 8S. — „Konaster " , Marien¬
feld - , Petsch . - „Brasil " , Nowawes " , Schmidt , Wilhelmstr . 3. -
„ Germanla " , Lichtenrade , Reisel . — „Nordpol " , Berlin , Neumann , Lieben -
walderstr . 43. — „ Hand in Hand " , Britz , Schrammer , Chaufleestr . 27.

Gesang - , Dnrn - nnd gesellige Bereine . Dienstag : Gesangverein
„Maiglöckchen Nord " , Ramlow , Schönhanfer Aller . — Neuer Berl . Schachklub
Stralauerstr . 3 —6 . — Musikverein „Frtsch - Auf", Lehmann , Reichenberger -
straße 19. — Gesangverein „Jhuscher Humor " , Mann , Landsbergerstr . 3 b.
— Thcaterverein „Othello I ", Nowack , Manteuffelstr . 9 — „ LandSm . Verein
v- Plauen i. V. u. Unig . zu Berlin " , M. Köhler , Alte Jakodstr . 83. —
Muükveretn „Lortzing " , Bogel , Gchlesischestr . 44. — Zitherverein „Einigkeit " ,
Richter , Mariannenstr . 41. — „Landmannschaftl . Verein Fürstenberg c. O ",
Restaurant Welktsch , Alexanderstr . 24, am 1. u. 3. Dienstag jcdeS Monats .

Arbeiter - Durnerbund . Dienstag : Turnv . „Fichte ", Berlw , abds .
p - IO Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzerstr . bb/S6 ; 4. Männerabt . : Moabit ,
Siemenöstr . 20 ; b. Männerabt . : Ackerstr . 67 ; 6. Männerabt . : Stall -
fchreiberstraße S4; 9. Männerabth . : Müllerstr . 1S8, Ecke Triftstraße ;
1. Lehrlingsabt . : Friedenstr . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Boeckhstr . 17/26 ;
6. Lehrltngsabt . : Reichenbergerstr . 67/70 ; 1. Damenabteilung : Mariannen -
Ufer 1a. — Turnv . „Eiche " , Köpenick , Männer - u. Jugendabteilung :
Älein ' s Hotel ( WilhelmSplatz ) , abdeus 7l/, - 9V, Uhr : Uebungsst .
— „Freie Turnerschaft Rixdorf - Britz ", Bethge . Britz , Chausieestr . 39, 6' / ,
siS R/z Uhr : 2. Schülerinnen - Abteilung , 8V2 bis lO1/ » Uhr : 2, Frauen -
Abteilung . — „Tunierschaft d. V. Nereus " ( gegründet 1882) , Männerabt ,

Wt . Rummeltlurg . Di « Mitglieder werben noch besonders ein »
geladen .

Eeutral - Kraureu » und Stervekasie für Frauen und Mädchen
in Deutschland ( T. H. 26) , Offenbach a. M. Verwaltungsstelle Berlw I.
Dienstag , den 6. November , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel -
Ufer IS ( Hof lwkS 1 Tr , Saal 7) : Hauvwersammluna .

Eentralvcrcin der Bnreau - Augestellten Deutschlands . ( Mltglü
schast Berlin . ) Dtcnswg , abends 8�, Uhr , Etralanerstr . b7 bei Miegel :
Versammlung .

Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche - und Kradattrubranche .
Heute , Dienstag , abends 8' / , Uhr , in Weißensee , Königschauffee bei Speck -
mann : Große öffentliche Versammlung .

Vevmischke - Ss
Die Pest in Bremen . Das Mediciualamt erläßt folgende

Bekanntmachung : Bei dem am 27 . Oktober mit dem Dampfer

„ Marienburg " hier angekommenen Seemann Kunze ist durch bakterio -

logische Untersitchuiig die Erkrankung an Pest fest -

gestellt . Er ist gestern in die Isolierbaracke der Krankenanstalt

gebracht worden . Alle erforderlichen Vorsichtsmaßregeln sind ge -
troffen , um die Ausbreitung der Krankheit zu verhindern . Die mit

dem Kranken in Berührung gelangten Personen sind unter Beobach -

tung gestellt worden .

Wissenschaftliche Ballonfahrt . In Straßburg . Elsaß , giebt
die Behörde bekannt : Am 8. November findet eine internationale

wissenschaftliche Ballonfahrt behufs Erforschung der höheren Luft -

schichten statt . ES werden bemannte und unbemannt : Ballons an

folgenden Orten aufgelassen : Troppes , Paris , Stroßburg i. E ,
München , Wien , Bath bei Bristol , Berlin und St . Peters -
bürg . Der Finder emeS jeden unbemannten Ballons erhält

wanzig Mark Belohnung , wenn er diesen , sowie den an ihm

Friedrichsf - ld - , abends 8' /, - IG/ , Uhr . bei Bube . Prinzen - Allee 30.
Arbeitrr - Schwiminerbund . Anfragen an E. Brätle . Schulstr . 24.

Dienstag : Schummuklub „ Neptun " ( Weißensee ) , abends 7»/ , Uhr , Volks -
Badeanstalt Moabit , Turmstr . 8Sa .

Berliner Konsumverein . Abteilungsversammlungen :
Abt . Eintracht Mittwoch , dm 7. November , Annenstr . 9 ; Abt . O st e n
Donnerstag , den 8. November , Lokal von Schulz , Blumenstr . 38 ; Abteilung
Moabit Dienstag , den 6. November , Lokal von Fischer , Beuffelstr . 9 ;

äugenden Korb mit dem Instrumente sorgfältig birgt , das letztere
unberührt läßt und sofort telegraphische Nachricht an die jedem un -
bemannten Ballon beiliegende Adresse schickt . Ebenso erwünscht ist
eS, ivenn die Sichtlichkett des Ballons unter Angabe der Zeit und
der Himmelsrichtung den benachbarten Instituten mitgeteilt wird .

SchiffSkatastrophen . Eine Depesche von Tenerifa an

„ Lloyds Aqench " in London meldet : Der Dampfer „ Perste " hat
die Mannschaft beS Dampfers „ Madura " aufgenommen , der ,
mit Regierungsvorräten von London nach Port Elizabeth unter -

wegs , in Brand geraten und von der Mannschaft Verlasien
worden war .

Der Dampfer „ Saint Paul " von der „ American Linie " berichtet ,
wie aus New Dork telegraphiert wird , er fei am 81. Oktober auf ein
unter Wasser liegendes Wrack gestoßen ; die Steuerbord -
schraube des „ Saint Paul " brach , auch wurde die Steuerbordmaschine
schwer beschädigt . Sechs Dampfchlinder find zer -
trümmert .

Ein wahres Dorado für Spitzbuben muß wohl der
a t i k a n sein . Erst kürzlich waren viele Taufende gestohlen

worden . Jetzt ist die Gehaltskasse der Staatskanzlei von Unbekannten

ausgeraubt worden . Sie enhielt allerdings mir den geringen Betrag
von 7( X> Franks . Das beste für die Diebe aber ist , daß der Vatikan

auch diesmal aus principiellen Gründen von einer Anzeige
bei der italienischeii Polizei absehen wird .

Eingegangene Drnckschriften .

Don der » Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
5. Heft des 19. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt Heven wir hervor :
Bureaukrattscher Verfall . — Woher die Kohlennot und der Kohlenwncher ?
Von Otto Hus . II . — Die englischen Wahlen . Von Jakob Bröckle . II . —
Arbeitsteilung und Frauenrecht . Zugleich ein Beitrag zur materialistischen
Geschick, tStheorte . Bon Heinrich Cunow . ( Fortsetzung . ) — Litterarische
Rundschau : Dr . Heinrich Klenz , Die deutsche Druckersprach «. Heinrich
Freeie , Das konstitutionelle System im gabrikbettieb . — Feuilleton : Wie
die Heimat stirbt ! Bilder aus dem Osten von Fritz Skowronnek . ( Fort -
setzung . )

Von der »Gleichheit " , Zeitschrift für die Jntereffen der «rvelterlnnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist unS soeben die Nr. 23 deS 10. Jahrgangs zu¬
gegangen . AuS dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Aufruf
der Centralvertraueusperson . — Resolution , den gesetzlichen Arbeiterinnen -
schütz betreffend . — Die Berichte der hessischen Fabrtkwspektoren zur Frage
des Ausschlusses der verheirateten Frauen aus der Fabrik . Von Henr .
Fürth . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Die Tanne . Von Slisäbeth
Gnauk - Kühne . — Nottzenteil von Llly Braun und Klara Zetkin : Weibliche
Fabrtkinspektoren . — Dienstbotenfrage . — Sociale Gesetzgebung . — Frauen -
stimmrecht . — Frauenbewegung .

Im Verlag von I . H. W. D i e tz N a ch f. Ist soeben zur Ausgabe ge-
langt Heft 4 und 6 des reich illustrierten Werks DaS hungernde Rich -
land . Reise - Eiudrücke , Beobachtungen und Untersuchungen von Dr . C.
Lehmann und P a r v u s.

Neben der bereits komplett vorliegenden Ausgabe , welche broschirt
6 M, gebunden 7,50 M. kostet , erscheint das Werk auch in 16 Heften a 40 Pf .
Sämtliche Buchhandlungen und Kolporteure nehmen Bestellungen entgegen .

Im Verlag von I . H. W. D t e tz N a ch f. ist soeben erschienen Heft 11
und 12 des LieseruugswcrkS : Gesuudhcitsschutz in Staat . Gemeinde
und Familie , herausgegeben unter Mitwirkung von Aerzteu und Fach -

«lehrten von E m a n u e l Wurm . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
)ie Sinnesorgane . Das Auge . — Der Gehörsinn . Das Ohr . — Der

Geruchsinn . Die Nase . — Der Gefühlssinn . — Der Geschmackssinn . — Die

Haut und ihre
unters "

Lieferung !
und in Lb Heften komplett vorliegen . Bestellungen nehmen alle Buch -
Handlungen und Kolporteure entgegen . Alle vierzehn Tage erschewt
ein Heft .

Protokoll über die Verhandlungen des Parteitags der deutschen
Socialdemokratie O e st r e i ch s. 1900 . Verlag der Wiener ValkS -
Buchhandlung Jgnaz Brand , Wien . Preis SO Heller .

Msirrtprels « von « erlin
nach Ermtttluiigen des

Welz «», gut D. - CIr .
. mittel
» gering

Roggen , gut
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15. 50
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14,80
14 -
13,30
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14,20
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5,20

26, -
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ani 3 . November 1900
kgl. PolizeiprSstdiuiiiS .
Kartoffeln , neue , D- Ctr ,
Niudsteisch , Keule 1 kg

da. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hainmelsieisch „

utt «
Eier
Karpsen
Aale
gaudn
Hechte
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse

«0 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,30
1,66
1,80
1,60
2,80
4,80
2,20
2,60
260
1,80
1,80
3, -
1,40

12 -

4 -
1,20
1 -
1,10
i -

I; :
1,20
1,40
I -

0,80
1,20
0,80
2,50

t ) frei Wagen und ab Bahn .
Prodnkteninarkt vom 6. Rovemb « . Aus dem G etr ei b em ar kt

entivtckelte sich heute ziemlich feste Tendenz infolge der günstigeren Dis -
Position der auswärtigen Märkte und auf unbeftiedigende argenttnische
Erutebertchte . Die Abgeber verhielten sich zurückhaltend , doch war auch nur
geringe Kauflust vorhanden . Di « Lieserunaspreise für Weizen und Roggen
stellten sich nominell um 0,2° M. höher . Haser zog um 0,50 M. an wsolge
guten Konsumbegehrs . Ruböl veränderte sich nur wenig .

Gegen Schluß zogen die Preise für Weizen um 1 M. , für Roggm um
0,75 M. an.

Spiritus . 70er LocospirituS notierte 46,70 M. oder 20 Pfennig
niedriger .

• 1 ""

WitternngSübersicht vom 5. November 1900 . morgens 8 llhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 9. November 1900 .
Zunächst ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei mäßigen südlichen

Winden ; später Trübung und etwas Regen .
Berliner Wett - rbnreau .
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Vriefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll, und die letzte
Abonnemelitsquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Die juristische Tprechstuude findet Montag , Dteußiag ,
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Ith » abend ? statt .

A. W. Zurück .
»ll brecht . Bebel wlttde im Jahr « 1893 tn Hamburg gewählt .
C. Kl . Schriftliche Antwort erteilen wir nicht . Wenn jemand einen

ihm nicht gehörigen Himd auf einen Menschen hetzt, so macht er sich strafbar
und haftet für den Schaden , den sein Hetzen herbeigeführt hat ( also für

Der Arbeitgeber ist zum Kleben verpsttchtet . Laffen Sie sich, falls die Karte
vollgeklebt fein sollte , vom Arbeitgeber die Karte herausgeben und üb « -
reichen Ihm die neue Kart «. — A. v . 1900 . Die Forderung verjährt mit
Ablauf deS 31. Dezember 1901. - Puhlmaun . Fall » nicht etwa w Ihrem
MietSvertrage entgegenstehende Vereinbarungen getroffen stnd, bedürfen Sie
zu der Aufstellung der Hobelbanl nicht der Erlaubnis des Wirts .
— Frau Kall . Schliemannftrafie . Die Unterschrift ist gültig , fall ? Sie

nach wie vor Ihre Reute beziehen wollen , — Ronneburg . Der von
Ihnen beschriebene Vorfall kann als Betriebsunfall erachtet werden . Der
Ihnen dort erteilte Bescheid ist zutreffend . Der Witwe steht der Anspruch zu,
auf Erstattung der Hälfte der geleisteten Jnvaliditätslarten - Beittäge , wenn
miiidesteiis 260 Wochen Beiträge für den Mann entrichtet waren und er
keine Invaliden - oder Altersrente bezog . Diese Rückerstattung erfolgt aber
soweit nicht , als den Hmterbliebeneu aus Anlaß des Todes des Versicherten
eine Unfallrente auf Grund deS UnfallversickierungS - GesetzeS gewährt war .
In der Regel ist die Unfallrente höher als der event . zu erstattende Betrag .
— P . H. 140 . 1. Ihre Frau hat den Antrag auf Rückerstattung der
Hälfte der Beitragsmarken an den Magistrat , Abteilung für Invaliden -
Versicherung , Klosterstr . 41, zu stellen , 2. Nicht im Dienst , aber im Militär -
Verhältnis , ohne Gehalt . - S Wettende 1900 . Im Kriegs ' ist alleS
möglich . _

5ensationerres : en ( j
sind die Preise im

Total - Ausverkauf Geschäftsauflösung !
Reinw . doppbr . ChevlOt
R « inw . dppbr . Balicrepe

jetzt 38 3
Coraetiohattr « «eid .

Stück

WSsobe - Monogrunm « Dtzd .
Velonrabordaa b Meter B

Pa . Hoblbandztäbe . . . Datz .
SohwaxzeHakena . Oeaen Paquet
Pa . Dookenzwirn . . . Dutz .

1 Posten Damen - Hemden . w ßffl
1 Po . " . Kaffeedecken

J ' " " vu Pf, I
1 Posten

schöner Schotten ' ' � 38 Pf
1 Po - ten

Moiröe n . Tuchröcke jetzt

5 »
1 Posten ( lamAnssnchen ) AA �

Pf B ele * . Ball - Handschuhe AH Df 9"
früher 80 Pf . , jetzt

�
|

I
1 Posten ( zum Aussuchen )

Tändelschürzen jet,t 22 p .

1 Post . Dowlas - Hemden
1 Post . Bettlaken ». Naht 83pt| 1 Posten doppeltbrt . früher 80J40 , 17B_

ehwerei
• agL

sehwerer MzszM° t . t28 , 60, 75 1 eleg . Fafltasiestoff e 80 n1.5o|1 Posten doppeltbr . •8# 3. 25 1 1 Posten Orelltischtücher
l . ts , 80 n. 35pt|

Ungeheure jÄengen Reste 2s jedem nur annehmbaren Preise .

Z. 6 . Kleiderstoff - Reste
früher • - n . * ,85 8 . 6 « n. 15 . 75 11 . 75 1 « 50 17 . 85 SC u. C4 Mi .

jetzt a,4M > S . ao U. 6 . 5a 4 . 75 8 . O0 16 . 5 « » . 75 bis 18,00 Mk .

Kaufhaus M. Schneider « t 8er!in 0 Alexanderstr . 14a ,
vls - ä- vi « der Blumenstr » » « ,

8 Minute » von Ser Cd » ASVlt « bk ,

Lerantwortlicher Rebactei » : ve. G« » » O » « S « « » » W MW tut SnfnRtlBHIf einntasttllch : » h . » locke tn « » Un . Dni « mid Stalftg von ivlux Babing in » « lw .
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